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Leues in Kürze.
Auf die Beſchwerde des Präſidenten des

Staatsgerichtshof, Reichsgerichtspräſident Dr.
Simons gegen die Reichsregierung in der
Frage der Ernennung der Mitglieder des
Reichsbahnverwaltungsrats hat Reichspräſi-
dent v. Hindenburg entſchieden, daß die Reichs
regierung verfaſſungs- und pflichtgemäß ge-
handelt habe.

Der Reichsfinanzminiſter Hilferding hat
geſtern in einer Unterredung mit den Gewerk-
ſchaften mitgeteilt, daß er zwiſchen dem 10.
und 15. Januar die neuen Steuervorlagen zu
veröffentlichen gedenke.

Das preußiſche Konkordat hat die Zuſtim-
mung des Preußenkabinetts gefunden. Es
kommt in der erſten Hälfte des Januar an den
Landtag. Bis jetzt zeigen die Demokraten als
preußiſche Regierungspartei keine Neigung
ihre prinzipiellen Widerſtände gegen das Kon-
kordat, deſſen Vater ihr Parteiminiſter Becker
iſt, aufzugeben oder auch nur zu mildern.

Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen
Volkspartei erſucht die Reichsregierung in
einem Antrag, einen Geſetzentwurf vorzulegen
der die Einführung einer Familienverſicherung
zugunſten kinderreicher Familien vorſieht.
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Wie aus Erklärungen von wohlinformierter
Berliner Stelle zu entnehmen iſt, haben die
Verhandlungen in Warſchau wiederum kein

doſitives Reſultat et Polen hat erneut
den Stand unkt geltend gemacht, daß die Holz
abkymmenfrage außerhalb der Geſamtverhand-
lungen geregelt werden müſſe.

Se polnkſchen Blätter ohne Parteiunter-
ſchtede ſtellen eine weſentliche Verſchlechterung
der polniſch- deutſchen Beziehungen feſt. Die
Pilſudſkiblätter ſchreiben: Polen werde die
Streſemannrede von Lugano nie vergeſſen.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Chamberlains Rede für die vorläu-
fige Fortdauer der Rheinlandbeſatzung hat den
Auftakt zu einer Zuſammenarbeit von Ar-
beiterpartei und Liberalen gegeben. Lloyd
George erklärte noch im Unterhauſe, daß die
Oppoſition jetzt gemeinſam handeln müſſe. Das
Jahr 1929 müſſe die Räumung der Rheinlande
bringen. Der Amſterdamer „Telegraaf“ mel-
det: Die Interpellationen der Liberalen und
der Arbeiterpartei für eine ſofortige Rhein-
landräumung ſollen am 5. Januar im Unter-
hauſe zur Debatte geſtellt werden.
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Die Moskauer Preſſe veröffentlicht die Mel
dung, daß die engliſche Regierung beſchloſſen
habe, der geplanten Rußlandreiſe einer Ab-
ordnung engliſcher Finanziers, Jnduſtrieller
und Politiker keine Hinderniſſe entgegenzu-
tellen. An der Abordnung werden Vertreter
der Großbanken ſowie ein ehemaliger kon
ſervativer Miniſter teilnehmen.

Poincaré hat die Einladung zur Teilnahme
in dem Schlußbankett der Tagung der Repu
likaniſchen Vereinigung unter Hinweis auf
den Pariſer Kabinettsbeſchluß abgelehnt, wo
nach „im Jntereſſe des Werkes der Eintracht“
die Regierungsmitglieder künftig nicht an Ver-
nſtaltungen der politiſchen Parteien teilneh-
men ſollen. Eine ſolche überparteiliche Hal
tung der Regierung wäre auch für Deutſchland
„im Intereſſe der Eintracht“ nur zu wünſchen.

Die Belgrader „Politika“ meldet aus Bu-
areſt: Eine liberale Straßenkundgebung vor
dem Haus des Miniſterpräſidenten Maniu
machte polizeiliches Eingreifen gegen etwa
000 Demonſtranten notwendig Es werden
(2 Verletzte und 40 Verhaftete bekanntgegeben.

Das Geſamtergebnis der Neuwahlen von
Parlament und Senat iſt in beiden Häuſern
eine zwei Drittel Mehrheit für die Regierung
Mantu.

Jn Waſhington fanden zwei Meetings ſtatt
jegen die Fortſetzung der nord amerikaniſchen

riegspolitik in Nicaragua. Die Tatſache,
rß es die erſten öffentlichen Kundgebungen in

der Union für Nicaraguga ſind, gibt den De-
onſtratienen eine erhöhte Bedeutung.
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Jn Buenos Aires begründete der argen-
iſche Senator Jmozar in einer Rede vor
00 Zuhörern, daß Argentinien vor der Be
ung des Streitfalls Bolivien-Paraguay im
amerikaniſchen Kongreß die Räumung
iearaguas von den nordamerikaniſchen

Expeditionstruppen fordern ſolle.

Merſeburg, den 21. Dezember 1928 Nummer 300

Deutſchlands Wirtſchaftslage
durch die Brille der Daweskommiſſatre geſehen.

Geſtern wurden die üblichen Halbjahres-
berichte der auf Grund des Dawesplanes ein-
geſetzten Kommiſſare und Treuhänder an die
Reparationskommiſſion veröffentlicht, denen
angeſichts der bevorſtehenden Reparationsver-
handlungen eine beſondere Bedeutung zu-
kommt. Sie befaſſen ſich im weſentlichen mit
dem am 31. Auguſt 1928 zu Ende gegangenen
vierten Reparationsjahr.

Die Lage der Reichsbahn.
Der Kommiſſar bei der deutſchen Reichs-

bahngeſellſchaft ſtellt feſt, daß die Geſellſchaft
ihre Reparationszahlungen pünktlich beſorgt
hat. Zu den 660 Millionen Goldmark,
denen im vierten Dawesjahr der Geſamtbetrag
der Normaljahresleiſtungen für Zinſen und
Tilgung der Reparationsſchuldverſchreibun-
gen erreicht wurde, ſind noch 290 Millionen aus
den Einnahmen an Beförderungsſteuer hinzu-
gekommen. Die Mehreinnahme aus dieſer
Steuer iſt in Höhe von rund 24 Millionen
dem Reich zugefloſſen.

Der Bericht ſtellt feſt, daß ſich der Eiſen-
bahnverkehr im Jahre 1927 entſprechend der
Belebung der allgemeinen Wirtſchaftstätigkeit
ſehr günſtig geſtaltete, daß aber die Erhöhung
der Betriebsausgaben über die der Einnahmen
hinausging, ſo daß eine Tariferhöhung nicht zu
umgehen war.

„Dieſe Tariferhöhung wird anſcheinend
keinen ernſtlichen Einfluß auf die Verkehrs-
entwicklung ausüben. Jm übrigen liegt
Grund zu der Annahme vor, daß die Ge
ſellſchaft bei Durchführung einer vernünftigen
Wirtſchaftspolitik, wie das Reichsbahngericht
ſie empfiehlt, in den nächſten Jahren ihre
Ausgaben decken kann, ohne erneut zu dem
Mittel einer Tariferhöhung greifen zu
müſſen. Bedingung hierfür iſt allerdings,
daß ihr nicht neue unvorhergeſehene Laſten
auferlegt werden oder Einnahmeausfälle
durch ungerechtfertigte Tarifermäßigungen

entſtehen.
Der Reichsbahnkommiſſar hält die Lage der

Reichsbahn im ganzen genommen nicht für un
günſtig. Nach ſeiner Auffaſſung iſt ſie trotz
ihrer ſchweren Belaſtung durch Penſionen, die
den abgebauten Beamten gewährt werden
mußten, und bei Berückſichtigung der ſonſtigen
Betriebsbedingungen den ausländiſchen Bah-
nen gegenüber nicht im Nachteil.

Der Reichsbahnkommiſſar beſchäftigt ſich
eingehend mit der Kritik, daß die Ausgaben
der Reichsbahn für Erneuerung und ihre
Tilgungen unzureichend ſeien. Er kommt nach
einem Vergleich mit den Eiſenbahnen der Nach-
barländer zu dem Ergebnis, daß die Reichs-
bahn die Erneuerung ihrer Einrichtungen auf
wenigſtens ebenſo befriedigende Art ſicherſtellt,
wie die ihr benachbarten Eiſenbahnen. Das
Ergebnis der erſten neun Monate des Ge-
ſchäftsjahres 1928 ſchließt mit einem Fehl-
betrag von 1,3 Millionen ab. Die Geſell-
ſchaft rechnet damit, daß die Betriebsrechnung
für das ganze Geſchäftsjahr nahezu ausge-
glichen ſei oder höchſtens einen Fehlbetrag von
etwa 20 Millionen aufweiſen wird.

De Geſamtwirtſchaftslage.
(Bericht des Kommiſſars bei der Reichsbank.)

Der Kommiſſar bei der Reichsbank, G. W.
J. Bruins, veröffentlicht ſeinen Bericht für
die Zeit vom 1. September 1927 bis 31. Auguſt
1928. Jn den Schlußbetrachtungen heißt es
u. a.: Beim Vergleich der jetzigen Lage mit der
vor vier Jahren iſt

ein ſehr großer Fortſchritt
zu konſtatieren ſowohl hinſichtlich der Entwick-
lung des Wirtſchaftslebens im allgemeinen,
als in der Lage der Reichsbank im beſonderen.
Eine tiefgreifende Reorganiſation und Ra-
tionaliſierung des Wirtſchaftslebens hat ſtatt-
gefunden; die Lebenshaltung der großen Maſſe
der Bevölkerung hat ſich bedeutend gehoben
und hat für einen großen Teil der Arbeiter-

mit,

bevölkerung den Vorkriegsſtand wie-
der erreicht oder übertroffen. We-niger günſtig als im übrigen Wirtſchaftsleben

obſchon hier und da eine Beſſerung feſtge-
ſtellt werden kann bleibt

die Lage in der Landwirtſchaft,
wo die Möglichkeiten, den hohen Zinsſuß in-
nerhalb der Betriebe ſelber zu kompenſieren
oder aber die hohen Zinslaſten auf den Kon-
ſumenten abzuwälzen, bedeutend geringer ſind.

Der vielfach moderniſierte Produktions-
apparat verſchafft rund 4 Millionen Arbeiten-
den mehr Arbeit, als es vor dem Kriege inner-
halb desſelben Gebietsumfanges der Fall war,
und eine große Anzahl von lange Zeit unbe-
friedigt gebliebenen öffentlichen Bedürfniſſen
hat inzwiſchen befriedigt werden können. Der
Preis hierfür iſt jedoch eine zuſätzliche jähr-
liche Zinſenlaſt dem Auslande gegen-
über, die jetzt eine halbe Milli-arde Reich smark ſicher bedeutend
überſteigt. Daß in den abgelaufenen
Jahren

die eigene Kapitalbildung Deutſchlands
in ſteigender Richtung gegangen iſt, darf azige-
nommen werden. Der pſychologiſche Druck,
der von der Vernichtung ſo viel früherer Er-
ſparniſſe durch die Jnflation ausging, hat all-
mählich nachgelaſſen, und neue Gruppen von
Sparern, teilweiſe aus anderen Schichten der
Bevölkerung hervorgehend, haben ſich gebildet.

Ein beſonderer Faktor iſt der demnächſt zu
erwartende
Rückgang des Angebots von neuen Arbeits

kräften,
der eine Folge des Geburtenausfalls während

der Kriegsjahre ſein wird. Die Zahl der
Kinder, die in den Jahren 1922 bis einſchl. 1925
ſchulpflichtig wurden, blieb durchſchnittlich
unter 700 000, d. h. nur wenig mehr als
die Hälfte der Zahl aus den frühe-
ren Jahren. Davon wird auch der Woh-
nungsmarkt in einer ſpäteren Periode beein-
flußt werden.

Wie immer ſich die Zukunft entwickeln mag,
ſicher iſt, daß die Gegenwart noch gänzlich
unter dem Druck des augenblicklichen ernſten
Kapitaldefizits ſteht. Demgegenüber iſt es
eine glückliche Erſcheinung, daß die Poſition
der Reichsbank ſich fortwährend wieder hat
feſtigen können und jetzt kräftiger iſt als in
h etnem anderen Zeitpunkt der letzten vier
Jahre.
Die verpfändeten Einnahmen.

Der Bericht des Kommiſſars für die ver-
pfändeten Einnahmen, der ſich auf die letzten
fünf Monate des vierten Zahlungsjahres be-
zieht, teilt mit, daß im Juni 1928 der Reſerve-
fonds in Höhe von 100 Millionen Goldmark
durch eine Schlußzahlung voll aufgefüllt wurde
und die Ueberweiſungen an den Reparations-
agenten pünktlich erfolgen konnten. Hinſicht-
lich der Entwicklung der einzelnen Einnahme-
quellen wird ausgeführt, daß das Abſinken des
Zollaufkommens für das geſamte Jahr einem
Ueberſchuß des Auſkommens aus den anderen
Einnahmequellen die Wage halten dürfte.

Der Bericht des Trenhänders für deutſche
Jnduſtrie- Obligationen ſtellt feſt, daß ſich der
Wiederaufſtieg der induſtriellen Produktion
in der Periode 1926-27 im Berichtsjahr 1927-28
gehalten habe. Man könne daraus ſchließen,
daß die deutſche Induſtrie einen zufriedenſtel-
lenden Geſchäftsgang zu verzeichnen hatte und
im ganzen den bereits erreichten hohen Stand
ſich erhalten hat. Dieſe Feſtſtellung finde eine
weitere Stütze einmal in der Tatſache, daß die
Arbeitsloſigkeit in der fraglichen Periode pro
zentual geringer war als diejenige der Periode
1926-27, ferner in der Steigerung des Exports
von Fertigfabrikaten. Außerdem ließen die
bisher für das Geſchäftsjahr 1927-28 veröffent-
lichten Bilanzen erkennen, daß die zutage ge-
tretene Steigerung der erzielten Gewinne der
induſtriellen Unternehmungen ſich in dieſem
Jahre werde aufrechterhalten können.

X r]n e r enEinigung zwiſchen Muſſolini
und öem Vatikan?

Jn römiſchen politiſchen Kreiſen wird die
Nachricht verbreitet, daß die Unterhandlungen
zwiſchen Vatikan und der Regierung zu einem
Ergebnis geführt hätten. Man ſpricht davon,
daß auf Grund dieſer Unterhandlungen Jta-
lien die Exterritorialität des Heiligen, Stuhls
anerkennen würde, daß dieſes Territorium
einige Quadratkilometer umfaſſen und daß
ferner Jtalien auch noch eine Geldentſchädi-
gung an den Heiligen Stuhl zahlen würde.

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht war bis-
her nicht zu erlangen.

Auch das Pariſer „Petit Journal“ meldet
aus Rom, daß ein Abkommen zwiſchen dem

Vatikan und der italieniſchen Regierung vor
dem Abſchluß ſtehe, das den mehr als 60 Jahre
alten Konflikt zwiſchen der Kirche und dem
italieniſchen Staate beilege. Es würde da-
nach im gewiſſen Maße die weltliche Macht des
Heiligen Stuhles wiederhergeſtellt werden.
Die italieniſche Regierung will die Exiſtenz
eines Kirchenſtaates anerkennen und ſich bei
ihm durch einen Botſchafter vextreten laſſen.
Das wichtigſte Ergebnis dieſes Abkommens
würde darin beſtehen, daß der Vatikan ſich au-
internationalen Konferenzen vertreten laſſen
könnte.
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Jn der Kirche von St. Carlo am Corſo in
Rom, wo vor 50 Jahren Papſt Pius XI. ſeine
erſte Meſſe zelebrierte, fand ein feierlicher
Dankgottesdienſt

Faſciſtiſche Jugend
Von Guſtav W. Eberlein.

Rom, Mitte Dezember.
Faſciſt kann man nicht mehr werden, man

wird dazu geboren. Jn dieſer Formel, einem
Grundſatz oder Dogma, wie man will, liegt
das Geheimnis der Stärke, die den Faſcismus
ſtaatskräftig macht. Urſprünglich glaubte auch
Muſſolini, eine Partei wachſe mit ihrer Ba-
ſis, und er verglich daher ſeine Organiſation
der Schwarzhemden gerne mit einer Pyra-
mide. Aber bald zeigte ſich, daß man eine
Pyramide von innen her aushöhlen, eine
Feſtung durch das Hereinlaſſen des trojani-
ſchen Pferdes ſprengen kann. Jn dem trojani-
ſchen Pferd ſaßen die Zweck- und Zwang-
faſciſten, die Mitläufer und die Oppoſition
in ſchöner Eintracht beiſammen. Je mehr
ihre Kopfſtärke anwuchs, je mehr Zulauf der
Faſcismus fand, deſto ſchwächer werden na
turgemäß, relativ betrachtet, ſeine Grund-
mauern.

Die Oppoſition glaubte ſogar nachträglich
den grotesken Selbſtmord, den das parlamen-
tariſche Syſtem mit der Verleihung diktatori-
ſcher Vollmachten an Muſſolini begangen hatte,
durch die fadenſcheinige Erklärung rechtferti-
gen zu können, ſie habe die Faſeiſtiſche Partei
durch ſcheinbares Mitgehen zunächſt einmal
verwäſſern wollen. Eine Gefahr, der die zur
Macht gelangten Parteien immer ausgeſetzt
ſind, beſonders dann, wenn ſie nach der Volks-
gunſt ſchielen. Aber zum Glück für den Faſ-
cismus lag ſchon das ruſſiſche Experiment
vor, das die Notwendigkeit bewies, die Staats-
partei gerade durch Umfangsbeſchrän-
kung und Ausleſe zu ſtärken. Wo die
Quantität auf Koſten der Zuverläſſigkeit vor
gezogen wird, da ſind dem Einbruch feindlicher
Gewalten Tor und Tür geöffnet.

Muſſolini begann alſo zunächſt mit einer
Säuberungsaktion, die alle unſicheren Kanto-
niſten ausſchied, und dann ſchloß er die Auf
nahmeregiſter. Nur i ganz beſonderen Auso
nahmefällen kann man jetzt noch die teſſerg
erhalten, die Mitgliedskarte. Wie macht man
es alſo, um in die oberſte, die privilegierte
„Kaſte“ hineinzukommen? Es bleibt nur ein
Weg! Man kommt als Balilla auf die Welt.
Dann durchläuft man automatiſch die weiteren
Rangſtufen: Avanguardiag, Kampffaſcio,
Staatspartei.

Der Faſciſt wird alſo ſozuſagen bereits
mit dem ſchwarzen Hemö geboren,
Sowie er laufen kann, nimmt ſich die ſtaat-
liche Organiſation, die Opera Nationale Ba-
lilla, abgekürzt O. N. B., des Rekruten an, es
gibt ſchon faſciſtiſch-ſtaatliche Mutter- und
Kinderſchutzorganiſationen für die Ungebore-
nen und die Säuglinge. Durch Geſetz vom
3. April 1926 iſt der Staat zum Leiter der
phyſiſchen und moraliſchen Erziehung der Ju-
gend beſtellt worden. Er formt die Nation
von Anfang an nach ſeinem Willen, doch übt
die O. N. B. keinen Zwang auf die Eltern aus,
da er ja nur überzeugte Faſciſten ſchaffen will,
Die geſamte Hierarchie der Jugendorgani-
ſationen ſteht unter der Führung Muſſolinis,

Die O. N. B. arbeitet meiſt ehrenamtlich, vom
Jnnenminiſterium erhält ſie nur einen Zu-
ſchuß von jährlich 1 Million Lire. Durch Slkif-
tungen kann jeder Bürger Ehrenmitglied
werden.

Aus dem Balilla-Knaben wird mit 10 Jah-
ren der Avanguardiſt. Avanguardia überſetzen
wir am beſten mit Vortrupp. Die militäriſche
Ausbildung ſetzt jetzt ſchon in aller Form ein,
ganz ähnlich wie bei dem Vorunterricht der
Schweizer Jugend, die auf die Miliz vorberei-
tet wird: in der Hand den Bellum gallicum,
über der Schulter den Karabiner.

Mannbar geworden, mit 18 Jahren, erhält
der junge Faſciſt den Ritterſchlag. Bei der
Aushändigung des Gewehres muß er den
feierlichen Schwur ablegen, immer und nöti-
genfalls mit ſeinem Blüte der faſciſtiſchen Re-
volutton zu dienen.

Alle Gruppen der Jugendorganiſation ſind
nach der klaſſiſchen Ternaer-Formation ein-
geteilt: Die Schwadron (ſquadra) beſteht aus
11 Jungen; das Manipel aus drei Schwadro-
nen; die Centurie aus drei Manipeln; die
Kohorte aus drei Centurien; die Legion aus
drei Kohorten. Die Befehlshaber der Avan-
guardiſten ſind Milizoffiziere, die Balilla wer-
den faſt ausſchließlich von beſonders geeigne-
ten Volksſchullehrern kommandiert.

Vorbereitung auf Miliz und Staat iſt das
oberſte Ziel, die Ausbildung hat eine prak-
tiſche und eine theoretiſche Seite. Aus einer
höheren Schule, der Sceuola ſuperiore, gehen
die Lehrer mit techniſcher Ausbildung hervor,
die praktiſche Erziehung iſt vom Unterrichts-
miniſterium der O:N. B. übertragen worden.

Sport und Spiel haben militäriſchen An-
ſtrich: Fechten, Reiten, Schwimmen, Rudern,
Radfahren, Laufen, Fußball und Leichtathletik.
Jede Kommunalverwaltung hat dafür ein
Stadion einzurichten, nur wo die Gemeinden
zu klein ſind, benützen ſie ein Provinzial
ſtadion. Nach antikem Vorbild gibt es Schau-
turnen und Kampfſpiele mit Preisverteilung
Der höchſte Preis, dem Vortrupp vorbehalten,

Fran Pxemio del Littoxio, der am



De des Marſches auf Rom ausgefoch-
wird.

Zahlreiche Wohlfahrtsinſtitute unte en
die Ausbildung der Jugend. An

Krankenhäuſern und Sana-Ambulatorien,
torien, an ſanitärer, präventiver, therapeu
tiſcher und praktiſcher Aſſiſtenz iſt kein Man

Hunderttauſend Zöglinge werden alljähr-
ich in die Berge oder ans Meer geſchickt, an

allen ſchönen Ecken und Enden des Landes
ſtößt man auf ſolche Kolonien.

Nicht minderes Gewicht legt man aber auf
die Erziehung zum faſeiſtiſchen Staatsbewußt-
ſein. Die O. N. B. hat eine blühende Kultur
propaganda ins Leben gerufen, mit Hilfsſchu
len, Nachſchulen, Leſeſälen und Bibliotheken,
mit Beſuchen von Muſeen, öffentlichen Anſtal
ten und ſo fort. Die gemeinſamen Ausflüge
werden nicht ſelten bis zu eigentlichen „Kreuz
fahrten“ in ferne Länder ausgedehnt. Eben
ſind die beiden Söhne Muſſolinis, Bruno und
Vittorio (Romano, der Allerjüngſte, kann noch
nicht gehen), von einer ſolchen Crociera der
Balilla im Orient zurückgekehrt.

Jn keiner Gemeinde ſollen Theater und
Kinematographen für die Jugend fehlen, de
ren Kunſtſinn durch den linguaggio grafico,
den graphiſchen Ausdruck, geſchult wird, einem
Prüfungsſyſtem mit agonalem Charakter.

Die geiſtige Ausleſe fördern beſondere Aka
demien und Konſervatorien für Talentierte,
auf den Beruf bereiten Gewerbeſchulen, Hand
werkerklaſſen und techniſche Abendklaſſen vor.
Man zählt gegenwärtig 87 Gewerbeſchulen,
75 Berufsklaſſen, 5 Buchdruckereien und 1200
landwirtſchaftliche Schulen.

Natürlich erziehen ſich auch die Spezial-
waffen hren Nachwuchs. In allen Hafen-
ſtädten gibt es Centurien von Marinarettt,
winzigkleinen Matroſen, die, was Kopf und

zu leiſten vermögen, mit den Ge
eimniſſen der nautiſchen Kunſt ſich herum-

ſchlagen, Jnſtrumente ableſen, Brücken kon-
ſtruieren. Die Aviatik richtet für die faſciſtiſche Jugend beſondere Schulen und Flug
felder ein. n der Provinz Modena üben ſich
Hunderte von Avanguardiſten im Segelflug.
Andere ſieht man an den Flugabwehrge-
ſchützen, als Telegraphiſten, Motorradpatrou
illen kurz, überall dasſelbe Bild einer in
tenſiven Kriegsvorbereitung, einer Schulung
des natürlichen Geiſtes der Wehrhaftigkeit,
wie er in jedem geſunden Jungen ſteckt.

Aber auch die Mädchen werden in faſeiſti
ſchem Sinne erzogen, auch ſie tragen die Uni
form: ſchwarze Bluſe und ſchwarzen Fes.
Piccolo Jtaliane und Giovanni Jtaliane,
„kleine Jtaltetterinnen“ und „junge Ftaliene-
rinnen“ ſollen ben Balilla und Avanguardiſten
wie Hilfstruppen an die Hand gehen. Auch
dieſe Organiſationen haben infolgedeſſen ihre
Schulen und ihre Paläſtra.

Alljährlich am 238. März, dem Gründungs-
tag der Faſci dt Combattimento, der ſich 1929

zehntenmal jährt, wird der Ritus der
eva faſceiſta, der faſciſtiſchen Aushebung, unter

großer Feterlichkeit vollzogen: Tauſende und
Abertauſende von Avanguardiſten treten in
den Kampffaſeio über. So wächſt und wg
er, aber immer nur durch Zuſtrom von voll
ausgebildeten. durch und durch zuverläſſigen
Mannſchaften

uquccCcccc

Denkmal für die von den Franzoſen
erſchoſſenen Kruppſchen Fngeſtellten.

Auf dem Eſſener Ehrenfriedhof wurde ge-
ſtern nachmittag das von Profeſſor Lederer ge-
ſchaffene Denkmal für die am Karſamstag 10923
den franzöſiſchen Kugeln zum Opfer gefallenen
dreizehn Angehörigen der Kruppſchen Werke
in die Obhut der Stadt Eſſen übergeben. Herr
Krupp von Bohlen und Halbach gab in ſeiner
Anſprache einen Rückblick auf die ſchwere Zeit
der Beſetzung und betonte, daß der Tod der
13 mit dazu beigetragen habe, daß wir heute
wieder auf freiem Boden ſtehen. Oberbürger-
meiſter Bracht brachte zum Ausdruck, daß das
Ehrenmal nicht Empfindungen des Haſſes her-
vorrufen ſoll. Zu dieſer Stunde ſolle das Ge-
löbnis erneuert werden, daß von uns aus alles
geſchehen ſoll, den Weg zu einem wirklichen
und dauernden Frieden zu ebnen.

Der Generalberichterſtatter des m
ſchuſſes des Pariſer Senats erklärte, der
Dawesplan werde im Budget für 1929 unter
wei verſchiedenen Formen berückſichtigt, als
areinnahme in Höhe von 1000 Millionen und

in Form von Arbeiten in Höhe von 1200 Mill.
Seit September 1927 laufe die volle Dawes-
annuität, die gemäß dem Abkommen von Spa
ſich auf 7800 Millionen Franken belaufe. Dar
über ſei in folgender Weiſe verfügt worden.

1. 2250 Millionen für die Unterhaltung der
franzöſiſchen Truppen im Rheinland;

2. 2650 Millionen für die Lieferung von
Kohlen, Holz, Dünger, Zucker und Maſchinen;

3. 1000 Millionen, die der Staat für ſeine
öffentlichen Dienſte verwendet;

4. 100 Millionen für Straßenbahn;
5. 100 Millionen für die Geſchädigten in den

durch Naturkataſtrophen heimgeſuchten Kolo-
nien, wie Guadeloupe und Martinique;

6. 1700 Millionen Franken, die entweder
den reichen Kolonien gegen einen Zinsſatz von
drei Prozent mit Rückzahlungsfriſt von 15 bis
20 Jahren geliehen würden, oder den Berg-
werken, großen Fabriken, Häfen oder Unter-
nehmen zur Ausführung von Arbeiten im
öffentlichen Jntereſſe zufallen.

All das ſei zufriedenſtellend, wenn dieſe
Zahlungen an Geld und an Lieferungen es
Frankreich erlaubten, die Zinſenrückſtände
ſeiner 110 Milliarden Schulden zu regeln,
die es für den Wiederaufbau übernommen
habe, ſowie genügend Mittel böten, um die
interalliierten Schulden zu regeln. Von 1930
ab müſſe Frankreich 1000 Millionen an die
Vereinigten Staaten und 1240 Millionen an
England zahlen, und dabei werde eine wei-
tere Milliarde nötig ſein, um das Budget

handlungen beherrſchen.
Unklarheit über die

Reparationsverhanölungen.
Der Pariſer Korreſpondent der Londoner

„Times“ beſtätigt die Mitteilungen, daß am

Gegen die Kriegsſchulölüge
Deutſch nationaler Geſetzentwurf.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
einen Geſetzentwurf gegen die Kriegsſchuldlüge
eingebracht. Paragraph 1 lautet: Ein Deutſcher,
welcher bis zu dem Spruche eines internatio-
nalen unparteiiſchen Schiedsgerichts im Jnland
oder Ausland öffentlich behauptet, daß Deutſch
land den Weltkrieg abſichtlich oder vorſätzlich
oder planmäßig herbeigeführt habe, wird mit
Gefängnis nicht unter drei Monaten beſtraſt,
neben welchem auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte zu erkennen iſt.

Paragraph 2 beſagt, daß ein Ausländer,
welcher auf dem Gebiete des Deutſchen Reiches
ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, wie ein
Deutſcher beſtraft wird und aus dem Reichs
gebiet ansgewieſen werden muß.

Gärung in Marokko.
Nach einer von einigen Pariſer Abend-

blättern wiedergegebenen Meldung aus
Tetuan herrſcht unter den Stämmen der
Senhadja und Ghombra eine gewiſſe Erre
gung, die angeblich auf die Agitation eines
Stammesführers zurückzuführen iſt, der
überall bei den Stämmen die bevor-
ſtehende Rückkehr Abd el Krims
ankündigte. Es ſind Truppen entſandt wor
den, um Unruhen vorzubengen und um den
Agitator namens Mulay Huſſein zu ver
haften.

auszugleichen. Dieſe Erwägungen
müßten die gegenwärtig mit
Dentſchland gepflogenen Ver-

Wie Frankreich die Dawesleiſtungen verwendet.
Montag zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und

oincaré Einigkeit über die Frage der Zu
ammenſetzung des Reparations-

komitees erreicht wurde. Die Einigkeit be-
ziehe ſich, ſo fügt er hinzu, auf alle nktevon Wichtigkeit, die diskutiert wurden, und
machen eine Antwort der verbünde-
ten Mächte auf die deutſchen Schritte vom
30. Oktober un nötig.

Demgegenüber veröffentlicht das offizielle
engliſche Reuterbureau folgende Mitteilung:

Wie verlanutet, ſind die Verhandlungen
zwiſchen den intereſſierten Mächten über die
Einſetzung eines Sachverſtändigenausſchuſſes
zur Regelung der noch ausſtehenden Repa-
rationsprobleme noch im Gange. Man
hofft, daß eine Mitteilung über die Mit
glieder, den Ort der Zuſammenkunft und
den Auftrag des Ausſchuſſes in den nächſten
Tagen erfolgen wird.

Heute Einladung an Kmerika?
Aus Berlin verlautet: Am Freitag wird

der engliſche Botſchafter in Waſhington als
Doyen des diplomatiſchen Korps im Namen
der deutſchen Regierung und der
fünf an der Reparationsregelung
beteiligten Mächte die

gemeinſame Einladung an die Vereinigten
Staaten

bringen, ſich in der Sachverſtändigenkommiſ
ſion, die die Reparationsfrage endgültig löſen
ſoll, durch zwei Delegierte vertreten zu laſſen.
Das Staatsdepartement in Waſhington iſt auf
dieſe Einladung vorbereitet. Man nimmt an,
daß Staatsſekretär Kellogg recht bald eine zu-
ſtimmende Antwort erteilen wird.

Die Reparationsmächte und die deutſche Re
gierung ſind übereingekommen, die Einladung
an die Vereinigten Staaten ergehen zu laſſen,
ehe die angekündigten Auslaſſungen über die

Vereinbarungen betreffs der Zuſammenſetzung
des Sachverſtändigenkomitees und ſeiner Voll
a der Oeffentlichkeit bekanntgegeben
werden.

c rTTTTTTDeutſchfeinsliche Aufwertung
in Polen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat
folgende Interpellation eingebracht:

Nach Zeitungsmitteilungen, die rwwider
ſprochen geblieben ſind, iſt in dem zwiſchen
Deutſchland und Polen abgeſchloſſenen Auf-
wertungsabkommen vereinbart worden, daß in
den ehemals deutſchen Gebieten die Hypo
thekenforderungen nur mit 1595aufgewertet werden, in Wahrheit mit
8,790, da die n in Sloty gewährtwird, der nur 47 Pf. wert iſt. Dagegen ſindet
in Kongreßpolen eine Aufwertung
bis zu 50 ſtatt. Die Reichsregierung wird
gebeten, darüber Auskunft zu geben, aus wel-
chen Gründen dieſe die Deutſchen benach
teiligenden Abmachungen mit Polen ſich recht-
fertigen und warum von dem Vergeltungs-
recht des deutſchen Aufwertungsgeſetzes kein
Gebrauch gemacht worden iſt.

Beruhigung in Ffghanſſtan.

Die Berliner Afghaniſche Geſandtſchaft hat
ein Telegramm aus Kabul erhalten, dem
zufolge die Aufſtändiſchen von den Regie
rungstruppen zerſtreut worden ſeien und die
Aufſtandsbewegung als erloſchen angeſehen
werden könne.
Auch das Auswärtige Amt ſteht mit der

deutſchen Geſandtſchaft in Kabul wieder in tele-
graphiſcher Verbindung, und die letzten hier
eingegangenen Meldungen ſcheinen dafür zu
ſprechen, daß die afghaniſche Regierung die

Fegyptiſche Aktualitäten.
Von Dr. Lotte Sternbach-Gärtner, z. Z. Aſſuan.

Ahmed El Cherif Bey wurde freigeſprochen!
Er hatte im Laufe von nur drei Jahren nicht
weniger als ſechzig Frauen geheiratet und alsbaldwieder heimge t Eine der verlaſſenen Gat-
tinnen klagte ihn ſolch grauſamen Verhaltens
wegen an und forderte b Beſtrafung. Da aber
der frauenliebende Bey die Sache ſehr ſchlau durch

geführt, jedesmal die legale vor
genommen und zu gleicher Zeit nachweisbar nie
mehr als vier rechtmäßige Gattinnen gehabt hatte,
wies das mohammedaniſch ägyptiſche Gericht die
Klage ab mit der Begründung: „daß die Tatſache
der 7 ein Grund für irgendwelche
Strafmaßnahmen bilde.“

Es iſt eben ſeiner Majeſtät dem Manne heute
in Aegypten noch o leicht, unliebſam gewordene
Gattinnen zu verſtoßen. Die Frau hat überhaupt
keine Möglichkeit, von ſich aus s verlangen, der Mann aber hat vor ſeiner Ehefrau
nur dreimal die legale Scheidungsformel aus-
uſprechen und die Ehe iſt erledigt; er gibt der

ein kleines Geſchenk mit auf den Weg und
et ſie zu ihrer Sippe zurück. Doch wird ſie

als „Verſtoßene“ meiſt nicht gerade freudig auf-
genommen und die Sippe bemüht ſich, ſie ſo bald
wie möglich wieder zu verheiraten. Natürlich
muß ſie ſich mit einer viel ſchlechteren Heirat be

nügen, nur ein armer, alter, häßlicher oder
ranker Mann wird ſie noch wollen. Eine

Scheidung einer noch ſo traurigen Ehe bedeutet
die ägyptiſche Frau meiſt ein vom Regen in

ie Traufe kommen, weshalb ſich die meiſten Ehe-
gattinnen gar ſehr hüten, ihren geſtrengen Herrn
und Gebieter zu erzürnen und ſich der Demütigung
der Scheidung auszuſetzen.

Damit aber niemand glaube, Aegypten, das
Land vieler Möglichkeiten wäre nur ein Paradies
für Männer und die Hölle für Frauen, ſoll gleich
ein zweites aktuelles und hier viel belachtes Ge-
ſchichtchen erzählt werden:

Ein kleines Dorf am Nil, aus Schlamm und
Lehm gebaut, die Dächer mit Palmenblättern ge

deckt, in feſtlich weißer Tünche leuchtend die vier-ele Moſchee mit dem ſchlank aufſtrebendem
Minarett. Jm Dorf lebt ein junges Ehepaar.
Der Mann, ein armer Pantoffelſchuſter, die Frau,
die er zärilich liebt, iſt ganz kurz vor ihrer
Verheiratung erſt aus Oberägypten eingewandert,
von wo ſie zu einer in dieſem Dorfe lebenden
Verwandten gekommen iſt. Sie hat den tief-
bronzebraunen Hautton der Kataraktbewohner,
langes, lockiges Haar und greb mandelförmige
Augen, die ſie ſchön mit Antimon zu färben weiß.

agsüber ſitzt ſie träumend im Hof vor der
ütte, im Halbſchatten der Akazien, des Abendst e vom nahen Nilkanal Waſſer und bereitet

das eine, gemeinſame Mahl des Tages: eine ſtark
gewürzte Sauce von Zwiebeln und Seſamöl, in
die das Brot getaucht wird und zu der es bis
weilen noch eine ise rohe Gurke oder ein paar
rote Radieschen gibt.

Die beiden ſind ſehr glücklich miteinander.
Dann, eines Abends, da der Pantoffelſchuſter aus
ſeinem kleinen Laden in den Hof hinter ſeiner
Hütte tritt, findet er ſeine Frau nicht dort. Sie
iſt noch nicht vom z zurück. Als ſie
endlich kommnt, folgt ihr ſchreiend und geſtiku-
lierend ein fremder Mann und dicht gedrängt
eine neugierige Schar teilnehmender Dorf-
bewohner. Der fremde, ſichtlich ein Nubier aus
Oberägypten, faßt die Frau rauh am Arm, der
Pantoffelſchuſter ſtürzt ſich auf ihn, Zank geht hin
und her. Der Ortsvorſteher wird gerufen. Nun
ſtellt ſich heraus daß die junge Frau in Ober-
ägypten mit dem Nubier ſchon einmal verheiratet
war, ihn ohne Scheidung und ohne erſichtlichen
Grund verlaſſen hatte.

Die Sache kommt vor den Richter. Dort tauchen
aus verſchiedenen Teilen des Landes noch weitere
acht Männer auf, die ſich als Gatten der dunklen
Schönen legitimieren können und ſie merk-
mürdig genug! jeder für ſich beanſpruchen. Die
junge, mandeläugige Rubierin, die als Dreizehn-
jährige zum erſtenmal verheiratet worden iſt, hat
mit jedem von ihnen eine Weile glücklich gelebt,
iſt dann aber verſchwunden, hat anderswo Glück
geſucht und gefunden. Nun ſieht ſie den Richter
aus großen dunklen Augen fragend an. Der muß
ſie beſtrafen, obwohl ſie offenſichtlich kein Ver

e e und baß für die dort befindI Deutſchen r nichts zu befürch-ten iſt. Die Verbindungsſtraße nach Peſchawar
ſcheint allerdings noch geſperrt zu ſein.

Eno land Anſtiſter des Aufſtandes?

Jntereſſant iſt die Meldung der Moskauer
„Prawda“, daß der bekannte engliſche Organi
ſator des Araberaufſtandes gegen die Türken
im Weltkriege, Oberſt Lawrence, im Auftrage
der engliſchen Regierung in Afghaniſtan weilé,
und den jetzigen Aufſtand gegen Aman Ullah
inſzeniert habe.

Von engliſcher Seite wird das natürlich be
ſtritten, aber auffällig iſt, daß die Engländer
ſofort Flugzeuge nach Kabul ſchickten und Schutz
der dortigen Engländer forderten. Man hatte
dabei den Eindruck, daß ſie auf eine Gelegen
heit zur Einmiſchung warteten, um auch Afgha-
niſtan genau wie einſt das ſüdlich gelegene
Belutſchiſtan in ihre Hand zu bringen.

Merkwürdig iſt auch, daß engliſche Meldun
gen im Gegenſatz zu den afghaniſchen die Fort
dauer und ſogar Zunahme der Unruhen melden
und damit gegen Aman Ullah Propaganda
machen. Man erinnert ſich dabei, daß die Eng
länder ſich die größte Mühe gaben, den
Afghanenkönig bei ſeinem Beſuch in England
gehörig einzuſchüchtern, indem ſie in ſeiner
Gegenwart große Flottenmanöver und Schiefßz-
übungen veranſtalteten. Vielleicht ſind alſo die
heutigen Unruhen nur eine ernſtgemeinte
Fortſetzung der damaligen engliſchen „Schteß-
übungen“.

Heute Schiedsſpruch Severings.

Der „Vorwärts“ meldet: Die gemeinſame
Zuſammenkunft der Arbeitgeberverbandsver-
treter der nordweſtlichen Gruppe und der Ver-
treter der drei Metallarbeiterverbände, zu der
Reichsinnenminiſter Severing zur Verkün-
dung ſeines Schiedsſpruches für die Weſt
deufſche Eiſeninduſtrie urſprünglich am Frei-
tagnachmittag 4 Uhr eingeladen hatte, iſt, einer
telegraphiſchen Mitteilung des Miniſters an
die beiden Parteien zufolge, bereits am
Freitagvormittag 10 Uhr im Dortmunder
Rathaus angeſetzt. Der Spruch wird Frei-
tagnachmittag bekanntgegeben.

Zur Beilegung des Werftarbeiterſtreiks.
Die Verhandlingen zur Beilegung des

Werftarbeiterſtreiks auf den Seeſchiffswerften
wurden am Donnerstag im Reichsarbeits-
miniſterium unter dem Vorſitz von Miniſterial-
rat Dr. Grabein fortgeführt. Es wurde eine
Schlichterkammer aus je 4 Beiſitzern gebildet,
die am Nachmittag zu einer internen Be
ſprechung zuſammentrat. Die Verhandlungen
geſtalteten ſich, wie der „Vorwärts“ meldet,
überaus ſchwierig, und waren in ſpäter
Abendſtunde noch im Gange.

SchaumburgLippe und
Preußen.

Der Reichsinnenminiſter Severing hat ſich
laut „Berliner Tageblatt“ bereit erklärt, in
der Angelegenheit der Wiederaufnahme der

h zwiſchen Preußen undSchaumburg-Lippe die Vermittlung zu über-
nehmen und zur Aufnahme der Vorverhand-
lungen einen Beamten ſeines Miniſteriums
nach Bückeburg mit dem Auftrage zu entſenden,
die Verhältniſſe zu ſtudieren.

Die Verhandlungen zwiſchen Schaumburg-
Lippe und Preußen ſind, wie erinnerlich, vor
einigen Jahren abgebrochen worden, nachdem
die Volksabſtimmung ein negatives Reſultat
gezeitigt hatte. Die neue Behandlung der An
ſchlußfrage iſt in erſter Linie auf eine Verän-
derung in der Wirtſchaftslage Schaumburg-
Lippes zurückzuführen. Jn offiziellen Lippi-
chen Kreiſen wird, dem Blatt zufolge, das
orgehen Severings, der übrigens bis zur

Stunde einen Beauftragten noch nicht ernannt
hat, außerordentlich begrüßt.

ſern für das Strafwürdige ihres Vorgehens
a

v

Ein nubiſcher Wechſelfälſcher wird verurteilt.
Nun denke aber ja niemand, daß es ſich bei dem,
was dieſer Fälſcher und ſeine Opfer unter Wechſel
verſtanden, um jene peinlich genau formulierten
und geſetzlich geregelten Urkunden handelt, die
auch in Europa ſo wichtig und fo gefährlich werden
können. Nein, die Wechſel, um die es ſich hier
handelte, ſind ſchmutzige Papierlappen, auf die
irgendein Schreiber oder des Schreibens Kundiger,
alſo hochgebildeter Dorfbewohner die in Frage
ſtehende Summe und die nötigſten Daten gemalt
a und die von Schuldner und Geldgeber auf
olgende Weiſe unterzeichnet werden: jeder ſpurkt

einmal auf die Jnnenfläche ſeines Daumens,
reibt dann einen Tintenblei darauf und preßt den
Abdruck unter das Geſchriebene, das weder er noch
ein Kollege leſen kann. Dieſe Fingerabdrücke
tatt der Unterſchriften ſind hier in Oberägypten
vrchweg üblich und werden auch von der Re

gierung anerkannt, deren Tagelöhner über Löhne
uſw. wohl ſelten nur auf dieſe Weiſe quittieren
können.

Was tat nun dieſer Wechſelfälſcher? Er be
zahlte einen halbwüchſigen Jungen als Diener
und Stabträger, der auch ſtets die Wechſel zu
halten und den Bleiſtift zu verwahren bekam.
Dieſer Junge, deſſen Fingerflächen immer im
vorhinein dafür präpariert waren, war ſo ge
ſchickt abgerichtet, daß er jedesmal, wenn ſein
Herr zum „Unterſchreiben“ kam und er ihm
Wechſelpapier und Tintenblei hinreichte, ſeinen
eigenen Fingerabdruck unter den des Wechſel
nehmers ſetzte, während ſein Herr nur ſcheinbar
„unterdaumte“ Auf dieſe Weiſe konnte der ſpitz
bübiſche Fälſcher, im Notfalle mittels Fingerab
druckes beweiſen, daß die auf dem Wechſel ge
preßte „Unterfertigung“ gar nicht von ihm
ſtammte, ſo daß er nicht zur Verantwortung ge
zogen werden konnte.

Nun hat man ihn endlich doch zur Verantwor-
tung gezogen Aber wenn man bedenkt, wie ſchwer
ſich nubiſche Dorfbewohner dazu entſchließen, eine
Sache vor den Richter zu bringen, mu
nehmen, daß er ſich inzwiſchen ein

man an

Sümmchen zuſammengeſchwindelt hat, das ihn
über ſeine jetzige Beſtrafung tröſten wird.

Lebenswahrheiten.
Ein großer Menſch iſt derjenige, der ſein

Kinderherz nicht verliert. encius.

Die Zeit verlangt, daß du realiſtiſch biſt, dein
Herz das Gegenteil, ſuche beides zu verbinden und
nach Bedürfnis anzuwenden. Gib aber acht, daß
du dabei immer gut und edel bleibſt
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Es iſt unglaublich ſchwer, und beinah möchte
ich ſagen, ganz unmöglich, etwas Geſchehenes oderErzuhltes ganz und gerade ſo wieder zu geben,
als man es geſehen oder gehört hat. Mit derſchönſten, tie Wahrheitsliebe überlaſſen wir
uns ler ohne es zu ahnen, unſerem eigenenGefühle. Und dieſes oft liebenswürdige Gefühl
für Recht und Unrecht gibt nicht ſelten unſeren
Worten einen ganz anderen Sinn. Schiller.

Geheimrat Dr. Karl Poſener f. Einer der
angeſehenſten Berliner Aerzte, der bekannte
Urologe und Sexualforſcher, Geheimer Medi
zinalrat Profeſſor an der Berliner Univerſität
Dr. Karl Poſener, iſt nach kurzem Kranken-
lager in der vergangenen Nacht im 75. Lebens-
jahr geſtorben. Jn der Berliner Aerztewelt
ſpielte er als früherer langjähriger Heraus-
geber der „Kliniſchen Wochenſchrift“ und der
„Virchow- Hirſchſchen Jahresberichte“ ſowie als
Vorſitzender wiſſenſchaftlicher Fachgeſellſchaften
eine bedeutende Rolle; aber auch weit über den
engeren Kreis ſeines Wirkens war er bekannt
als Generalſekretär des Deutſchen Komitees
zur Veranſtaltung internationaler Kongreſſe
und als Mitbegründer der Jnternationalen
Vereinigung der mediziniſchen Fachpreſſe.
Poſener war ein intimer Freund Rudolf Vir-
chows, von dem er eine vielgenannte Bio-
graphie in dem Sammelwerk Meiſter der
He berausgab.
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Straßen wetteifern miteinander.
ſtrahlen aus ihren Erkern und durch Vorhänge

Liebe, die ſich mitteilen möchte.

Freſtag, 21. dezember 1928

Aus Mexryebueg.
Kr ppe, Stern und Tannenbaum.

Manch eine Krippe ſteht unter dem bren-
nenden Baum. Eine Krippe aus Holz, klein
und zierlich geſchnitzt, und Tiere ſind dabei,
die uns daran erinnern, daß ſie auch mit be
dacht wurden heim Weihnachtsfeſt. Wird man
ihrer im Schneewinter nicht vergeſſen? Jhr
kleinen Händchen ſucht die Broſamen für die
Vögel. Der dankbare Ruf der Heimgebliebenen
iſt nicht ſo ſchön wie das Lied der davonge-
ogenen Sänger, aber er erweckt einen ſtillen,

frohen Widerhall im Herzen. Die Tiere waren
auch dabei, als man die Krippe für die
Menſchwerdung des Chriſtus gebrauchte.

t

Seit wir Adventsſterne haben, iſt der Weih-
nachtsſtern etwas verblaßt. Die ſcharfzackigen
Sterne der Herrnhuter erobern ſich das
deutſche Haus. Jn der Abventszeit ſind wir
ihnen auf Schritt und Tritt begegnet. Die

Die Häuſer

hindurch Sternenſchimmer auf frierende
Straßen hinab. Es iſt wie ein Hauch warmer

Aber wo iſt
der Weg? Noch iſt Wartezeit. Erſt zu Weih-
nachten öffnet ſich Hand und Herz. Müßte
nicht immer Weihnacht ſein, damit die Liebe
immer helfen könnte? Müßten nicht immer
Sterne über uns ſtehen, die uns daran er-
mahnen, daß man uns braucht, daß wir nicht
ſo zaghaft ſein ſollten mit unſerer dienenden
Liebe? Leuchte du Weihnachtsſtern. Du mußt
über der Krippe ſtehen.

Spitze Nadeln, ſpitz wie die Strahlenſterne.
Kindlich alles, und doch aus Notwendigkeit
ſchön. An etwas muß der Menſch ſein Herz
hängen, und wären es ſpitze Nadeln. Wer
wollte ſie tadeln! Welche Freude, dieſen har-
zigen Baum zu kaufen und nach Hauſe mitzu-
nehmen, ſich von den Menſchen unterwegs an-
ſtrahlen zu laſſen. Und dann dieſen Baum zu
ſchmücken! Es fließt eine kleine Quelle von
ſeinem Stamm durch das Haus. Eine Lebens-
quelle, an der unſere Kinder ſitzen und ſchöpfen.
Und ſo ſchön die Geſchenke ſein mögen, das
Leben iſt immer ſchöner, die Geſundheit, die
Freude. das Zuſammenſein: Glück des deut-
ſchen Heims. e

Wie einfach das alles iſt! Eine ganz alltäg-
liche Krippe in einem vergeſſenen Stall. Ein
Stern, von denen es viele, viele gibt; nur
dieſer Stern begabt mit einem hohen Beruf.
Ein Tannenbaum (oh, wer kann ihre Zahl
ausdenken!), ein Tannenbaum wird zu etwas
Beſonderem. Dieſer Dreiklang tönt wunder-
ſelig durch dieſe Zeit. Ohne ihn iſt Weihnacht
kein frößſiches Feſt, gibt es keine „ſelige Weih-

nachtszeit“! H. R.
Feierliche Ein'ührung

von Superintendent Kramm.
Die Einführung des Herrn Superintendenten

Kramm findet am Sonntag vormittag 10 Uhr
im Dome ſtatt. Die Geiſtlichen der Stadt
verſammeln ſich vorher in der Superinten-
dentur und gehen im feierlichen Zuge zum
Dom, an der Spitze der Herr Generalſuperinten
dent Dr. Schöttler und der neue Herr Super-
intendent. Jn der Kirche ſind die Plätze vor
dem Altar reſerviert und zwar rechts unter der
Kanzel für die kirchliche Gemeindevertretung des
Domes links die erſte Reihe die Spitzen der
Behörden dahinter fü di Geiſtlichen und die
Pfarrfraven, die beiden Seitenſchiffe (300 Plätze)
für die kirchlichen Gemeindevertretungen der an
deren Gemeinden. Das ganze Hauptſchiff ſteht
der Gemeinde zur Verfügung

Der Gottesdienſt beginnt mit der Ein
führung des Herrn Generalſuperintendenten,
dann folgt die Liturgie und Predigt durch den
neuen Herrn Superintendenten. Der verſtärkte
Domchor unter der Leitung Herrn Trenkners
wird die Feter verſchönen

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Einführung einer 7prozentigen Kreisbierſteuer.
Die Gemeinden haben bis 1. April 1929 Bedenk zeit. Oberrealſchulfrage u. Bahnbau Zöſchen
Leipzig. Weihnachtsbeihilfe für u hege ehner. Kirchfährendorf zum Zweck

verband Leuna
Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Kreistags-

ſitzungsberichtes führte Landrat Guske
weiter aus:

Der Landkreis Merſeburg ſei verpflichtet,
dafür Sorge zu tragen, daß die 90 000 Einwoh-
ner des Kreiſes möglichſt die gleichen Bedin-
gungen zur Befriedigung ihrer Lebensbedürf-
niſſe haben wie die Einwohner der Stadt Mer-
ſeburg. Wenn man die Straßenverhält-
niſſe im Kreiſe betrachtet, ſo ſei feſtzuſtellen,
daß hier noch vieles zu tun übrig bleibt. Wenn
aber die Stadt Merſeburg mit ihrer Forderung
durchdringe, daß der Zweckverband Leuna ein-
gemeindet würde, dann wären all dieſe und an
dere Arbeiten für den Landkreis gar nicht
mehr auszuführen.

Jn der Verteidigung der Lebensintereſſen
des Kreiſes könne die Stadt Merſeburg
keine Bedrohung erblicken.
Landrat Guske habe auf die Frage des Ver-

treters des Provinzialſchulkollegi-
ums, ob Leunag und Merſeburg zuſammen-
wachſen, deshalb mit „Nein!“ geantwortet, weil
nach ſeiner Anſicht die Entwicklung der Stadt
nicht nach dem Süden, ſondern nach dem
Weſten (Gagfahſiedlung) und Norden liege.
Wenn Oberbürgermeiſter Hertzog die Nicht-
verlegung der Provinzialverwaltung als ein
Verdienſt für ſich beanſprucht, ſo ſei feſtzu-
ſtellen, daß er, Landrat Guske, verhindert
habe, daß der Provinziallandtag über dieſe
Frage geheim abſtimmte. Dadurch habe er
fahrelang im Unfrieden mit ſeinen Partei-
freunden gelegen.

So ſtellt Landrat Guske feſt, daß die Aus-
führungen des Oberbürgermeiſters Hertzog in
der Eingemeindungsangelegenheit die Stim-
mung des Miniſteriums ſowohl wie die des
Landtages nicht ſo hätte auslegen können,
wie es der Magiſtrat gemacht habe. Landrat
Guske iſt überzeugt, daß nach rein ſachlichen
Geſichtspunkten entſchieden wird, und daß die
angeſtrebte

Verwaltungsreform in Mitteldeutſchland
ſicher nicht zu dem Ergebniſſe führen werde, wie
es der Magiſtrat wünſche. Wenn Merſeburg
glaube, nicht lebensſähig zu ſein, dann ſeien
heute Möglichkeiten gegeben, ähnlich wie im
Kreiſe Recklinghauſen; die Stadt könne ſich
mit dem Landkreis vereinigen und zuſammen
leben. Dann würden viele Fragen leicht ge-
löſt werden können.

Sodann tritt der Kreistag in die Tagesord-
nung ein. Der erſte Punkt: Beſchlußfaſſung
über die Feſtſetzung der Zuſchläge zur
Grunderwerbsſteuer wird zurückge-
ſtellt. Darauf gibt Landrat Guske einen
Ueberblick über den

Bahnbau ZFö'chen-- Leipzig.
Nach ſeinen Ausführungen denen ſich natur-
gemäß eine lebhafte Ausſprache anſchloß, nahm
der Kreistag die Bahnbauvorlage Zöſchen--
Leipzig an. Die Vorlage bezog ſich auf die
Koſten des Landerwerbes, die jetzt in Höhe von
105 000 RM. genehmigt wurden. Die Gemeinden
tragen die Hälfte, 52 500 RM. anteilig dazu
bei.

Die Oberreallchulfrage.
Landrat Guske beſpricht eingehend die

Stellungnahme des Landkreiſes Merſeburg
und bemerkt, daß er darauf aufmerkſam mache,
was die Zweckverbandsbewohner von dem
Magiſtrat der Stadt Merſeburg zu erwarten
hätten, wenn ſie eingemeindet würden. Die
Stadt Merſeburg ſei ja überzeugt, daß di
Eingemeindung bald komme, und trotzdem
mache ſie dem Zweckverband Leunga das Recht
ſtreitig, eine höhere Schule zu bauen. Ueber
die geſundheitliche Lage der Schule müßte ein
Mediziner entſcheiden und nicht, wie es im
Merſeburger Stadtparlament der Fall geweſen
iſt, Laien. Der ehemalige Kreismedizinalrat
Dr. Kühnlein habe geſagt, daß beſte geſund-
heitliche Verhältniſſe im Zweckverband Leuna
vorliegen.

Abgeordneter Rißland (Soz.) ſpricht ſich
für eine Verlegung der Oberrealſchule nach
Leung aus. Die Kommuniſten ſind gegen eine

Verlegung nach Leuna. Sie wünſchen eine
Verbeſſerung der Volksſchulverhältniſſe.

Abgeordneter Förſter (Dn.) ſpricht ſich
für die Kreistagsvorlage aus und beantragt
den Zuſatz, daß nicht nur die 150 000 M. bei
einem evtl. Ausſcheiden des Zweckverbandes
Leung zurückzuzahlen ſind, ſondern auch die
dafür aufgewendeten Zinſen. Landrat Guske
bemerkt noch, daß Merſeburg ja Geld wie Heu
haben müßte, wenn es die Schullaſten allein
auf ſich zu nehmen gedenkt. Die Vorlage wird
mit der Abänderung Förſter gegen die Stim-
men der Kommuniſten angenommen.

Angenommen wird ferner die Beteiligung
des Landkreiſes am Bau eines Tuberkulo-

rankenkanjes und die Vorlage über
e

Gasfernverſorgung.
Auch hier ſtimmten die Kommuniſten dagegen.
Landrat Guske bemerkt, daß die Verhand-
lungen nunmehr vom Kreisausſchuß aufgenom-
men werden.

Nach der Mittagspauſe tritt das Hauswieder in die Beratungen ein Zunächſt wer-
den zwei weitere Punkte ohne große Ausſprache
genehmigt, die Aufnahme eines Darlehns
zum Bau von Bergarbeiterwohnungen von der
halliſchen Knappſchaft und die Abänderung der
Wertzuwachsſteuerordnung.

Die Einführung einer Kreisbierſtener
ruft eine lebhafte Ausſprache hervor.

Abgeordneter Rißland (Soz.) begrüßt die
re für einen Akt der ausgleichenden Ge-
rechtigkeit und betont, daß die Gaſtwirte bei
der von manchen Gemeinden eingeführten
Bierſteuer ein gutes Geſchäft gemacht haben.
Die Biergläſer wurden immer kleiner, ohne
daß der Preis herabgeſetzt wurde.

Abgeordneter Cornely, der ſich, um nicht
mißverſtanden zu werden, als „Hochprozenti-
ger“ Abſtinenzler bezeichnet, wendet ſich gegen
die Bierſteuer, durch die nur der kleine Mann
belaſtet werde. Abgeordneter Niele (D. nat.)
beantragt, die Steuerordnung anzunehmen,
5 Prozent ſollen dem Kreiſe zugeführt werden,
und 2 Prozent in den Gemeindeſäckel fließen.
Schließlich wird die Kreisbierſteuer mit 18
Stimmen angenommen, in der Faſſung, daß

eine 7prozentige Kreisbierſteuerordnung
vom 1. Jannar eingeführt wird. Wenn die
Gemeinden bis zum 1. April 1929 ſelbſt die
Steuer erheben, dann tritt der Kreis zurück.
Die zwei nächſten Vorlagen werden geneh-

migt. Die Uebernahme der Bürgſchaft für ein
Baudarlehn für gemeinnützige Wohnungs-
baugeſellſchaft für Werksangehörige des Am-
moniakwerks und die Feſtſetzung der Berufs-
ſchulbeiträge ſür 1928. Die Entlaſtung der Rech-
nung der Kreiskommunalkaſſe für das Rech-
nungsjahr 1926 27 wird wegen Erkrankung des
Beamten, der die Reviſion vorgenommen hat,
zurückgeſtellt. Ebenſo die Entlaſtung der Rech-
nung der Kreisſparkaſſe für 1926/27.

Als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
Gr. Görſchen wird mit den Stimmen
der Demokraten der von den Sozialiſten
vorgeſchlagene Herr Ell rich mit 16 Stimmen
gewählt. Als Schiedsmann- Stellvertreter für
den 9. Bezirk (Altranſtädt) wird mit 14 zu 13
Stimmen Herr Löſchke gewählt.

Zum Schluß der Sitzung beantragt Abge-
oröneter Beyer von der Wirtſchaftsfraktion
eine Befeſtigung des Raöfahrweges
Röſſen-Dürrenberg.

Landrat Guske betont, daß dieſer Weg
v Zweckverband Leung ausgebaut werden
wird.

Abgeordneter Helfer legt im Namen
Dürrenbergs Einſpruch dagegen ein, daß
der Zweckverband Leunag dieſen Weg alleine
ausführt. Der Lanökreis Merſeburg habe eine
moraliſche Verpflichtung den Ausbau dieſes
Weges finanziell zu unterſtützen, da es ja einen
großen Teil ſeiner Einnahmen aus dem Am-
moniakwerk bekomme.

Lanörat Guske tritt dem entgegen und
wünſcht, daß der Ausbau des Weges dem Zweck-
verband Leuna überlaſſen bleibe, ſelbſt wenn
dadurch die

Kummer 300
mmVrtſchaſt FFährenvorf zum Zweckverband Lenna

kommt.
Als letzten Punkt beſchließt der Kreistag

einſtemmig, für die in Not geratenen Kreisein-
geſeſſenen einen Beitrag

von 25——30 000 Mark als Weihnachtsbeihilfe

auszuwerfen. SMit den beſten Weihnachtswünſchen ſchließt
Landrat Guske die Kreistagsſitzung.

Eine Bemerkung in eigener Sache: Herr
Landrat Guske hielt es für richtig, ſich mit den
Ausführungen in unſerer Zeitung zu befaſſen,
die wir anläßlich der letzten Stadtverordneten-
ſitzung veröffentlicht haben. Zunächſt ſei noch-
mals ſeſtgeſtellt, daß wir in keiner Weiſe etwas
gegen die lebenswichtigen Belange des Land-
kreiſes geſchrieben haben. Es iſt deshalb wenig
verſtänölich, wie Herr Landrat Guske das aus
unſeren Zeilen herausleſen konnte. Jn un-
ſerem ſogenannten „Stimmungsbild“ ſtand
auch kein Wort gegen Herrn Landrat Guske.
Wenn wir den Satz geprägt haben: „Was wäre
aus Merſeburg geworden, wenn der Magiſtrat
unter ſeinem Vorſitzenden nicht die Gefahren
ſtets mit klarem Blick vorausſchauend erkannt
und abgebogen hätte“, ſo enthielten wie jeder
nachprüfen kann dieſe Worte gewiß keine
Spitze gegen den Kreis. Wir brauchen in die-
ſem Zuſammenhang nur an die Gefahr der
Verlegung der Provinzialverwaltung zu er-
innern, bei der übrigens Landrat Guske
was ihn beſonders ehrt zwar nicht aus Liebe,
aber immerhin doch für den Standpunkt der
Stadt Merſeburg eingetreten iſt. Wir haben
nie daran gedacht, eine Stellung gegen den
Kreis und ſeinem Leiter einzunehmen. Un-
ſere Haltung in der Bahnbauangelegenheit
Zöſchen-Leipzig dürfte neben anderen Din-
gen Beweis genug ſein. Wir müſſen uns
aber das Recht vorbehalten, frei nach dem von
uns als richtig Erkannten unſere Meinung
auszuſprechen und können erwarten, daß uns
dabei nicht Dinge unterſchoben werden, zie wir
nicht geſagt haben. Jnſofern waren die An-
griffe gegen uns fehl am Platze.

Vorſicht
beim Betreten von Efsflächen!
Die vorgeſchrittene kalte Witterung ver-

leitet, vor allem jugendliche Perſonen, die Eis-
flächen der öffentlichen Gewäſſer zu betreten.
Es wird rechtzeitig bekanntgegeben, wann die
Eisfläche des Gotthardtteiches eine ſo ge-
nügende Stärke bekommen hat, daß ſie ohne
Gefahr betreten werden kann. Bevor eine
ſolche Bekanntmachung ergangen iſt, wird die
Bevölkerung dringend gewarnt, die
Eisfläche zu betreten. Die Eltern werden ge
beten, die Kinder eingehend zu belehren, was
auch beſonders für die Zeit des eintretenden
Tauwetters gilt.

„Schneew ttchen.

Märchenaufführung im Schloßgartenſalon.
Wir weiſen nochmals auf die am Freitag-

nachmittag 5 Uhr im oberen Schloßgartenſalon
vom Vaterländiſchen Frauenverein veranſtal-
tete Märchenaufführung hin. Ein beſonderer
Genuß den Kindern, eine große Freude ſteht
bevor. Das Märchen wird durch Mitglieder
der Jugendgruppe des Vaterländiſchen Frauen-
vereins aufgeführt.

Weil die Steuerung verſagte.
Ein Autounglück, das leicht ſchlimme Folgen

haben konnte, ereignete ſich am Donnerstag auf
der Straße Merſeburg-- Leipzig. Bei einem
größeren Lieferwagen einer hieſigen Firma
verſagte plötzlich beim Paſſieren der Faſanerie-
brücke das Steuerrad, ſo daß der Führer des
Wagens weder nach rechts noch nach links
fahren kannte. Um nicht die ſteile Böſchung
hinunterzuſtürzen, war er gezwungen, gegen
einen Baum zu fahren. Der rechte Kotflügel
und das untere Geſtell des Autos wurde be-
ſchädigt. Der Wagen mußte nach Merſeburg
abgeſchleppt werden.
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Rauchjoppe Fladehetofts 9.30
mit Schnurein fassung

Bauchloppen gei 1, 50
ein fassung

Rauchjoppen e 19. 50
mehrfarb. Be-Atze, Schnureinfass

lumberjack braun Velveton. 29.00
mit Reilbversohlusb

Ski-Lumberjac keine
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Kamelhaar-VWeste 19 00
reine Wolle, ohne Aermel

Nappaleder mit Aermel 46.00

leder-Jacke uns stark. braun. 69.00

leder Veste vraun ohrom-

Leder, Sportiorm, 4 Taschen

nie alle Dinge u Weinen e
gewiss nichtk, aber eine Rouchſoppe ſfſauschig und mollig ist
sicherlich für den Bräutigam oder Gatten ein passendes Geschenk
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Die Oberrealſchule ſoll in Merſeburg
bleiben.

Der Mndeshauvtw z würde eine Verlegung
auern.

Jn dem Streit um den Sitz der Oberreal
ſchule nimmt jetzt auch der Landeshauptmann
Ceheimrat Dr. Hübener das Wort, das
nicht unbeachtet bleiben wird. Der Landes-
hauptmann fürchtet für eine Beſchulung der
Beamtenkinder. Die Nachricht zeigt aber mit
Deutlichkeit, daß Oberbürgermeiſter Hertzog
die Gefahren, die eine Verlegung der Ober
realſchule von Merſeburg im Gefolge haben

e n ann Dr.fols See wogte v ſhretdt
„Zeitungsnachrichten zuſoGefahr, daß die in Errichtung

realſchule von Merſeburg in das Gebiet des
Zweckverbandes Lenna verlegt wird.

Jch bitte ergebenſt darauf hinweiſen zu
dürfen, daß die Beamtenſchaft der Provinzial
verwaltung und wahrſcheinlich auch der ſon
ſtigen Merſeburger Behörden eine Ver
legung der Oberrealſchule außer-
ordentlich bedauern würde. Jch habe
aus anderem Anlaß wiederholt Gelegenheit ge
habt, meiner Anſicht Ausdruck zu geben, daß
Merſeburg für andere als örtliche Behörden
heute nicht mehr in gleicher Weiſe wie früher
als Sitz geeignet iſt. Dabei hat gewiß das Jn-
tereſſe der Beamten nur eine nebenſächliche
immerhin aber eine gewiſſe Rolle geſpielt. Jn
dieſer Hinſicht mußte bisher anerkannt wer
den, daß Merſeburg für die Beſchulung
der Beamtenkinder verhältnismäßig
günſtige Bedingungen bot. Jch würde es
außerordentlich bedauern, wenn auch dieſes
noch für den Verbleib der Behörden in Merſe-
burg ſprechende Moment in Fortfall käme.“

Wettervorherſage.
(Nachdruc nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

vandeeswetterwarie Wetmar
Die Warmluft aus Weſten iſt nicht weiter oſt

wärts vorgedrungen, da die von Oſteuropa bis
Mitteleuropa reichenden Kaltluftmaſſen durch die
in der Nacht wieder einſetzende Aufklärung weitere
Störungen erfahren hat. Das druckförmige Teil-
tief über Frankreich, deſſen Wirkungsbereich biszur nördlichen Rheinnie erung i füllt ſich
langſam auf. Somit wird unſer
Aenderung erfahren.

„Vorherſage: Bis auf gelegentliche Be-
wölkungszunahme keine Aenderung der herrſchen-
den Wetterlage.

Thüringer Wald: Oberhof: Heiter,
Temperatur 9 Grad, Geſamtſchneehöhe 40
Zentimeter, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,
Sportmöglichkeit ſehr gut.

Harz: Schierke: Heiter,

etter keine

Temperatur
10 Grad, Geſamtſchneehöhe 19 Zentimeter,

kein Neuſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.
Braunlage: Heiter, Temperatur 11 Grad,

Geſamtſchneehöhe, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,
Sportmöglichkeit ſehr gut.

Her kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Der Froſt als Feind der Bau
tätigkeft.

Obwohl der Winter kalendermäßig die Herrſchaft
noch nicht angetreten hat, müſſen wir uns ſchon da
mit abfinden, daß er ſeit etwa acht Tagen durch Froſt
und Schnee ſeinen Einzug beſtätigt hat. Den Bau
arbeitern ſtets unwillkommen durch die ungewollteArbeitspauſe, nicht minder der Erwerbeloſentaſe

die dadurch merklich belaſtet wird.
Wenn nun die bisherige Kälte auch keineswegs

ſibiriſch genannt werden kann, ſo hat ſie dennoch hier
und da hemmend gewirkt auf den Fortgang der Bau
arbeiten. Vor allem

der Straßenban

iſt ins Stocken gekommen. Der Reſt der Ver-
bindungsſtraße Merſeburg-Leuna wird

damit müſſen wir uns abfinden in dieſem Jahre
nicht mehr vollendet werden können, ſo ſehnlich es
auch alle erwünſcht hätten. Wehe, wenn jetzt hier
Tauwetter eintritt! Die Straße wird grundlos und
ſchmal dazu! Mit ein wenig mehr Beſchleuni-
gung hätte zweifellos die Straße zum mindeſten
ein Zug längſt fertig ſein können. Auch die
Ueberlandbahn muß darunter leiden, die gar
zu gern noch im alten Jahre den zweigleiſigen Aus
bau bis Röſſen reſtlos durchgeführt hätte. Ebenſo
ſind auch die Straßenbauarbeiten im
Gagfah-Viertel zum Stillſtand gekommen.

Der Häuſerbau
geht, ſo weit es ſich um Jnnenarbeiten handelt,
weiter. Die ſtädtiſche Kleinwohnungs-ſiedlung allerdings hat den Betrieb weſentlich
einſchränken müſſen, da es ſich zum Teil noch um
reine Maurerarbeiten handelt. Dagegen ſind die
Jimmerleute und Dachdecker weiter eifrig tätig. Jn
der Gagfah-Siedlung iſt alles überdacht, ſo
daß man im Winter Zeit und Muße hat, den Hand
werkern das Feld zu überlaſſen. Aehnlich liegen die
Dinge beim Kreishausneubau und beim Um-
bau der Anilinwerke zu Obdachloſenwohnun-
gen. Hier gehen die Arbeiten ruhig ihren Gang und
im Frühjahr werden nur geringfügige Außenarbeiten
nachzuholen ſein. Auch die Leunaer neue
Volksſchule ſowie der Häuſerblock ander
Sattlerſtraße ſind unter Dach, ſo daß hier der
Winter nicht mehr viel ſchaden kann. Jn der neuen
Albrecht Dürer- Schule ſind ja ſelbſt die
Jnnenarbeiten ſo gut wie beendet.

Kapitalabfinöung
an Kriegsbeſchädigte uſw.

Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem Er

laſſe darauf hingewieſen, daß Beſchäftigte, die
im Regelfall wohl eigene Mittel nicht beſitzen,
allem Anſchein nach ohne Widerſpruch der Für-
ſorgeſtellen vor Bewilligung der Kapitalabfin
dung Verpflichtungen eingehen, denen ſie nur
bei Bewilligung der Abfindung nachzukommen
in der Lage ſind. Die Antragſteller werden
daher erneut vor voreiligen Entſchlüſſen ge
warnt. um ſo mehr, als die zur Verfügung
ſtehenden Mittel ſehr knapp gemeſſen ſind.

Künftig wird in dem Umſtande, daß bereits
vor Bewilligung der Abfindung mit dem Bau
begonnen oder ein Kaufvertrag abgeſchloſſen
wurde und der Beſchädigte uſw. durch das Zu
rückſtellen des Antrages oder die Verweigerung
der Kapitalabfindung in eine Notlage gerät,
eine beſondere Härte nicht mehr erblickt und
die Kapitalabfindung aus dieſem Grunde we-

der vorzugsweiſe noch nachträglich bewilligt
werden können.

Weihnachtsfeier der 12 er Hujaren.
Alle Mitglieder waren mit Frau und Kind

erſchienen um an der Feier teilzunehmen. Die
Räumlichkeiten des „Reichskanzler“ waren bis
auf den letzten Platz gefüllt und unter dem
Weihnachtsbaum entwickelte ſich bald die rich-
tige Weihnachtsſtimmung. Die Hauskapelle
unter der Leitung von Kamerad Brockmann
ſorgte eifrig für Muſik. Viel Freude brachte,
wie überall ſo auch hier, der Weihnachtsmann
nicht nur für Kinder, ſondern auch für Erwach-
ſene. Jm weiteren Verlauf des Abend brachte
Kamerad Altendorf II ein Melodrama aus
dem 15. Jahrhundert zum Vortrag. Verſchie
dene humoriſtiſche und dem Sinne der Weih-
nachtsfeier entſprechende Gedichtvorträge fan-
den herzliche Aufnahme. Erſt zu ſpäter Stunde
und nachdem noch manches Lied gemeinſam ge
ſungen wurde, fand man den Heimweg.

Der Fall Quator.
Rus der Inflationszeit, Ein Gerichtsver'ahren, das ſchon über öret Jahre dauert.

Unverechtigte Fnſchuldigungen Es bleibt bei 100 Mark Stra e.
Halle. Das Steuerzahlen iſt eine unbeliebtſtaatlichen Einrichtungen. 5 Die W inanzämte f

r die Sammelbecken, in die die Ströme der er
chloſſenen und etwa noch zu erſchließenden Steuer

quellen fließen Und weil ſie zuweilen durch mancher
lei Maßnahmen einem kräftigeren Strömen beſagterSteuerquellen nachzuhelfen beſtrebt ſind, iſt ihre Pe

liebtheit ſehr fragwürdig. Kein Wunder dann, daß
ſich dieſe Unbeliebtheit nicht ſelten vor Gericht aus
wirkt. Wie jetzt wieder in einem eigenartigen
der die Berufungsſtrafkammer des Land
gerichts in Halle unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Dr. Verron in zweitägiger Verhändlung
beſchäftigt.

Vor reichlich drei Jahren ging durch viele Zeitungen die Mitteilung von der Bercgleugng es

Kaufmanns Walter Quator in Merſeburg zu
100 RM. Geldſtrafe wegen formaler Beleidigung
des i Steueroberſekretärs, heutigen Steuer
inſpektors Albert e des Steuerſekretärs Kaatze
und des Leiters des Finanzamtes Merſeburg, Ober
regierungsrates Dr. Schaaß.

Das Urteil ſagte, Quator habe nicht erweislich
wahre Tatſachen behauptet, die geeignet waren, die
beiden Steuerbeamten in der Oeffentlichkeit herab
r Wohl habe er ſich in Wahrnehmungerechtigter Intereſſen gefühlt, doch konnte nicht aus
8 193 StrGB. Freiſprechung erfolgen, da aus der
Form der von dem Angeklagten gebrauchten Aeuße
rungen die Abſicht der Belei ging hervorgehe.

egen dieſes Gerichtsurteil legte Quator Be
rufung ein. Aber auch das Landesfinanzamt
Magdeburg hatte Berufung eingelegt und be-
m Rechtsanwalt Starke-Halle mit ſeiner Ver

etung.
Jene Verurteilung Quators erregte ſeinerzeit dar

um ſo großes Aufſehen, weil nach den Urteilsgründen
nur eine formale Beleidigung vorliegen ſollte,obwohl der Angeklagte in einer Eingabe an Ober

regierungsrat Dr. Schaaß Behauptungen aufgeſtellt
hatte, die geeignet waren, die Amts ührung und die
moraliſche Unantaſtbarkeit der Beamten des Finanz
amtes auf das ſchlimmſte bloßzuſtellen.

Vorerſt legte der Vorſitzende dem Angeklagten die
Zurücknahme der Berufung nahe. Jn dieſem Falle
würde dann wohl auch das Landesfinanzamt von
ſeiner Berufung abſehen. Der Vorſitzende ſpricht
außerordentlich beherrſcht, wohlwollend. Es werde
ja Herrn Quator nichts mehr geſchehen, die beiden
Beamten ſeien verſetzt. Der Angeklagte bleibt dabei,
es ſolle verhandelt werden. Seit drei Jahren ſchwebe
ſchon das Berufungsverfahren. Nie ſei es zu einer
Verhandlung gekommen. Mehrere Vorſitzende hätten
ſich bereits mit der Sache befaßt, und dann wären ſie
davon zurückgetreten. Man merkt Herrn Quator an,
daß er innerlich ſtark erregt iſt.

Zunächſt wird das Urteil vom 30. Oktober 1925
verleſen. Es iſt außerordentlich umfangreich in ſeiner
Begründung. Da in dieſen für die Verhandlung an
geſetzten zwei Tagen durch Vernehmung von etwa

40 Zeugen

die ganze rege wieder r aufgerollt
wird, ſo erübrigt ſich eine Wiedergabe der Urteils
ründe. Hier nur ſo viel, daß März 1921
ohſe und Kaatze bei Quator in deſſen Abweſen-

heit, aber in Gegenwart ſeiner Frau eine Haus
ſuchung vorgenommen und als Ergebnis ein Ge
ſchäftsbuch mitgenommen hatten, deſſen Einträge den
beiden Steuerbeamten ermöglichten, Feſtſtellungen
über die Geſchäftsumſätze Quators durch Befragung
von den Geſchäftsfreunden zu treffen. Der Erfolg
war, da

zwei Stkrafbeſcheide gegen Quakor ergingen,

nach denen er es war zur Jnflationszeit andert
halb Millionen Papiermark Strafe zahlen ſollte.

Hierüber außerordentlich erbittert, ſetzte Quator
alles in Bewegung, um ſich Material gegen Lohſe
und Kaatze zu verſchaffen, damit er Genugtuung zu
erlangen vermöchte. Er ſtellte ſich auf den Stand
punkt, daß die Hausſuchung in ſeiner Abweſenheit
nicht zu Recht beſtehe. Er habe 14 Tage vorher ſchon
gewußt, daß das Finanzamt bei ihm vorſprechen
laſſen würde. Er habe Tag um Tag den Beſuch er
wartet. Er kam nicht. Darauf habe er ſeiner Frau
aufs beſtimmteſte verboten, eine Unterſuchung ohne
ſeine Gegenwart vornehmen zu laſſen. Als die
Beamten nun doch kamen, ſei er in der „Grünen
Linde“ geweſen. Er ſei nicht gerufen worden, ſon-
dern die beiden Beamten Lohſe und Kaatze hätten
ſeine Frau beſtimmt, die Unterſuchung geſchehen und
das Geſchäftsbuch mitnehmen zu laſſen. Die Ge-
ſchäftspapiere hätten ſie durchgeſehen, aber liegen
gelaſſen. Die Beamten handelten ungeſetzlich, ſie
hätten lediglich die Sachen verſiegeln, aber das Buch
nicht mitnehmen dürfen.

Ganz beſonders erregt worden iſt Quator ferner
durch ſeine Annahme, daß Kaatze das betreffende
Buch für ſeine Nachforſchungen nicht nur mit zu den
betreffenden Geſchäftsfreunden genommen, ſondern
dieſen auch Einblick in die Geheimniſſe des Buches
ermöglicht habe. Aus dieſem Grunde hat er eine
perſönliche Unterredung mit Oberregierungsrat
Schaaß nachgeſucht, über deren Verlauf nun der
Finanzamtsleiter vor der Berufungskammer alsJ e nähere Mitteilungen macht. Dr. aaß be
merkt, daß er ſeinem Erinnern nach dem Angeklagten
damals Ratenzahl. ngen bewilligt habe. Ob die

Steuerbeamten berechtigt waren, damals eine Durch
ſuchung bei Quator vorzunehmen, darüber kommt es
zu keiner rechten Klarheit. Jedenfalls hat das
Finanzamt für berechtigt gehalten, eine Hausſuchung
zur urchſicht der Geſchäftspapiere und der
etwaigen Zahlungsfähigkeit vornehmen zu laſſen.In einer ſchriſtilchen Eingabe an den Finanz-

amtsleiter hat dann Quator ſeinem Aerger die Zügel
völlig ſchießen laſſen. An Lohſe bleibt nicht viel
Gutes. Oberregierungsrat Dr. Schaaß hat ein
Schwein beim Landwirt Stöber in Schafſtädt und
Zucker an anderer Stelle gekauft. Er kann ſich das
nur ſo erklären, daß dabei irgendeine Schiebung vor

ekommen iſt. Wie aber nachher die Zeugen be-
unden, iſt alles mit rechten Dingen zugegangen. Das

Schwein iſt nach Leipziger Börſenpreis, wie ver-
abredet, bezahlt, und der Zucker iſt auch regelrecht er
worben worden. Aber doch quält den Angeklagten
ein Geheimnis: Wie hat Dr. Schaaß den Zucker nach

wo er damals noch wohnte, gebracht
Er fragt danach. Dr. Schaaß gibt bereitwillig die
Auskunft: „Jch habe ihn auf zweimal in der Taſche
nach Hauſe getragen.“

Jene Frage iſt charakteriſtiſch für das ganze Ver
teidigungsverfahren des Angeklagten. Er folgt mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit den am erſten Tage
gemachten Zeugenausſagen. Denen, die klar und
beſtimmt gegen ihn lauten, ſucht er durch Befragung
die Spitze abzubrechen, wobei er ſich an einzelne
Worte bindet und ſie gegen die Zeugen als wahr
heitswidrig, als Lüge, ja als Meineid für ſich aus
wertet.

Nach ſiebenſtündiger Verhandlung am Don-
nerstag wurde in den Fall Quator das Urteil
efällt. Wie in der erſten Jaſtanz, ſo wurde auch
iesmal wieder der Kauſ mann Walter Quator

in Merſeburg zu einer Geldſtrafe von 100 M.
wegen Beleidigung verur eilt. Dagegen wurde
die Berufung des Lindesfinanzamtes Magde
burg, dem das erſtinſtanzliche Urteil zu mild er
ſchienen war, verworfen

Der Kaufmann Quator hat ſich die redlichſte
Mühe gegeben, ſchon vor der erſten Verhandlun
am 30. Oktober 1925, wie auch jetzt wieder, mi
der Kraft von Röntgenſtrahlen das amtliche wie
das private Leben der beiden Merſeburger Finanz-
beamten Loſſe und Kaatze durchleuchten zu laſſen.
Um all das, was er gegen die Finanzbeamten
auf dem Herzen hatte, zu ſtützen, nahm er dank-
bar die Mitteilung von Lerten entgegen, deneneinmal das Finanzan t Merſeburg durch Straf
befehl wehgetan hatte Als nun aber deren Aus
ſagen in der jetzigen Verhundlung vor der Be-
rufungsſtrafkammer ſozuſagen geprüft wurden,
da würde es jedem, der unvoreingenommen den
Dingen folgte, klar, daß in dienſtlicher und pri-vater Hinſicht den beiden angegriffenen Beamten
nicht das mindeſte vorzuwerfen war.

Einer der Zeugen a „Mir tut es leiddaß Quater das, was ich ihm ſagte, ſo ausgenutzt

at“ Dieſer Zeuge erkannte nämlich, daß der
armloſe Vorgang mu dem Kohlenkauf zu einem
trick für Kaatze georeht werden ſollte. Ein an-

derer Zeuge bemerkte offenherzig: „Das
amt hot ganz korrekt gegen mich gehandelt, denn
ich hatte mich in der Jnflationszeit der Steuer-
hinterziehung ſchuldig gemacht. Dagegen war
ein Lauchſtädter Bürger und Handwerksmeiſter,
der durch den Verluſt von 150 000 M. Vermögenin der Jnflationszeit auf die beiden allen
weiſe ſchlecht zu ſprechen war, weniger geneigt,
eine Steuerſtrafe vo 50 M. gutherzig hinzuneh-
men. Als Quator zu ihm gekommen war und
ihm mitgeteilt hatte. daß er gegen das Finanz-
amt einen Proz'ß führen werde, wozu er Geld,
das er nicht mehr beſitze, brauche, da habe er zu
ihm geſagt: „Wenn wir Kaatze etwas auswiſchen
können, ſo zahle ich etwas zu“ Er hat denn auch
30 M gegeben, auf deren Rückzahlung er ver
zichtete. Kaatze bemerke dazu, dieſer Zeuge habe
ihm ein Päckchen mir Schinken geſchickt, jedenfalls,um ihn zu beeinflußen. Er habe dieſe Spende
nicht angenommen.

Durch einen Teil der ndie wohl durch das Lendesfinanzamt veranlaßt
worden waren, ſollte oer Nachweis erbracht wer
den, daß ſich Quator unter Berufung auf ſeinen
Prozeß mit dem Finanzamt an viele Perſonen
gewandt habe, um Geldmittel zur Führung eines
t zu gewinnen Teils iſt ihm dasermöglicht worden, teils auch iſt ſein Bemühen
mißglückt, da, wo die daraufhin Angeſprochenen
kein Jntereſſe an der Geſchichte hatten. Dagegen
hat eine Jnnung, deren Vorſitzender 100 M. als
Darlehen an Quator gegeben hatte, dieſen Be
trag auf die Kaſſe übernommen Indes iſt in derVerhandlung nicht ausdrücklich feſtgeſte t wor-
den, daß dieſer Geldbetrag gerade zur Führung
We in Rede ſtehenden Strafprozeſſes dienen
ollte.

Rechtsanwalt Dr. Starke beantragt namens
des Landesfinanzamtes eine erheblich
höhere Strafe gegen den Angeklagten. Der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſtellte
das Urteil dem anheim. Der An-geklagte bat um Freiſprechung.

Das Urteil
lautete, daß die Berufung des Angeklagten auf
deſſen Koſten, die Berufung des Landesfinanz

amtes h er Behörde verworfenwird. v Geſamtſtra 9 M. ſei nicht zu
hoch, aber auch ausreichend. hm.

Zur Aufführung von „Frauenliſt“
durch die Märkiſche Bühne.

Von Franz Graetzer.
Der Theaterp' aktiker Arthur Pfahl, Verwal

tungsdirektor der Städtiſchen V in Han
nover, hat wohl mit allen anderen Bühnenleitern
den fühlbarſten Mangel des deutſchen SpielplansW das völlige Verſagen der e und
Vo r wo es gilt, ſaubere Unterhaltungs-
ſtücke zu ſchreiben. Dieſem Mangel einigermaßen
abzuhelfen, hat er ſich über eine Fundgrube her

die auch der Gegenwart noch mancherlei
ätze zu bieten vermag: über das reichhaltige

Lebenewerk des genialen Librettiſten Scribe, der
überall zu Rate zu ziehen iſt, wo ein richtiges, mit
harmlos politiſchen Spannungen geladenes Ver-

re begehrt wird, in dem„Feenhände“ mit niemals verſagender „Frauen-r den e heiteren „Damenkrieg“ zu glück
lichem Ende ſteuern

Mögen die Handlungen und Menſchen ſich
gleichen, e hier wie dort eine zierliche Leonie
der Rivalin ihren Liebhaber abjagen, mag allent-
alben ein Trommelwirbel aus dem ernſthafteren
riegsſpiel der Außenwelt auf den Kampfplatz

des erotiſchen Kleinkriegs hinüberhallen: unter-
ltſam iſt dieſer alte, vorbildlich ſtubenreine

ranzoſe immer, und wenn ein guter Deutſcher
ihn vollends auf un rer Bühne einbürgert, ſo
mag er getroſt noch nach einem Jahrhundert den
Beſtand an nützlichem Hausbrot für das darbende
Theater um des Theaters willen liefern.

gewinnt einen nahezu aktuellenEinf lag durch den Umſtand, daß hier ein alter
err geprellt wird, gegen den unter anderem

pricht, daß er in zweieinhalb Jahrzehnten drei-
mal ſeine Farbe gewechſelt hat. Denn als der
Baron von Montrichard von der blutjungen ſpä-
teren Gräfin von Autreral zum erſten Male hin-
ters Licht gtibrz wurde, war er ein treuer
Diener der nit als die junge Frau ihn
zum zweiten Male erfolgreich irreführte, diente
er dem Kaiſer Bonaparte; und als er jetzt der
Gereiften gegenübertritt, e er ſich als
Anhänger und treuer Vollzugsbeamter der wie-
derkehrenden Bourbonen. Gegen dieſe hat ſich der
junge Heinrich von Flavigneul verſündigt, der
nicht ſo ſchnell wie jener General umzulernen
vermochte, und iſt nun in Gefahr, als Hochver-
räter gerichtet zu werden.

Aber die Gräfin, die dieſen Sohn ihrer Ju-
nd liebt, verbirgt ihn in einer Ver
leidung als Diener und rettet ihn ſelbſt dann,

als ſie hat einſehen müſſen. daß der Gerettete,
weil Jugend halt doch zu Jugend gehört, ihr ver-
loren gehen und ihrer Nichte Leonie zufallen muß.

Die drei Phaſen dieſer Rettung, dieſes Liebes
ſpiel hinüber und herüber, bilden die drei vor-
bildlich ſtraff gebauter Akte des Luſtſpiels, das
ſeine Lebendigkeit. ſeinen unverblichenen Reiz
vor allem der überaus geſchickten Führung der
Ver- und Entwirrungen und dem vortrefflich
verzahnten Dialog dankt. Außer an dem nichtübermäßig ſcharſſinnigen General von Mont-
richard bewährt ſich die Frauenliſt der Gräfin
auch noch an deſſen a Artgenoſſen in der
mangelnden Hellſicht an dem netten kleinen
Stutzer Guſtav von Orignon, deſſen Heldentum
dann immer in ſein Gegenteil umſchlägt, wenn
es ernſt mit der Erprobung werden ſoll, und der
ſchließlich doch r gewinnt, die ſchöne, kluge

räfin zu erobern, ſobald ſie ſich erſt einiger-
n von dem Entſagungsopfer zugunſten ihrer
Nichte erholt haben wird.

s handelt ſich um ein anmutiges Spiel aus
der ſchon abſterbenden galanten Zeit, und ſo
kommt für die Nachgeſtaltung alles darauf an, die
rein ſpieleriſche Leichtigkeit unbeſchwert ſich ent
falten zu laſſen. Der Ernſt der Zeit bleibt dieſer
letztlich doch nur ſcheinbar „politiſchen“ Komödie
fern, und jede drohende Hinrichtung endet mär-
chenhaft angenehm mir der Begnadigung zum
Traualtar.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen ulw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Die Königin ſeines

Herzens“, außerdem ein ſehr ſchönes Beiprogramm.
Union- Theater. „Natacho, der Held“, ſowie „Das

Fräulein vom Amt“.
Kammerlichtſpiele. „Der Bund der großen Tat“,

ſowie „Zwettnoffs Arlekin“.
D. H. V. Freitag. 21. Dezember, 20 Uhr, im

„Reichskanzler“ Weihnachtsfeier
Eisklub Merſeburg. Freitag, 21. Dezember, 20,30

Uhr, im „Ratskeller“ Generalverſammlung.
Vaterländiſcher Frauenverein. Freitag, 21. Dezem

17 Uhr, Märchenaufführung im „Schloßgarten-
alon“.

Fabeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Der Stahlhelm. Sonntag, 23. Dezember, von 15,30

bis 19 Uhr Weihnachtsveranſtaltung im großen Saal
des „Caſino“. Die Kameraden werden herzlich gebeten,
mit ihren Angehörigen auch Kindern, ſowie Freunden
und Bekannten recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſind
willkommen.

Aus der Umgebung.
Fuſammenſtoß auf eisglatter Straße.

Bad Lauchſtädt. Am Donnerstagvormittag fuhren
das Geſchäftsauto des Väckermeiſters C. Gröbel und
das Laſtauto der Zuckerfabrik Schafſtädt in der hieſi-
gen Lindenſtraße derartig zuſammen, daß das Ge-
ſchäſtsauto mit einem Achſenbruch liegenblieb und ab
geſchleppt werden mußte, auch das Laſtauto wurde
beſchädigt. Perſonen ſind, außer kleinen Abſchürfun-
gen der Führer, nicht zu Schaden gekommen. Der
Unfall ſoll durch die jetzt beſtehende Glätte unvermeid-
lich geweſen ſein.

Mücheln. (Jagdergebnis.) Bei der am
17. Dezember vom Rittergutsbeſitzer von Helldorf,St.Ulrich abgehaltenen großen Treibjagd konnlen von
18 Schützen 233 Haſen, 1 Faſan und 1 Rebhuhn zur
Strecke gebracht werden.

Aus der Jahreshauptverſammlung
des Sängergauces „Saa e-Hue“.

b. Holleben. Am Sonntagnachmittag fand imhieſigen Gaſthauſe die Fahreshauptverſanmiung des

Sängergaues „Saale-Aue“ ſtatt. Der 1. Vorſitzende,
Herr Burckhardt-Holleben, begrüßte alle Vereinsvertreter und gab die Tagesordnung bekannt. Nach

Verleſung der Protokolle erſtattete der 1. Vorſitzende
Bericht über das erſte verfloſſene Geſchäftsſahr. Auckder rweiſter erſtattete Seriee n Gau

m
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Aue rBriefmarkenfälſcher im großen.
Weimar. Bei den Hausſuchungen in der

Wohnung des wegen Wechſelfälſchung und Be
truges verhafteten Zahntechnikers Hitzeroth
hierſelbſt, wurde ein großes Lager von Brief-
marken. etwa 15 Kilogramm, ſämtlich poſt-
friſch gefunden. Hitzeroth hat verſucht, ſich
durch Fälſchung von Briefmarken, wozu er ſich
viele Stempel, unter anderen den Prüfungs-
ſtempel des vor drei Jahren verſtorbenen welt-
bekannten Prüfers Thier, hatte anfertigen
laſſen. Geld zu verdienen Er überdruckte z. B.
die 10-Pf.-Adlermarke, die 40 Pf. koſtet, mit
China 5 Pf. und machte das Futſchau-Provi-
ſorium daraus, deſſen Handelswert 125-150
Mark iſt. Die Marken der Türkei mit Auf-
druck Bagdad hat er gefälſcht und dann für
10 000 Mark der Firma Champion in Paris
angeboten (Wert ohne Aufdruck 5--6 Mark.
Beim Graveur wurde das Kliſchee der Rhein-
und Ruhrhilfe mit Aufdruck 1000 Mark be-
ſchlagnahmt, durch deſſen Verwendung er den
Wert jeder Marke um 60 Pf. erhöht und die
Sammler betrogen hätte. Zugegeben hat Hitze-
roth, daß er der weltbekannten Firma K. u. Co.
in Berlin ſeine Marken angeboten hat; die
Firma hat es leider unterlaſſen, dem Gauner
das Handwerk zu legen. Die Angaben des H.,
daß er die Fälſchungen nur für ſeine Samm-
lung (er beſitzt keine) hergeſtellt habe, werden
dadurch hinfällig, daß er für 80--100 000 Mark
falſche Marken aus den bei ihm beſchlagnahm-
ten Beſtänden herſtellen konnte, die er von
einer Firma in Halle bezogen hatte.

Es wird weiter gepumpt.
Die Waoſſernot iſt etwas gemildert worden.
Delitzſch. Die Motorſpritze und die Grund-

waſſerpumpe ſind weiter unausgeſetzt in Betrieb.
Bisher hatte man die Motorſpritze ab und zu an-
ehalten, damit ſie ſich nicht allzu heiß liefe
egen der Kälte (11 Grad am Morgen) iſt das

jetzt nicht mehr möglich, wenn man die Gefahr
es Einfrierens der Schläuche und des Hydranten

vermeiden will Erfreulicherweiſe iſt der Waſſer-
druck tet ſo ſtark, daß ſelbſt in der dritten
Etage das Waſſer aus den Hähnen kommt.
Uebrigens ſei hervorgehoben, daß die Zuckerfabrik,
Schokoladenfabrik und das Reichsbahnaus-
beſſerungswerk über eigene Waſſeranlagen ver-
fügen und daher ſtets mit einwandfreiem Waſſer

werſorgt waren em. Wüſſerwerk iſt Mittwoch eine neue Roh-
waſſerpumpe eingetroffen, die ſofort aufgebaut
worden iſt Die Motorſpritze des Reichsbahn
ausbeſſerungswerkes, die in Reſerve gehalten

damit im alle der Betriebswiederaufnahme
ſofort neues Waſſer vorhanden iſt.
die alte Filteranlage gereinigt.

Wann das Werk wieder in Gang geſetzt wird,
ſteht immer noch nicht feſt.

C

Wenn man nicht genug kriegen kann.
Mocherwitz. Jagdverpachtung fand hier im

Saale des Gaſthofs ſtatt Schon vor Wochen
hatten vie alten Jagdpächter 80 Pfennig je

geboten. Voch einigen vom Orte ſchien
die Summe gar zu gering. Es kam zur Verpach
tung, de nur drei Gebote brachte. Beſtbietender

Ferner wird

iſt Gutsbeſitzer Frauendorf ſamt Gen. mit 52
fennig je Morgen

Großfeuer.
Vier Familien mit zwölf Kindern obdachlos.
Sangerhauſen. An Mittwoch wurden die

unſerer Sucdt nach dem HauſeProbſtga ſe 6 gerufen. in dem ein Brand größeren

Umfangs wütete. Größere Futtervorräte, dieauf dem Boden des Hauſes vom Maurer Vetter
lagerten, hatten ſiv früh entzündet. Erſt, als

egen 8 Uhr der ganze Dauwhſtuhl brannte, er-
annte man die Gefahr, die umſo größer war,

als der Brandort im. älteſten Teile der Stadt,
inmitten alter Fachwerkhöuſer, die alle über 200
r art ſind liegt. Die Feuerwehr mußte
fieberhaft arbeiten um ein Ueberdringen des
Feuers nach den engenliegenden Nachbarhäuſern
zu verhüten So wütere das Feuer mit aller
Kraft an dem alten Balkenwerk des Hauſes
Probſtgaſſe 6. Eilends flüchteten die Bewohner
des kleinen Hauſes vier Familien mit zwölf
Kindern auß die Straße Ein Bild großen

tat ſich dem Beſ hauer auf. Enge, kleine
ohnräume, kam Ausreichend für einen Men-

ſchen. bargen neben dre eigenen Kindern einer
Familie noch drei Pfiegekinder, dazu bei einer
anderen Familie ſechs Kinder, jedes nur um
Dreivierteljahr jünger als das vorhergehende.

Wenn auch das Feuer energiſch bekämpft
wurde, ſo haben doch die ungeheuren Waſſer-
maſſen dem Haus den letzten Reſt gegeben. Es
iſt eins der alen Häuſer, das aus Balkenwerk
und Lehm in der Bauweiſe von 1700 errichtet
wurde

Eigentümlich iſt, daß der Beſitzer des Hauſes
während des Brandes nicht zu finden war. Als
er ſpäter erſchien, wurde er von der Polizei in
Unterſuchungshaft genommen.

Jm Ra ch erſtickt.

Kelbra. Jn der Wohnung des Arbeiters Kohl
entſtand in der elektriſchen Leitung Kurzſchluß.
Durch den ſich entwickelnden ſtarken Rauch er-
ſtickte in Abweſenheit der Eltern das einjährige
Kind der Familie.

m c cccc-—

Vom Treibriemen erfaßt.
Ellrich. Der Arbeiter Fritz Damköhler von

hier verſuchte bei laufendem Getriebe in der
Gips- und Gipsdielenfabrik Euling u. Mack,
A.G. Ellrich, einen breiten Riemen für eine
Glockenmühle aufzulegen und wurde dabei er-
faßt, herumgeſchleudert und ſchrecklich verſtüm-
melt. Als man durch das Ausbleiben von
Rohmaterial aufmerkſam wurde, fand man
Damköhler auf. Der Unglückliche iſt wahr-
ſcheinlich auf der Stelle getötet worden. Er
hinterläßt Frau und neben erwachſenen noch
drei unmündige Kinder.

Gelöſchrankknacker in der Kreiskaſſe.

1000 Mark erbeutet.

Weimar. Vor wenigen Wochen haben Ein
brecher in einer Druckerei nahe am Karlsplatz

wird, drückte Reinwaſſer in die neue Filteranlage, über 2000 Mark erbeutet, und in der vergan-
genen Nacht haben Einbrecher, die anſcheinend
mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut
ſind oder ſich durch öfteren Beſuch gute Kennt-
niſſe verſchafft haben, in der nicht weit davon
entfernten Kreiskaſſe am runden Turm den
Geldſchrank erbrochen und etwa 1000 Mark
geſtohlen. Wie die Spuren erweiſen, haben die
Einbrecher eine ſtets verſchloſſene und ver-
riegelte Tür am runden Turm mit Stemm-
eiſen erbrochen und ſind dann, nachdem ſie die
Alarmleitung durchſchnitten hatten, ins Neben-

haus zur Kreiskaſſe gegangen, wo ſie gleich
falls die mit Blech beſchlagene Flurtür er-
brochen und ſich dann an den Geldſchrank

folgenden

machten. Sie haben den ſchweren Schrank von
der Wand abgerückt, wobei mehrere Täter mit
gearbeitet haben müſſen, ein Loch in die Seiten-
wand des Stahlſchranks gebohrt und dann die
einzelnen dünnen Wände aufgeſtemmt.

Durch das Loch konnten ſie aus dem Schrank
etwa 1000 Mark herauslangen, mit denen ſie
dann unbemerkt verſchwanden.

der D- Zug in der Schafherde.
85 Schafe tot.

Erfurt. Der D-Zug 89 München-- Berlin
fuhr Mittwochnachmittag zwiſchen Rudolſtadt
und Orlamünde in eine Schafherde hinein, die
auf der freien Strecke auf den Bahnkörper ge
raten war. 35 Schafe wurden getötet. Der
DZug konnte ſeine Fahrt nach kurzem Aufent-
halt fortſetzen.

Ein Kraftwagen fährt auf ein Schiitten
ge)pann.

Mühlhauſen. Als am Abend ein hieſiger
Händler mit ſeinen beiden Söhnen auf der
Straße Großengottern--Mühlhauſen mit einem
Schlittengeſpann auf dem Heimweg nach
Mühlhauſen begriffen war, fuhr plötzlich ein
Kraftwagen von hinten auf den Schlttten auſ.
Der Schlitten wurde von dem Kraftwagen
57 Meter mitgeſchleift und vollſtändig zertrüm-
mert. Die drei Jnſaſſen des Schlittens lonen
im hohen Bogen auf die Lanöſtraße, wo ſie ke-
wußtlos liegen blieben. Der Handler hot er-
hebliche innere und äußere Verlezungen, die
beiden Söhne Hautabſchürfungen erlitter Das
Pferd des Schlittens mußte an Ort und Stelle
abgeſchlachzet werden.

Das Zugunglück in Badersleben-
Gefängnisſtrafen.

Halberſtadt. Vor dem Halberſtädter Schöffen-
ger fand das n lück, das ſich am

Juni auf dem Bahnhof Badersleben ereignet
t ſein Nachſpiel. Angeklagt waren wegen fahr
äſſiger Eiſenbahntransportgefährdung in Ver-

bindung mit ſezriſiger Tötung und Körperver-
letzung der Bahnhofsmeiſter Strückert, der
Weichenſteller Jene der Zugführer Wehlen-
berg und drei Zugſchaffnerin dem Unglückstag hatte der Güterzug 9319
zu rangieren. Danach ſollte er die Station in
Richtung Vogelsdorf verlaſſen Jnfolge falſcher
Weichenſtellung fuhr der Güterzug auf ein Neben-
leis und überrannte einen Prellbock. Die
aſchine ſtürzte die Böſchung hinunter, wobei
der Lokomotivführer Hanitſch und der r
Gollnick durch ausſtrömenden Dampf den Tod
anden, Auch der Packwagen und die erſten nach

en entgleiſten, dadurch erlitten
auch der Zugführer und drei Schaffner Ver
letzungen.
Die Vernehmung der Angeklagten ergab, daßDienſtvorſchriften außer acht Feiaſen waren. Der

Sachverſtändige, Reichsbahnrat Rheeſe, hielt alle
ſechs Angeklagten für ſchuldig Das Gericht ver
urteilte Strückert zu ſechs Monaten, Wehlen-
berg zu vier Monaten und Breitling zu zwei
Monaten Gefängnis. Die drei Zugſchaffner wur
den freigeſprochen. Den Verurteilten wurde eine
Strafausſetzung bei dreijähriger Be-
währungsfriſt gewährt.

Jm Freiballon.
Draſchwitz. Ein mit zwei Herren und einer

Dame bemannter Ballon landete Mittwoch nach
mittag an der Brikettfabrik „Ellenzeche“. Der
Ballon war vormittags in Schwarzenberg (Erz-

Kummer 300

jebirge) aufgeſtiegen und nach glatter Fahrt hierher r werden Die Jnſaſſen hin ſich
n den oberen Luftſchichten habe eine

6 Grad geherrſcht Mit der
angetreten. Der

woh
Temperatur von ad gwurde die Rückreiſe
Ballon folgt als Frachtgut.

Ein Peimaner handelt mit geſtohlenen
Zigaretten.

Heiligenſtadt. Zu 116 Jahren Zuchthaus
ſollte nach dem Antrag der Staatsanwaltſchaft
ein Oberprimaner verurteilt werden, der
lange Zeit hindurch die Zigaretten vertrieben
hat, die ein junger Kaufmann ſeinem früheren
Chef ſtahl. Regelmäßig drang hier der ſchon
im Gefängnis ſitzende kleine Kommis nachts
in das Lager der Firma C. W. Simon ein, um
Rauchwaren, Likör uſw. zu ſtehlen. Der das
hieſige Gymnaſium beſuchende Freund V.
deſſen Vater ſelbſt Fabrikant im Rheinland
iſt, war der beſte Abnehmer. Er beſuchte wie
ein Reiſender die Kundſchaft und verkaufte
ſeine Waren unter Preis. Aufkommendes
Mißtrauen wußte er damit zu verſcheuchen,
daß er ſagte, er bekomme ſtatt des Monats
wechſels einen Poſten Ware, den er abzuſetzen
habe, um von dem Erlös zu leben. Das Ge
richt beurteilte den Fall milder, als de
Staatsanwalt und erkannte auf ſech:
Monate Gefängnis.

AKK,,4. naahlaoòae.

Beiſetzung des Borömonfeurs Müller.
Deſſau. Unter ſtarker Teilnahme der Be

völkerung fand hier die Beiſetzung des beim Letz
linger Flugzeugunglück ums Leben gekommenep
Bordmonteurs Fritz Müller ſtatt Der Sarg war
mit der Flagge der Lufthanſa bedeckt. Sech
Flieger hielten die Totenwache Außer der Luft
hanſa war die Belegſchaft von Junkers Flugzeug-
werken vertreten Ein r er s war
über dem Friedhof einen Kranz mit Schleife ah.

Eine Elbbrücke tut not.
Mühlberg a. E. Der Brückenbauverein, der

den Bau einer Elbbrücke bei Mühlberg in die
Wege leiten will, tritt jetzt mit ſeinen Be
ſtrebungen an die Oeffentlichkeit. Er fordert den
Bau der Elbbrücke weil ſie eine unbedingte Not
wendigkeit iſt. Auf der Strecke von i his
Torgau gibt es nur Fährbetrieb, um den Verkehr
wiſchen den beiden Elbufern aufrechtzuerhalten.
lle Fähren entſprechen nicht mehr den Er

forderniſſen des ſtark gewachſenen Verkehrs. Das
macht ſich vor allem bei h bemerkbar, wo
G ſtark befahrene Autoſtraßen an die Elbe
eranführen ühlberg iſt für die Anlage einer
lbbrücke deshalb beſonders geeignet, weil es

e am Kreuzungspunkt der kürzeſten Ver-
indung zwiſchen Berlin und Chemnitz auf der

einen und zwiſchen Leipzig und Kottbus auf der
anderen Seite liegt Es wird ferner darauf hin
r daß bei Anlegung der Brücke ſofort der

usbau zu einer Eiſenbahnbrücke ins Auge ge-
faßt werden müſſe. Der Plan, die Kleinbahn
Burxdorf-Mühlberg weiter auszubauen, der ſchon
vor dem Krieg beſtand, iſt bis heute noch nicht
aufgegeben.

Rückbeſörderung der Sachſengänger.

Zahlreiche Sonderzüge.
Falkenberg. Hochbetrieb berrſcht auf dem Bahn-

hof Falkenberg. Die Rüfbeförderung der pol-
niſchen Saiſonarbeiter iſt in vollem Gange. Bis
Donnerstag wu:den rund 40000 Arbeiter
und Arbeiterinnen von hier über Kott-
bus und Kohlfurt nach der polniſchen Heimat ab-
befördert Am Moniagabend 7 Uhr ſtanden allein
ſieben Sonderzüge auf dem Bahnhofe. Der Ab-
transport wird in den nächſten Tagen beendet.

Aä A.nd

Schall platten
T

Sprechmaschinenh u. DeMAX SSINEIDE Nähmaschinen
Wringmaschinen

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

6 Fortſetzung. adhdrug verboten).
„Aber es wird zu Herwards Ohren ge-

iragen.“
„Jch kann es nicht verhindern.“
„Denkſt du denn nie daran, daß du Her-

ward damit Kummer und Sorgen bereiteſt?“
„Nein. Jch mache mir niemals irgendwelche

Gewiſſensbiſſe. Jch lebe mein eigenes Leben,
lebe es nur einmal und will es in vollen Zügen
genießen.“

„Wenn ſich nun Herward aber nach einer
Kameradin ſehnt? Wenn er darauf wartet,
daß du an ſeinen Sorgen teilnimmſt?“

Brigitta hatte ſich auf das Sofa nieder-
fallen laſſen und trommelte nervös mit den
Fingerſpitzen auf der Tiſchplatte.

„Jch will nichts von Sorgen wiſſen. Jch
will mir meine gute Laune nicht verderben
laſſen, und da Herward für mich keine Zeit hat,
nie daran denkt, mit mir auszureiten, mit dem
Segelboot irgendwohin zu fahren, Tennis zu
ſpielen oder eine Autofahrt zu unternehmen,
ſo mußte ich mir eben einen anderen Geſell-
ſchafter ſuchen.“

Roſi ſchüttelte entſetzt den Kopf und mur-
melte:

„Jch verſtehe dich nicht, Brigitta. Mir iſt
das alles ein unlösbares Rätſel. Jch habe bis-
her immer geglaubt, daß zwei Menſchen, die
ſich von Herzen lieb haben, nur dann vollkom-
men glücklich ſind wenn ſie Freude und Leid
miteinander tragen können, und ich muß dir
ehrlich geſtehen, Brigitta, daß es mir keine
Frende machen würde, mit anderen Ausflüge

zu unternehmen oder an Vergnügungen teil-
zunehmen ohne meinen Gatten.“

Da huſchte ein verächtliches Lächeln um
Brigittas Mund, während ſie wiederholte:

„Wenn ſich zwei Menſchen von Herzen lieb
haben.“

Roſi horchte erſtaunt auf. Erſchrocken ſchaute
ſie auf ihre Schweſter, die in nervöſer Erre-
gung an dem dünnen, ſeidenen, mit koſtbaren
Brüſſeler Spitzen beſetzten Taſchentuch zerrte,
daß es zerriß.

Unwillkürlich preßte Roſt eine Hand auf
das Herz und ſtammelte:

„Du liebſt doch deinen Gatten, Brigitta?“
Da warf dieſe trotzig den Kopf in den

Nacken. Jhre Augen flammten haßerfüllt auf,
und ſie ſchrie:

„Nein nein! Jch liebe Herward Mal-
ten nicht!“

Betroffen taumelte Roſi Helling ein paar
Schritte rückwärts. Wieder war ihr Geſicht
von einer fahlen Bläſſe überzogen, und ihre
Stimme bekam einen heiſeren Klang, als ſie
wiederholte:

„Du liebſt Herward Malten nicht?“
„Nein!“
„Aber damals, als ihr Hochzeit feiertet, da

liebteſt du ihn doch! Du warſt doch eine ſtrah-
lende glückliche Braut!“

Unwillig wehrte Brigitta ab. Dabei lachte
ſie verächtlich auf und murmelte:

„Jch war eine Närrin. Ich ließ mich von
dem großen Reichtum Herward Maltens blen-
den. Mein Gott, ich war jung das erſte Jahr
im Engagement! Jch hörte immer von den
Eroberungen der anderen. Da ſchmeichelte es
mir natürlich, daß der reiche Großinduſtrielle
Herward Malten ſich in mich verliebte. Jch
glaubte, ihn wieder zu lieben, denn er iſt ein
ſtattlicher Mann, aber ſchon in den erſten Ta

gen nach unſerer Heimkehr nach Köln mußte
ich erkennen, daß wir zwei ganz verſchiedene
Naturen ſind, und nachdem der erſte Liebes-
rauſch bei Herward verflogen war, begann er
an mir zu tadeln. Bald war ihm mein Lachen
zu laut. Bald gefiel ihm nicht, wenn ich in
Geſellſchaft gehen wollte. Bald erſchienen ihm
meine Toiletten zu auffällig für die Kölner
Geſellſchaft. Dann wieder überhäufte er mich
mit Vorwürfen, wenn ich in den Ballſälen
umſchwärmt wurde und aus einem Arm in
den andern flog. Kann ich dafür, daß ich an-
deren Männern mehr gefalle als meinem Gat-
ten Jch bin fung und ſchön und will mein Le
ben genießen! Und ſo iſt es gekommen, daß
jeder von uns ſeinen eigenen Weg geht.“

Roſi war wieder in den Lehnſtuhl geſunken
und ſchaute vor ſich hin. Als Brigitta ſchwieg,
flüſterte ſie:

„Und du haſt nie verſucht, den Weg zu Her
wards Herzen zu finden?“

Wieder kam ein gellendes Lachen über Bri-
gittas Lippen.

„Hätte das nicht umgekehrt ſein müſſen,
Roſi? Er hat mich doch zu ſeiner Gattin ge
macht. Er müßte mich nehmen, wie ich nun
einmal bin. Jch laſſe mich nicht von ihm ſchul-
meiſtern. Alle anderen liegen mir anbetend
zu Füßen und bewundern mich. Nur er hat an
mir zu tadeln. Er möchte ſich am liebſten von
allen geſellſchaftlichen Verpflichtungen zurück-
ziehen, möchte jeden Abend nur daheim ver
bringen und höchſtens einen kleinen Kreis von
Freunden um ſich verſammeln. Dazu aber
verſpüre ich keine Luſt, denn ich habe den rei
chen Herward Malten geheiratet, um eine

Rolle ſpielen zu können, und dies laſſe ich mir
nicht vereiteln.“

„Haſt du denn nie daran gedacht, daß Her-
ward ſchwere Sorgen haben, daß eine unvorher-

geſehene Kriſis ihm einmal das Vermögen
rauben könnte

Gleichgültig zuckte Brigitta die Schultern.
„Dann würde ich mich keinen Augenblick

beſinnen, mich von ihm zu trennen.“
Angſtvoll hob Roſt Helling beide Hände.
Jhre Augen hatten einen erſchrocken hilf-

loſen Blick, und ſie ſtammelte mit bebender
Stimme:

„Brigitta, das kann nicht dein Ernſt ſein!“
Doch jäh erhob ſich die junge Frau und

blieb mit finſterem Geſicht dicht vor ihrer
Schweſter ſtehen.

„Warum nicht, Roſi? Habe ich dir nicht klar
genug geſagt, daß ich Herward nicht liebe

„Ja, jal! Aber du haſt ihm doch vor dem
Altar Treue geſchworen, haſt gelobt, Freud
und Leid mit ihm zu teilen.“

Brigatta lachte ſchrill.
„Das alles ſind doch Phraſen, Roſi, nichts

als veralteter Formelkram!“
„Brigittal“
„Wenn zwei Menſchen erkennen, daß ſie ſich

in der Ehe fremd bleiben, dann iſt es doch das
beſte, wenn ſie ſich trennen.“

„Und dazu biſt du entſchloſſen, Brigitta
„Allerdings!“
„Haſt du mit

ſprochen
Brigitta wich dem forſchenden Blick der

Schweſter aus. Auf ihrem Geſicht erſchien ein
trotzigrablehnender Zug, und haſtig ſtieß ſie
hervor:

„Was kümmert das alles dich, Roſi
Da trat dieſe ganz dicht vor ihre Schweſter,

faßte beſchwörend deren Hände und flehte:
„Brigitta, du haſt mich gerufen, weil du

angeblich krank warſt. Und du biſt es tatſäch
lich! Du brauchſt Hilfe, brauchſt eine führende
Hand, die dich auf den rechten Weg zurückleitet,

Herward ſchon darüber ge

Hier in dieſem Hauſe, an der Seite Herwards



Jeder Sonderzug umfaßt etwa 500 Perſonen und
das umfangreiche Gepäck.

Flüchtling aus dem halliſchen Foo.

Pfützthal. Ein Mitglied des halleſchen Zoo
hat ſich hier 5 einigen Tagen en gemacht.
Es handelt ſich um eine Nilgans, die gut doppelt
ſo groß wie unſere einheimiſchen Gänſe und von
dunklerem Gefieder iſt Beim herannahen von
Menſchen oder Fahrzeugen erhebt ſie ſich vom
Waſſer, kreiſt in großem Bogen über unſerem
Orte, um immer wieder auf die Saale zurückzu
kehren. Auf das Ergreifen des Ausreißers hat
die Verwaltung des Zoo eine Belohnung aus
geſetzt, doch widerſteht der ſeltene Gaſt allen
Lockungen. Nicht einmal mit unſeren ſchmucken
Dorfgänſen pflegt er Gemeinſchaft.

QöÜwhwQß. h

Jaoderoebniſſe.
Naundorf bei Reideburg Bei der diesjährigen

Weihnachtsfjagd wurden 90 Haſen erlegt, bei der
Kirmesjagd waren es 180, bei einer Morgen
Zahl von rund 1400.

Unterpeißen. Bei der am Sonnabend hier
abgehaltenen Treibjagd wurden 263 Haſen zur
Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt geringer als
das der Vorjahre, da Freund Lampe infolge der
Schneedecke äußerſt lebhaft und flüchtig war.

Anſchluß an dfe Gasfernverſorgung Halle.
Eisleben. Der Kreistag des Mansfelder See

kreiſes hat am Donnerstag mit zwei Drittel
Stimmenmehrheit den Beitritt des Mansfelder
Seekreiſes zur Gasfernverſorgung Gmb. in Halle
und übernahme von 10 Prozent der Geſellſchafts
anteile das ſind 200 000 Mark zugeſtimmt.

Merſeburg. Zur Vorlage über die Beteili-
gung des Landkreiſes Merſeburg an der Gas-
ſernverſorgung referierte im Kreistag Land-
rat Guske. Man beſchloß, mit 160 000 M. ſich
an der Geſellſchaft in Halle zu beteiligen.

Weißenfels. Der Landkreis Weißenfels be-
ſchloß, der Gasfernverſorgung Saale in Halle,
G. m. b. H., mit einem Geſellſchaftsanteil von
160 000 M. beizutreten.

Beſſere Eier- und Geflügelverwertung.
Worbis. Vor den Mitgliedern des Land

hausfrauenvereins und des Geflügelzuchtver-
eins Worbis hielt Jnſtrukteur Bartels von
der Landwirtſchaftskammer Halle einen Vor-
trag über die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes. aller Landwirte und Geflügelhalter
der Kreiſe Heiligenſtadt, Worbis, der Graf-
ſchaft und des Untereichsfeldes. Der Redner
führte beſonders Erfolge neu gegründeter Ge-
noſſenſchaſten in der Altmark an, die in 7monat
licher Geſchäftstätigkeit ſchon 6000 RM. Rein
gewinn ergaben. Organiſation ſei notwendig,
damit endlich die deutſche Geflügelzucht, das
deutſche „Friſchei“ den gebührenden Platz er
hält, zum Vorteil der Landwirtſchaft und der
deutſchen Wirtſchaft überhaupt. Jetzt noch
gehen fährlich 300 Millionen RM. für die
Eiereinfuhr ins Ausland. Die Genoſſenſchaft
will den Abſatz aller Eier und auch des Ge-
flügels regeln und Sorge tragen, daß nur
friſche Eier auf den Markt kommen, den Ver-
braucher ſchützen und den Erzeuger ſichern.
Im Anſchluß an den Vortrag wurde nach

längerer Ausſprache eine Eier- und Geflügel-
verwertungs-Genoſſenſchaft m. b. H. gegründet;
faſt alle Anweſenden traten der neuen Ge-
noſſenſchaft bei.

Der Papageil vertreibt einen Einbrecher.
Leipzig. Jn das Villengrundſtück Guſtav

AdolfStraße 15 wurde ein Einbruch verübt.
Der Täter iſt nach Ueberſteigen einer etwa
zwei Meter hohen Mauer in den Garten ge-
langt und nach Zertrümmern der Scheiben der
Veranda in die Wohnräume eingedrungen.
Hier iſt der Einbrecher durch einen Papagei
der in einer Ecke der Veranda ſtand, geſtört
worden. Das Tier ſprach laut. Außer einer
braunen Krawatte wurde nichts geſtohlen.

iſt dein Platzl!l Hierher hat dich das Schickſal
geſtellt, und du wirſt deinen alten Eltern die
Schande nicht antun, dich von deinem Gatten
zu trennen. Alle die Erlebniſſe, die hinter dir
liegen. können doch nichts anderes ſein, als ein
Karnevalsrauſch, aus dem du erwachen mußt
um zu erkennen, daß es nur ein Glück gibt
das Glück im eigenen Heim an der Seite
deines Gatten!“

Brigitta atmete ſchwer und ſtöhnte:
„Was weißt du vom Glück, Roſi? Als ich

noch ſo jung war, wie du es biſt, da glaubte
ich auch, daß man glücklich ſein müßte, wenn
man einen Gatten beſitzt, der einem jeden
Wunſch zu erfüllen vermag, jetzt aber weiß ich,
daß wir Frauen uns danach ſehnen, geliebt zu
werden und wieder zu lieben!“

„Herward liebt dich, Brigitta!“
„Nein, du täuſcheſt dich, Roſi. Liebe iſt

eine Zaubermacht, die alles andere vergeſſen
aßt. Liebe verlangt nur nach Küſſen und Zärt-
lichkeiten. Herward aber denkt bloß an ſeine
Arbeit, an ſeine Fabrik. Er kommt mit ſeinen
geſchäftlichen Sorgen nach Hauſe und verdirbt
mir damit alle gute Laune. Das kann doch
keine Liebe ſein, Roſi! Wenn er mich wirklich
liebte, dann müßte er alle Sorgen von mir
fernhalten, müßte nur daran denken, mir das
Leben ſo ſchön und ſo angenehm wie möglich
zu geſtalten.“

Roſt lächelte ein wenig und ſchüttelte den
Kopf.

„Vater hat mich ſtets gelehrt, daß für einen
erhten, rechtſchaffenen Mann erſt ſeine Arbeit,
ſein Unternehmen und ſeine Pläne kommen,
ehe er Zeit findet, ſich ſeiner Frau und ſeiner

milie zu widmen.“
Brigitta zog verächtlich die Mundwinkel

herab. Jhre Augen bekamen einen harten,

Die zehn Beſten der techniſchen Uebungen.
Die ſtatiſtiſche Auswertung. Mittel deutſchland in der Mittelgruppe.

Die rig Sportbehörde für Leichtathletik
jetzt die Liſte ihrer gehn Beſten“ Werfer,

pringer. urd er und Zehnkämpfer veröf
fentlicht ie Würfe und Sprünge waren noch
im W die leichtathletiſchen Diſzipliken, indenen Deutſchland die international ſchwächſten

Leiſtungen auſuweilen hatte Nichts dokumen
tiert den Leiſtungsaufſchwung, den die deutſche
Leichtathletik im olympiſchen Jahre genommen,
beſſer als die Tatſache, daß gerade unſere Werfer
und Springer ihre Leiſtungen den internationalen

Deutſcher Rekord:
14,9 Sekunden
54,8 Sekunden

110-Meter-Hürden:
400-Meter-Hürden:

7,645 Meter
ochſprung: 1,923 Meter
tabhochſprung: 3,80 Meter

Speerwerfen: 64,60 Meter
Diskuswerfen: 47,04 Meter
Kugelſtoßen: 15,78 Meter
Hammerwetfen: 46,05 Meter

Der größte er iſt im Weitſprung, Diskus und Speerwerfen zu verzeichnen. d dieſen
Wettbewerben beſitzen wir eine ganze Reihe grofzer
Könner Hingegen ſtagnieren die Leiſtungen im
Stabhochſprung, den 110- Meter und den 400-
Meter-Hürden nun ſchon ſeit Jahren. Jn dieſen
Uebungen ſind wir noch weit vom internationalen
Leiſtungsſtandard entfernt. Um auch in dieſen
Diſziplinen einmal international zur Geltung zu
kommen, müſſen wir auf ſie in den kommenden
Jahren ganz beſonders unſer Augenmerk richten
Auf den nächſten Olympiſchen Spielen darf es
uns nicht wieder gehen wie in Amſterdam, wo
wir in einzelnen Wettbewerben überhaupt nicht
vertreten waren. Die Durchſchnittsleiſtungen der
Zehnkämpfer ſind in der obigen Tabelle nicht mit
angeführt; ſie laſſen ſich auch ſchlecht vergleichen,

Berlin Weſtd.
Punkte in Laufübungen: 151 92
Punkte in techn. Uebungen: 89 121

zuſammen: 240 2313
Zahl der Vertreter: 40 34

Beſter Leichtathletik-Verband iſt alſo Berlin
und Süddeutſchland ſtehen nicht viel nach,

während Norddeutſchland, Baltenverband und
Mitteldeutſchland mit Abſtand die Mittelgruppe
bilden Mit Berückſichtigung der Turnerleiſtung
würde die Liſte noch ein beſſeres Bild vom Stande

angleichen konnten. Mit Ausnahme des Kugel-
ſtoßens hat ſich in allen Sprung- und Wurf-
diſziplinen der Leiſtungsdurchſchnitt der „Zehn
Beſten“ ſtark gehoben Dafür wartet aber gerade
das Kugelſtoßen mit der beſten deutſchen Leiſtung
des Jahres überhaupt auf. Hirſchfeld gelang es
als Erſtem auf der Welt, die 16 Meter zu über
ſtoßen. Nachſtehende Tabelle zeigt den Fortſchritt
der Durchſchnittsleiſtungen der „Zehn Beſten
des Jahres 1928 gegenüber den beiden Vorjahren:

Durchſchnittsleiſtungen der „Zehn Beſten“:

1926 1927 192815,88 15,59 15,4558,09 57,54 56,717097 7,137 73291,838 1,862 1,874355 3631 363957,19 58,73 60.4641.47 43.05 445613,82 14,32 14,1936,47 39,36
da im Laufe des Penes wieder eine neue Wer-
tungstabelle eingeführt worden iſt. Warum die
DSB immer noch nicht nach der international
üblichen 1000-Punkt-Wertung gegriffen hat, iſt
unverſtändlich.

Betrachten wir die in der Liſte vertretenen
Athleten ihrer Verbandszugehörigkeit nach, ſofinden wir, daß in den ſogenannten „techniſchen
Uebungen“ Süddeutſchland ein ſtarkes Ueberge-
wicht beſitzt An zweiter Stelle ſteht Weſtdeutſch
land vor Berlin, dem jedoch mit knappem Ab-
ſtand der Baltenverband folgt. Nord und Mittel
deutſchland halten ſich etwa die Waage. Ueber-
raſchend ſchwach iſt die Leichtathletik im Südoſt-
deutſchen Verband, der nicht ein einziges ſeiner
Dpeder in die vorliegende Liſte bringen
onnte.

Südd. Nordd. Balten Mitteld. Südoſtd.

46 73 34 35 7155 63 81 60 2201 136 115 95 740 25 17 21 2der deutſchen Leichtathletik geben, da die Turner
gerade unter ihren Werfern und Springern gute
Könner haben, die ihren Kameraden von der
DSVB. durchaus die Waage halten.

Harry Storz.
e

en
Teilnehmer am Spengler-Pokal.

Am Eishockeyturnier um den Spengler-Pokal,
das ſeit 1923 re jelmaßig in der Zeit vom 28. bis
31. Dezember in Davos ſtattfindet, nehmen
ſieben Mannſchaften aus Deutſchland, England,
Frankreich. Jtalien vnd der Schweiz teil, und
zwar die zweimaligen Gewinner

Berliner SchlittſchuhClub
und Oxford, der Pofalverteidiger Eishockeyclub
Davos, ferner Cambridge, Sportclub Riſſerſee,
die Pariſer Canadians und der Eishockey-Club
Mailand Die Chancen ſind für alle Teilnehmer
durchaus offen.
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Deutſchland beim Schneföer-Pokfal.
Ein Dornier-Eindecker mit 575 Stundenkilometer-

Leiſtung.

Das erſtmalige Auftreten Deutſchlands bei
dem im Herbſt 1929 in der Nähe von Southamp-
ton zum Austrag gelangenden erWettbewerb um den Schneider-Pokal gibt dem

abweiſenden Blick, und ihre Stimme hatte
einen ſchrillen Ton, als ſie erregt rief:

„Für eine ſolche Ehe bedanke ich mich, Roſi.
Die kann eine Frau niemals befriedigen, und
ſeitdem ich Vergleiche zwiſchen Hansdieter
Borchardt und Herward Malten ziehen kann,
muß ich erkennen, wie ſehr mein Gatte mich
vernachläſſigt.“

„Brigitta, ſolche Vergleiche durfteſt du nie
ziehen.“

Erregt begann die junge Frau im Zimmer
auf und nieder zu gehen und erklärte dabei:

„Der Vergleich drängt ſich mir auf, Roſi.
Hansdieter Borchardt hat immer Zeit für
mich. Er fährt mit mir ſpazieren, er reitet
mit mir aus, er ſpielt mit mir Tennis, er be-
richtet mir von allen Neuigkeiten in den The-
atern, Kinos und Kabaretts, er bringt mir
ſtets Blumen, er hat immer eine Ueberraſchung
und Aufmerkſamkeit für mich in Bereitſchaft,
er freut ſich darüber, wenn ich lache und fröh-
lich bin. Er iſt ganz anders als Herward.“

Roſi ſchloß für Sekunden die Augen. Jhre
Lippen preßten ſich aufeinander, und wie ein
Stöhnen drängten ſich die Worte hervor:

„Du biſt in Hansdieter Borchardt verliebt,
Brigitta.“

Dieſe zuckte unwillig zuſammen, doch als ſie
ſah, daß Roſis Augen ſich mit einem Male
fragend und forſchend auf ſie richteten, da warf
ſie trotzig den Kopf in den Nacken und entgeg-
nete überlegen:

„Und wenn es ſo wäre, wollteſt du mich

daran hindern?“ FRoſi umſpannte die Arme der Schweſter mit
zitternden Händen. Sie zwang ſie, ſtehenzu-
bleiben und ihrem Blick ſtandzuhalten.

Roſis Geſicht ſah blaß und erregt aus, und
ihre Stimme hatte einen beſchwörenden Klang,
als ſie erklärte:

„Brigitta, ich weiß alles alles! Als ich

internaticnalen Geſchwindigkeitsrennen eine ganz
neue und ſenſationelle Note England, Frank
reich, Jtalien und Amerika werden die Gegner
in dieſer Prüfung ſein. die ſich im Laufe der
Jahre zu einem Wettſtreit der Marineleitungen
der beteiligten Länder entwickelt hat.

Die Dornierworke in Friedrichshafen ſind zur
z mit der Konſtruktion eines Rennflugzeuges

eſchäftigt, das die deutſchen Farben im nächſten
Herbſt in Southamptun vertreten ſoll. Die
reichen Erfahrungen, die dieſen Werken in bezug
auf den Bau von Waſſerflugzeugen zur Ver
fügung ſtehen, ſollen hier in einer SpezialKon
truktion bis zur Vollkommenheit entwickelt wer
en. Es handelt ſich um einen Eindecker

mit zwei Motoren von je 500 PS. Die
beiden Motoren ſind zur beſſeren Gewichtsver
teilung vor und hinter dem Pilotenſitz angeord-
net Nach den bisherigen Berechnungen ſoll dieſe
Maſchine die phantaſtiſche

Stundengeſchwindigkeit von 575 Kilometer

entwickeln, ſt würde alſo, falls ſich die Voraus-
ſetzungen erfüllen, unter einem tüchtigen Piloten

am Montag hier eintraf und erfuhr, daß du
zu einem Karnevalsfeſt gegangen ſeieſt, daß
dein Brief von deiner Erkrankung nur eine
Lüge geweſen war, da vermochte ich die ganze
Nacht nicht zu ſchlafen ich hörte dich heim-
kommen

„Das iſt nicht wahr!“
Doch unbeirrt fuhr Roſi Helling fort:
„Jch hörte dich heimkommen, Brigitta, und

da ich dich wiederſehen wollte, erhob ich mich,
kleidete mich haſtig an und ging nach der
Diele

Brigitta zuckte zuſammen und wich ſchuld-
bewußt Roſis Blicken aus. Sie wollte ſich von
deren Händen freimachen, doch Roſi hielt ſie
feſt und flüſterte:

„Jch ſuchte dich, Brigitta, und fand dich
„Roſi, du haſt geträumt!“
Traurig ſchüttelte die Kleine den Kopf. Jhre

Lippen zuckten wie von verhaltenem Weinen.
„Es war kein Traum, Brigitta. Jch ſah

dich in den Armen eines anderen, hörte eure
heißen Liebesworte

„Du haſt alſo gelauſcht?“
Müde lächelte Roſi.
„Sei überzeugt, Brigitta, daß es nicht frei

willig geſchah, und daß es mir bitter weh getan
hat, dich in den Armen Hansdieter Borchardts
zu ſehen. Jn jener Stunde glaubte ich, alles
ſei nur ein toller Spuk. Aber als ich dich ge-
ſtern wieder an ſeiner Seite fand, als ich aus
ſremdem Mund hören mußte, wie man in der
Geſellſchaft weiß, daß dieſer Borchardt dein
bevorzugter Freund iſt, da wußte ich, daß du
ein frevelndes Spiel treibſt

„Jch liebe Hansdieter!“
„Und da wagſt du, mir zu erzählen, daß du

ihn mir als Bräutigam zugedacht haſt
Brigitta ſtieß wütend mit einem Fuße auf

und ziſchte:
„Sei doch nicht kleinlich, Roſi. Jetzt, da du

der ſchweren ausländiſchen Konkurrenz eben
bürtig an die Seite treten können.

Ein neuer Titelanwärter.
Nach Ludwig Haymann und dem Belgier

Pierre Charles hat ſich jetzt auch Giacomo Pan-
ilo ber der Jnternationalen BoxUnion als
ewerber um di Europam-iſterſchaft im Schwer

ewicht gemeldet. Wird die Bewerbung des
italieniſchen Meiſters, der übrigens ſehr lange
pauſiert hat, angenommen ſo dürfte der Ent-
ſcheid der J B dahir lauten, Ja Haymann
mit Panſilo box. und der Sieger dieſes Treffens
dann mit Pierre Charles, der die älteſten An
rechte auf die Meiſterwürde beſitzt, um den Titel
kämpft.

Keuorönung des B. d R.-Par'aments.
Die ſtändig ſteigenden Unkoſten der Verwal

tung und die immer größer werdenden Anſprüche
des Sportbetriebes an die Bundeskaſſe haben den
Vorſtand des Bundes Deutſcher Radfahrer ver-
anlaßt, der im webruar in Erfurt ſtattfindenden

r den Vorſchlag zu unter-reiten, nur alle drei Jayre eine Vo verſamm
lung einzuberufen und den erweiterten Bundes-
vorſtand als Parlament gelten z laſſen. Der
Antrag wird au den Umſtand geſtützt, daß dieſes
Parlament, n auch nur annähernd die Koſten
einer Vollverſammlung zu erreichen, mehrmals
im Jahre zuſammentreten könnte. Dieſe Neu
ordnung würd- weiterhin die regelmäßige Ab-
s von Sportvertretertagungen ermög-ichen Die Ausgabe einer Summe von rund
12000 Mark für eine Plenarſitzung glaubt der
Bundesvorſtand umſo weniger verantworten zu
können. als die geleiſtete Arbeit in keinem Ver
hältnis zur Au-gabe ſtehr.

Dülberg und Petri aus Amerika zurück.
Mit dem Hapagdampfer „Deutſchland“ ſind

einige europäiſche Sechstagefahrer aus Amerika
zum Weihnach sfeſt wieder nach der Heimat
urückgekehrt. Die beiden Deutſchen Franz Dül-
erg und Otto Petri trafen am Donnerstag abend

in Cuxhaven ein Beide ſind für das 21. Berliner
Sechstagerennen vom 4. bis 10. Januar ver-
pflichtet worden.

Aus den Winterſportlagern.
Fell am See,

Zell am See verfügt über alle Vorausſetzungen
eines Winterſportplatzes, prächtige,
wie für den Skilauf geſchaffene Hänge, die ſonnige
Höhenlage, der alljährlich durch 3 Monate gefrorene
See, erſtklaſſige Sportanlagen, die Schwebebahn
auf die Schmittenhöhe und ſchließlich ſeine bekannt
gut geführten Hotels.

Eines der beliebteſten Ausflugsziele iſt die ob
ihrer großartigen Fernſicht weltberühmte
Schmittenhöhe. Durch den Bau der Schmit-
tenhöhebahn wurde ein prachtvolles Skigebiet er
ſchloſſen und leicht zugänglich gemacht.

4

Schwan zwa'ö.

Was den Schwarzwald beſonders auszeichnet,
iſt die bedeutende Höhenlage ſeines Winterſport-
gebietes, das im ſüdlichen Schwarzwald bis zu
1500 Meter ü. M., im nördlichen Schwarzwald bis
zu 1166 Meter ü. M, anſteigt. Damit iſt eine

roße Gewähr für Schneebeſtändigkeit gegeben.vie Reichsbahn und die Kraftwagen der Reichs

poſt vermitteln den Verkehr unmittelbar bis zu
dem hochgelegenen Sportgelände.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau Jugendpflege.

Juniorenſtädteſpiel Halle--Magdeburg.
Die Aufſtellung von Acke (Wa.) wird rück-

ängig gemacht an deſſen Stelle ſpielt Linges-
eben (96) 96 hat für pünktliche Benachrich-
tigung e pielers Sorge. zu tragen. Die
Spieler treffen ich am 26. Dizember vorm. 8 Uhr
am Eingang des Hauptbaynhofs. Abfahrt 8.43 Uhr.
Jm übrigen verweiſen wir auf unſere Bekannt-
machung vom 18. Dezember 1928.

Fauſt.Scherf.
weißt, daß mein. Herz Hansdieter Borchardt
gehört, mußt du doch erkennen, daß ich dich
nur rief, um einen Vorwand zu haben, öfter
mit ihm zuſammen ſein zu können. Roſi, du
mußt mir helfen Jch kann ja nicht mehr leben
ohne ihn, und wenn du hier biſt und er ſich in
unſerer Geſellſchaft befindet, dann wird Her-
ward keinen Verdacht ſchöpfen, dann wird er
glauben, daß Hansdieter um deinetwillen ins
Haus kommt.“

Beleidigt flammten Roſis Augen auf.
„Und du konnteſt glauben, Brigitta, daß ich

mit einem ſolchen frevelhaften, ſündigen Spiel
einverſtanden wäre? Jch ſchäme mich für dich,
Brigitta, und du hätteſt mir einen Dienſt er
wieſen, hätteſt du mich daheim im Hauſe der
Eltern gelaſſen. Dann würdeſt du mir wenig-
ſtens den Glauben an dich nicht zerſtört haben.“

Brigitta preßte die Livven zuſammen.
Sie hatte ſich losgeriſſen, trat ans Fenſter,

lehnte ihre Stirne an eine Scheibe und ſtarrte
in das Schneetreiben hinaus. Dabei ſtieß ſie
erregt hervor:

„Hätte ich geahnt, daß wir uns in den vier
Jahren ſo fremd geworden ſind, dann würde
ich dich niemals gerufen haben!“

Roſi ließ ſich müde in einen Stuhl ſinken,
ſtützte den Kopf in beide Hände und ſchaute ſtarr
vor ſich hin.

Dumpf und ſchwer laſtete das Schweigen in
dem kleinen, behaglichen Fremdenzimmer.

Endlich erklärte Roſi:
„Es gibt alſo nur einen Weg für dich, Bri

gitta. Du mußt Herward die ganze Wahrheit
bekennen und dich von ihm trennen, mußt noch
heute dieſes Haus verlaſſen und mit mir zu
den Eltern zurückkehren, bis deine Scheidung
vollzogen iſt und Hansdieter Borchardt dich zu
ſeiner Frau machen kann.“

Jäh wandte ſich Brigitta der Schweſter zu.
Fortſetzung folgt.)
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Lanöwirtſchaftl'che Tages'ragen.
Ueber dieſes Thema referierte in der General

verſammlung der Vereinigung mitteldeutſcher
er erionriten (Konzern Halle-Roſitz-Holland),

r. Asmis Direktor der Landwirtſchaftskammer
alle Er führte etwa folgendes aus:

Die r der Preußenkaſſe hat dieſchwere Verſchuldung der Landwirtſchaft auf
9 eigt Sie betrug 13 Milliarden im Jahre 1913,

925, trotz der Rückzahlungen in der Jnflation,
wieder 10 Milliarden, 1926 10,8, 1927 11,9, 1928
13,6 Milliarden Mark Die Zinſenlaſt beträgt,
wenn man nur Prozent rechnet (in Wirklichkeit
nd t d.e Zinſen höher), 1,1 Milliarde Mark
Das Beſorgniserregende iſt, daß die Verſchuldung
n raſendem Tempo fortſchreitet, ſie iſt vom 1. Ok-

tober 1927 bis 1 Oktober 1928 um 800 Mill Mart
rigen Die Landwirtſchaft der Provinz Sach-
en iſt im allgemeinen etwas beſſer geſtellt, aber
auch für ſie iſt die Lage bedrohlich

Der Enqueteausſchuß hat auf Grund von Buch
er rlagen feſtgeſtellt, daß im Betriebs-
ahre 1926/27

faſt die Hälfte aller land wirtſchaftlichen Betriebe
mit Verluſt arbeitete.

Jn Mitteldeutſchland iſt der Prozentſatz 31 25.
Kataſtrophal iſt auch die Zunahme der
Zwangsverſteigerungen. Jm Jahre
1913 wurden 13 000 ha zwangsverſteigert, 1927
aber 27 000 ha! Beſonders ſchwierig iſt die Lage
des öſtlichen Grundbeſitzes Von 13 500 Betrieben
des Oſtens ſind 3 500 ſchwer notleidend und 1000
r t Naturgemäß werden dadurch
auch andere Wirtſchaftskreiſe, Handel und Hand-
werk z. B, ſtark betroffen Es iſt zu befürchten,
daß im Oſten die Zeiten nach dem 30fjährigen
Kriege wiederkehren wo wüſte Höfe am der Tages
ordnung waren, die keiner haben wollte Der
a iſt ſo einzuſetzen. daß rechtzeitig Zuſammen-
rüche verhütet werden Jm Anſchluß hieran 'etzte

u der Redner im einzelnen mit den Streit-
chriften Areboes auseinander, deſſen Lehre nicht
zugeſtimmt werden könne.

„Woran liegt s denn,“ fragte der Redner ſo-
dann, „daß es uns in den letzten Jahren ſo ſchlecht

egangen iſt?“ Weil die Preiſe für landwirtſchaft-
Die Getreideiche Produkte zurückgeblieben ſind

auf, die ſich insbeſondere aus den Gruppen
Hugenberg, einigen Kleinaktionären und den
Obligationsintereſſenten Gebr. Arons Ge-
heimrat Springer zuſammenſetzen. Die Ver-
waltung erſchien mit 51502 Stimmen und
brachte demnach alle Minoritätsanträge gegen
den Proteſt der meiſten Oppoſitionsmit-
glieder zu Fall, ſo auch einen Vertagungs-
antrag. Die Bilanz zum 30. Juni 1928 wurde
im gleichen Stimmenverhältnis genehmigt.
Von der Verwaltung zu den Preſſekritiken ab
gegebene Erläuterungen der Bilanz beſagen
nicht viel Neues. Jn urſprünglich 3,05 Mill.
Mark auf 2,97 Mill. M. ab geſchriebenem Güter-
beſitz ſeien 0,61 Mill. M. nicht landwirtſchaft-
lich genutzte Grundſtücke enthalten. Die land-
wirtſchaftlichen Objekte von 2700 Hektar haben
etwa 903 M. Buchwert je Hektar.

Die Schuldenerhöhung in der Bilanz gehe
auf vermehrte Baukredite zurück. Auf die
anſchließend hieran geſtellten Fragen von Ge-
heimrat Springer wurde keine Antwort er-
teilt. Der Redner erhob beſonders den Vor-
wurf, daß die Bilanz durch die Zu- und Ab-
buchungen von Reſerven nicht gerade geklärt
worden iſt Man hätte ſtatt der „ſtillen“
aber erläuterten Reſerven in den Aktiven
eine Paſſivierung der Obligationsſchuld vor-
nehmen müſſen. Auch das Aufwertungsgericht
habe ſich mit der eingereichten Bilanz nicht zu-
frieden erklärt und Erläuterungen angefordert.

Gründung eines Kufkar'ells.
Die Verhanolungen über die Bildung eines

Hutkartells ſind abgeſchloſſen Von insgeſamt 35
deutſchen Fabriken ſind 29 beigetreten. Außer-
halb des Kartells ſtehen die deutſche Filialfabrik
der tſchechoſlowakiſchen Firma Hückel. die Firma
Wilke und bezüglich Wollhüten die Firma Baſch
8& Roſenthal eiter des Kartells iſt General
direktor Levin, Berlin Das Kartell wird ge
meinſame Verkaufs und Preisbedingungen feſtſetzen, die Produk-
tion ktontingentieren und einzelneFabriken ſtillegen
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Hartmann durch Uebernahme von 1 Mill. M.
Aktien beteiligen. Es wird Hartmann das
Kapital nach der Zuſammen!egung auf 11 Mill.
Mark wieder erhöhen.

Durch die vorſtehende. Verſtändigung iſt ein

dierung innerhalb der deutſchen Lokomotiv-
induſtrie getan. Für Hartmann bedeutet er
eine weitere wichtige Rationaliſierungsmaß-
nahme, für Schwarzkopff eine Erhöhung ſeines
Arbeitsanſpruches auf dem Gebiete des Loko-
motivbaues um rund ein Drittel!

Lan'elektrizität G. m. b. H. Halle.
Die diesjährige ordentliche Geſellſchaftsver

ſammlung der Landelektrizität G. m. b. H,
Halle a. d. S., ſand unter dem Vorſitz des
Herrn Landesökonomierat Dr. Rabe am
18. Dezember in Halle ſtatt. Vertreten waren
ſämtliche Geſellſchafter, und zwar die 12 der
Geſellſchaft angeſchloſſenen Elektrizitätsgenoſ-
ſenſchaften, ferner der Provinzialverband der
Provinz Sachſen zu Merſeburg, die Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
zu Halle und der Verband der landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften e. V. zu Halle.

Die Geſellſchafterverſammlung faßte insbe-
ſondere einen Beſchluß über die Erhöhung des
Stammkapitals der Geſellſchaft auf 3000 000)
Reichsmark und genehmigte die Beteiligung an
verſchiedenen anderen Unternehmungen. Die
Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung
wurden ebenfalls genehmigt und den Mit-
gliedern des Aufſichtsrates ſowie den Ge-
ſchäftsführern wurde Entlaſtung erteilt. Die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrates wurden wiedergewählt.

Es wurde ferner beſchloſſen, von dem per
30. Juni 1928 ausgewieſenen Reingewinn eine
Dividende von 8 Prozent an die Gr
ſellſchafter zu verteilen.

Konkurs Siegfried Redlich in Leipzig.
Der Konkursverwalter teilt mit, daß ſich das

Ende des Verfahrens noch nicht überſehen laſſe
Die vorausſichtliche Quote der ungedeckten Gläu

weiterer Schritt auf dem Wege der Konſoli-

wer
Rub'g.

Berlin, 21. Dez. Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete ſtill
und auf den Severingſchen Schiedsſprüuch ab-
wartend. Nur Farben lebhafter.

L

An den Eff-ktenmärkien wird die Ferien-
ſtimmung von Stunde zu Stunde ausgeprägter.
Orders werden „nmer rarer und die Tagesſpeku-
lation macht die Bewegungen unter ſich ab Da-
her wir die Stimmung geſtern recht nervös Es
ergaben ſich mein Kursobſchlige Für die nur
zum Kaſſakurs gehandelten Aktienwerte war die
Tenden, freund.'cher. De Nachbörſe war erholt.

c dkuqcc

Umtliche Deviſenturſe oom 20 Dezember 1928.

Geld Vrie' wriei FeldDollar 4.189 4.197 Pfund Steri. 20.242 20.382
00 holl. Guld 168.37 168.71 100 italien. Lire21.945 21.85

190franz. Frks 16.39 16.43 100ſpan. Peſet. 68 2 t 42
00 ſchweiz. Kr 80.755 0.915 argentin. Peio 1.763 1.767
199 Belga 58.315 435 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.415 12.435 P arkko 10.654 10.66
j00 chwed. Kr 112.24 112 46 100bulgar. Levo 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.79 112 01 1apan Nen 1.925 1.929
100dän. Kron 111.90 112.12 braſi! Milrs 9.497 9.4 9
100 öfter Schill. 79.00 59.12 100ugoſl. Tinar7.373 7.387
100ung. Pengö 73.03 73.17 100 vortug. Esc. 18.48 18.52

Weizen und Reacgen 'e“'er.
Die bevorſtehende Verkehrsunterbrechung machte

ſich zu Beginn der geſtrigen Produktenbörſe be-
reits in geringerem Beſuch fühlbar. Die Tendenz
war unter dem Eindruck der feſteren Meldungen
von Ueberſee etwas freundlicher Jnlandsbrot-
getreide ſtand auf 1--2 M, höherem Preisniveau
zur Verfügung. jedoch fand namentlich ſofort ab
zunehmende Ware ſehr ſchwer Unterkunft. Am
Lieferungsmarkte waren die Dezemberſichten für

Weizen und Roçgen auf Deckungen um 1 bzw.
214 M. feſter, da man befürchtet, daß infolge des
Froſtes die auf dem Waſſerwege herankommende
Ware nicht rechtzeitig eintreffen könnte. Die
ſpäteren Sichten konnten gleichfells Preisgewinne
bis zu 1 M verzeichnen Für Mehl lauten die
Mühlenforderungen unverändert Das Geſchäft
bleibt ſtill. Hrfer und Gerſte unverändert.t. biger werde, wie bereits früher geſchätzt, höchſtensa etwa e nd in der n Maſchinenfabrik Sangerbauſen. 3 Prozent betragen t nene vo Berliner KLroduitenbörſe vom 20 Dezember.

ur Roggen und Hafer ſind etwas beſſer Beim tot äftst 27,/28d 4 28 Oelſaaten perVieh iſt dasſelbe der Fall, die Kartoffelpreiſe n n r rin Vereinigte Harzer Portlandzement und Kar rege en her“o Klar in Gocbrart
betragen etwa 107 Prozent, der Agrarindex ins Mark Unkoſten 0,57 (0,52), Abſchreibungen 0,07 induſtrie zu Wernigerode a. H. Wie wir erfahren, Weizen märt. 203— 206 Viktorigerbſen 41.00 49.00
eſamt betrug im September 1928 133 Prozent (0,07) Mill M., R gewi 563 x hat der günſtige Geſchäftsgang bei dem Unter aäri 201--203 l. Speiſeerbſen5 Mill. M., Reingewinn 156 308 (156 104) isher im (t Roggen mär Sper für Fertigfabrikate, die der Landwirt kaufen Mark. Dividendenvorſchlag wieder 6 Pro nehmen bisher im laufenden Jahre angehalten Sommergerſte Futtererbſen S

muß, dagegen 150--160 Prozent, für einzelne en t Nach dem Vorſtenosgbericht ar s Der Abſatz erfuhr gegen das Vorjahr eine weitere Wintergerſte ueue Peluſchken 22,00 24 00
Waren (z. B. Textilien) iſt er ſogar auf 170 bis bglich, ei ber dem V r Steigerung. Dementſvrechend weiſen auch die Ge ZJafei märkiſcher 19119e Ägerbohnen 21.00 2309
180 Prozent geſtiegen Das zweite Moment ſind nöglich, einen gegenüber dem Vorjahr erheb winnziffern eine Erhöhung auf, ſo daß nach den Mais loto Berlin 224- 225 Wien 27100 2950
die hohen Steuern. Nur eine ganz entſchloſſene lich erhöhten Umſatz zu erzielen. Die Preis hisher vorliegenden Ergebniſſen eine kleine Er Weizenmeb en v 788- 1520
Umſtellung unſerer Handelspolitik kann helfen geſtaltung war allerdings nicht befriedigend. höhung der Vorfahrsdividende 9 Proz durch Wagner 26.75——28. 76 gelbe v
nd was iſt von eigener Seite zu geſtehen Zu aus im Bereich der Möglichkeit liegen dürfte. Züegr 26.60—20.50 Raps kuchen 19.90— 20,30
nächſt iſt gründliche chulung des Landwirts anzu Schwarzkopff Hartmann. Metallpreiſe in Derlin vom 20 Dezember ſür (100 ko Weizenkleie 14.26 14,40 Leinkuchen 265.00-—26. 20
ſtreben, lsdann erweiterte Benutzung techniſcher Die zwiſchen der B li M t in Reichsmark) Elektroliytküpfer wire bars 151 50 Roggenkleſe 14 00 Trockenſchnitze 12.90 13,50Hilfsmitel, rationellere Beſchaffung Der Futter tie zwiſchen er erliner aſchinen- Oriq. Hüttenaluminium. 98— 99 Proz in Blöcken Walz- Weißzenkleie-Melaſſe Soya-Schroi 21.60--22.00
und Dühgemittel. Normu on Maſchine z bau-A.-G., vorm. L. Schwartzkopff, oder Drahibarren 190 do in Walz- oder Drahtbarren 16.00 Kartofſelſſoden 18.50 19. 29Maſchinenzubehörteilen gieichmänige e Berlin, und der Sächſiſchen Ma-99 Proz. 194. Reinnickel 98— 99 Proz. 350 Antimon- matt 21. Dezemver,
ware in guter Verpackung ſchinenfabrik, vorm. Richard Hart-Keaulus 84-87 Feinſilber für 1 ka ſein 77.25--79.25 Berliner Produkten Fr z m e

mann, A.-G., Chemnitz, geführten Ver- Magdevurger Zuckermarkt vom 20. Dezember Weizen Dez 2218. u 255.Die Durch ü handlungen über die Aufgabe des Lokomotiv- Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) Roggen Dez 212,5 März 226,5. Mai 236; Hafer
le Ourch ührung der Fuckerzollerhöhung. baues von Hartmann zugunſten von Schwartz für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde gut 224--228, mittel 214—-223, Sommergerſte

Geſt c burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung ut 220 22 Futterweizen 220-230, gelberi ern fanden ig Berlin Beratungen ſtatt, kopff haben zu einer Verſtändigung geführt. innerhalb 10 Tagen 25.00 Mi be Lieferung Januar latamais 222 226, kleiner Mais 240-244;
um die praktiſche Durchführung der Zuckerzoll Jm Rahmen dieſer Verſtändigung wird ſich 25,15 Mk. Februar 25,30 Mk. März 25. 20 Mi. Len Futtererbſen 256 266, Taubenerbſen 360 562;
n J r rich hat ſich die Schwarzkopff an der Kapitalerhöhung von l denz: Fuhig Wicken 320 324 Ackerbohnen 288 290: Peluſch-

induſtrie verpflechtet, dafür zu ſorgen, daß g. 371. o 190 2194 ider Juckerzoll zur b's zu einem Betrage ken 268- 274 Torfmelaſſe 120 --124, Roggenkleiem Betrage vo z.5 Meatt alegenuht d. Mi heben ſei Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Dezember 154-156; Weizentleie 146- 150.

9 1 r 7 7 9 9 CPreisfeſtſetzung der Weltmarktpreis. Zur Feſt Ablösung 21 .12 r on do kererer Se ſuaw. Tee r 277 1 t u rſtellung des W ltmarktpreiſes iſt nunmehr eine do. 2 12 Adlerwerke fahlberg List t.. Lorenz 148., o cheidemante] J ezem T e uirte n iſ t HänKo m miſſion ernann: worden die ſich A. Neubesitz 14.25 A G 182.2 farhemndustrie 266,7. 1 Mannesmann 124, ſchle- 68 2 Schafe, 11285 Schweine. Preiſe Rinder 18--59 älber
ßlf n aus e8,75 Aschafendg. ffeldmühle MWansfeld I t 55--93, Schafe 35 66. Schweine 2 77.wölf Herren der Zuckerinduſt re r Hevthif He induſtrie zuſammenſetzt. Hamp flochbann ugsb.-Nürnb. Felten Guiiſe 146.7. Mav-fötte do. El 227.00 3. 75- 77. 4. 74 76. 5. 71 73. Rinder, Schafe, Kälber
ieſe wird die Unt rlage beſtimmen, um eine e Basait Geisen Berg. 12 0. Metalibank 138. do. Texti 39 25 und Schweine ziemlich glatt.exakte Fixierung des Weltmarktpreiſes zu er Hansa Oamp 32.7 Bemberg Um 254.62 M Deun- chneidemöglichen Nordo Uioyo 36.7 Berge ſietb. 00,0. Goldschmidt 97.2. Vat. Auto Schubert Salz 236, 0Als Richtpreis wird zunächſt d Juck honſung a v e re 00 Jotawoiie 186.7. chuckert 227,00 Waſſerſtände, 4 bedeutet über unter Null.
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Für „Kieime Anzer
ere

Die
Anzeigen

Offene Stellen

Klavierſpieler
f. kl. Reſtaurant f. d
beid. Weihnachtsfeier-
tage u. Neujahr geſ.
Off. m. Preisangabe
unt. P 3021 an die
Exp. d. Ztg.

Mdreſſenſchreiber

geſucht. Offert. mit
Preis u Schriftprobe
unt. X 28119 an die
Exp. d Ztg.

Hauſſerer
Händler z. Verkauf
v. kl. Haushaltungs-
gegenſtänden geſucht.
Ang. u. S 28114 an
die Exp d. Ztg.

Ordentlichen verheir.
Geſchirrführer

der m. landw. Maſch.
vertraut iſt u. deſſen
Frau mitarbeit., ſucht
zum 1. Jan.
Hagemann, Nelben,

Poſt Gnölbzig.

Kaufmänniſchen
Lehrling

mit guter Schulbild.,
aus achtb. Familie,
ſucht hieſ. Konzern-
unternehmen d Holz-
und Baubranche für
Oſtern 1929. Gründ-
liche kaufm. Anusbild.
gewährleiſtet. Off. u
W 2*118 an die Exp.
d. Ztg.

OO e ehe
Einen

Schmiedelehrling
ſ. Oſtern G. Kirchner

Schmiedemeiſter,
Oberfarnſtedt.

e

Ein Lehrling
zum 1. April 1929geſucht. Albert Laue,

Schmiedemeiſter,
Niederclobicau bei

Bad-Lauchſtädt.

Schweizer
leaehrling

nicht unt. 17 Jahren,
ſucht zu Neujahr

Oberſchweizer
Bruckmann,

Willerode b. Hettſt.

Suche zum 1 Jan.
einen kräſt. Burſchen,
nicht unt. 18 Jahren
welcher Luſt hat,

Melker
zu lernen. Anfangs-
lohn Woche 10 Mk.,
freie Station.

Auguſt Winzer,
Obermelker, Heders-
leben. Bahnſtation

Schwittersdorf,
Bez. Halle.

Tüchtige

Verkäuferin
z. Aush. geſ., mögl.
a. d. Branche.
Hutgeſchäft, Halle,
Leipziger Str. 61. die Exp. d. Zig.

nung Das Wort trn eile 18Pfg. Schluß der
nnahme 10 Uhr vorm

en gi die Wor
o tet nur s Pfg

Suche f. ſofort oder
1. Januar ein
Fräulein

für Büfeti n. Haush.
Florſtedt. Bahnhofs
reſtaurant Merſeburg.

Aelteres. ſolides
Mödchen

zum Gäſtebedienen
ſofort geſucht. Halle,
Hallorenr 7, I r.
Ordentliches, ehrliches

Mädchen
für Haus u. Land
wirtſchaft zum 1. od.
15. Jan. ſucht bei
gutem Lohn

Paui Menge,
Wohlsborn

bei Weimar.

Für meinen 2-Verf.
Haushalt ohne Gart.
u. Landwirtſch., ſuche
ich zum 2. Jan. 1929
ein fleißiges, ordentl.

Mädchen
für Alles aus guter
Familie. Nicht unter
17 J., ſchon gedient
und mit guten Zeug
niſſen.) Meldungen
nimmt Frl. Marg.
Thümmel, Halle.
Schillerſtraße 58, von
13 bis 16 Uhr, ent
gegen Frau Super-

ntendent Hoſch,
Jeſſen (Bez. Halle).
Fleißiges ſauberes,
freundliches

Hausmädchen
oder Frau ſofort ge-
ſucht. Offerten mit
Lohnforderung an

Tambach-Dietharz,
Steigerſtraße 7.

Suche m 1. Januar
1929 ein ordentliches

Dienſtmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Frau Martha Lorenz,

Ober-Rißdorf bei
Eisleben.

Kinderltebe
Haustochter

ohne gegenſeit. Ver-
gütung zum 1. Jan.
geſucht. Mädch. vor
handen,

Fr. Pfarrer Bluhm,
Dörna b.' Mühl-
hauſen (Thür.).

Stellen geſuche

Hilferuf!
Jg. Gärtnerehepaar
ſucht ſofort Stellg
auf Gut oder Privat-
gärtnerei. Erfahren
in Obſt u. Gemüſe-
bau. Park- und
Blumenpflege. Ueber
nehme auch andere
Arbeiten. Werte Off.

erb. Paul Große,
Neuſelsrode, Poſt

Klein-Furra, Kreis
Sangerhauſen.

Nationaler Mann,
33 Jahre, kaufmänn.
durchgebildet, ſucht
Vertrauensſtellg. als

Expedient
Lageriſt uſw. Gefl.
Off. unt. P 3006 an

and unten i

mentsqutttung für den
Monat erfolgt die koſtenloje
einer Kleinen

we
R 6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett-

derſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat deigelegt

J Worten Jede
edruckte

er evtl

Wortlamt der Anzeige:

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

Abonne
aufenden

Aufnahme
bis zu 10

tere Wort koſte

der

cotrd nich
ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhote oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

kinderlos,
Aelt. Ehepaar, 48 J.,

Renten
empfänger, möchte z.
1. April evt:. früher

Hausmanns-
poſten

übernehmen. Tauſch-
wohng. (St., K., K.
u. Zubeh.) vorhand.
Werte Angeb. unter
D 4738 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Jan.
Stellung als

Vegmter
unterm Chef

20 alt. Kammerprüfung, 434 J.
Praxis.
Kurt Schmidt, zurz.

Berlin-Lankwitz,
KaiferWilhelm-

Straße 130.

Kraftwagen-
führer

Führerſchein 1, 2 u.
3b, ſtattl. Erſch., gute
Umgangsf., 24 J.,
verh., Autoſchloſſer,
Elektr., ſucht zu bald
Herrſchaftsſtllg., mög-
lichſt mit 23-3.-W.,
prima Wagenpfleger
u. Fahrer, gut. Zeug
niſſe u. Empf. Off.
unt. P 3005 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Mann
20 Jahre, ſucht zum
1 Januar Stelle in
Landwirtſchaft, mit
landw. Maſch. vertr.
Angebote an
Richard Hahn jun.,

Kl.Mansfeld,
Thondorfer Str.

Junger Mann

Bin

16.

30 alt, ſuchtStellung als
Lagerarbeiter

in Dauerſtellg. Off.
unt. D 4736 an die
Exp. d. Ztg.

Gebildetes, junges
Mädchen. 20 J., 2 J.
als Kinderſchweſter
tätig. möchte ſich gern
verändern und ſucht
zum 1. oder 15. Jan.
paſſenden Wirkungs-
kreis, evtl. auch als
öprechſtunden

hilfe
oder Haustochter.
Off. unter D (4737
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchaſterin
Mitte 30, ſucht Stel
lung in die Landw.
Off. u. V 28117 an
die Exp. d. Ztg.

Hausdame

mit guten Zeugniſſen,
langjährig u. erfahr.
in allen Teilen des
Haushalts, ſ. Stel-
lung in frauenloſem
Haush. zum 15. Jan.
Off. unt. P 3010 an
die Exp. d. Ztg.
Landwirtstochter, 18

Jahre alt, ſucht Stel
lung als

ötüttze

in Stadthaush., wo
ſie ſich im Kochen
ausbilden kann. Off.
unt. R 28113 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei anſtändige ehrl.
ä dchen

von 18 bis 21 Jahr.,
ſuchen Stellung als

Hausmädchen

Off. erb. an Frau
Reppin,

Erdeborn, Bez. Halle.

Junges Mädchen, 20
Jahre, welches ſich i.
Haush. vervollkomm-
nen möchte, ſucht z.
1. Jan. oder ſpäter
Stellung als

Haustochter
bei vollem Familten-
anſchl. Mädchen od.
Aufſwartung muß
vorhanden ſein. Harz
od. Thür. bevorzugt.
Angebote ar

Elfriede Dutſchke,
Breitungen (Südh.).

Suche für meine
18jährige Tochter
(Landwirtstochter)

z. 1. Jan. Stelle als
Haustochter

wo ſie ſich i Kochen
u. Haushalt vervoll-
kommn. kann. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
oder auch ſchlicht um
ſchlicht. Ausf. Ang.
an Hugo Hüter II,

Oſtramondra
bei Kölleda (Thür.).

Mietgeſuche

Freundlich
möbl. Zimmer

ſucht junger Herr.
Preisoff. unter U
28116 an die Exp.
d. Ztg.

Leeres Zimmer
von Herrn zu ſofort
oder 1 Jan. geſucht.
Ang. u. P 3003 an
die Exp. d. Ztg.

Ungeniertes
Zimmer

zum 1. Jan. geſucht.
Off. unter 28120
an die Exp. d. Ztg.

Gründſtlcksmark

Eckladen
Kolonialwaren mit
Schlachthaus ſof. od.
ſpäter zu verpachten.
Angebote erb. unter
L 28107 an die Exp.
d. Ztg.

Suche

öchrebergarten

in ſüd- od. ſüdweſt-
licher Lage zu kaufen.
Off. unter D 4733
an die Exp. d. Ztg.

Tadell., 180 em lange
öchneeſchuhe

komplett, preiswert
zu verkauf. Wagner,

Halle, Henrietten-
ſtraße 33.

Abreiſehalber
verkaufe

Möbel
Bilder, Betten, auch
an Händler. Off. u
D 4732 an die Exp.
d. Ztg.

1 Eßzimmer
Büfett und Kredenz
preiswert zu verkauf.
Gerbſtedt, Eisleber

traße 10.

éwmokinganzug

und Gehrockanzug,
neu, auf Seide,

aßarbeit, ſchlanke
Figur, zu verkaufen.
benſo beſtes Feder-

bett. Off. unt. O
4741 an die Exp. d. Z.

Abrichte
420 Hobclbreite

m Füge- und Kehl-
einrichtg., fabrikneu,
ab Lager Halle, günſt.
zu verkaufen. Off. u.
P 3004 an die Exp.
d. Ztg.

Silbernes
Zigarren-Etui

zu verkaufen. Off. u.
P 3008 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Oelgemälde
(Winterlandſchaft)

preiswert zu verkauf.
Off. unter P 3009 an
die Exp. d. Zig. erb.

Brauner
Wintermantel

20 gute Grammoph.
Platten, Rauchtiſch u.
neuer, modern. Näh-
tiſch billig zu verk.

Halle,
Dachritzſtraße 11,

Hinterh. I.

Schädelechte

Rehkronen
preiswert abzugeben.
Zu erfragen: Halle,
Beyſchlagſtr. 23, im
Keller, in der Rolle.

Fahrrad
guterhalten, verk. bill.

Richter, Halle,
Gr. Steinſtr. 26,28,

Hof rechts I.

Standuhr
herrliches Stück, verk.
ſehr billig.

Johannes Halle,
Halle,

Am Steintor 20.

Elektriſche

Eiſenbahn
mit ſämtl. Zubehör,
außerordentl. preis-
wert abzugeben (Ge-
legenheitskauf). Halle,
Magdeburger Str. 13

parterre.

Feſtangebot!
Swmith Premier 102,

ſichtbare Schrift, ſehr
75 erbolten,

Mark
mehrere Mercedes,

wie neu, wenig ge-
braucht, 150 175 M

Comptator-Addier-
maſchine

prima erbolt. 30 Mk.
Arno Rochlitzer,

Halle, Steinweg 2.

290000000000
Küchenſchrank

Aufwaſchtiſch Topf-
bretter, Hutſchrank u.
Porzellan, billig zu

verkaufen. Halle,
Hermannſtr. 4 ptr.

o

Militär Mantel
Rock und Hoſe billig
zu verkaufen. Halle,
Dryanderſtr. 22, III.

Gut erhaltener ſchw.
Ueberzieher

15 Mk., gr.
cheſterAnz.,
D.AſtrachanNlüſch-

mantel, 10 Mk., zu
verkaufen. Halle,

Schwetſchkeſtr. 14, III

Getragene
Herrengarderobe
Schuhe, Hüte, zu ver-
kaufen. Halle,

Bertramftr. 21, III r.
Winterüberzieh.

für ält. H., gute ält.
Geige zu verk. Halle,

Marienfir. 3, ptr.
bei Hilpert.

Gerragener

Winterüberzieh.
für 10 Mk. zu verk.

ſtarke Figur.
Halle, Dicskauer
Straße 2, I r.

Ein Paar Holländer-
Schlittſchuhe

Schuhgr. 37——38, zu
kaufen geſucht. Halle,

Dryanderſtr. 17, II.

Nachhilfe-
unterricht

in Deutſch, Maihe-
matik und den neue-
ren Sprachen erteilt
Studentin. Off. u.
D 4743 an die Exp.
d. Zig.

Student erteilt
Nachhilfe

unterricht
in Mathematik und
allen Sprachen. Off.
unt. D 4742 an die
Exp. d. Ztg.

Kapfktalſen

3500 Mark auf gutes
Geſchäftsrundſt. als

erſte Hypothek

aus Privathand geſ.
Ang. des Zinsfuß.
erb. unter A 19367
an die Exp. d. Ztg.

2000 Mk.
aus Privathand auf
Hausgrundſtück als
1. Hypothek geſucht.
Off. unt. D 4740 an
die Exp. d. Ztg.

Zur Abl. einer Hypo
thek ſofort

2- bis 3000 Mk
von Selbſtgeber gegen
gute Zinſen und
Sicherh. geſucht. An
gebote unter C 1358
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

RNutomarkt)

Faſt neuer
3-RadGoliath

Lieferwagen
billig zu verkaufen,
weg. Autoanſchaffung
Off. unt. 21727a2 an
Ala, Haaſenſtein
Vogler, Halle, Große

Ulrichſtr. 63.

h

t

üneakgtm

Heiratsgeſuüche

Weihnachts
wunſch!

Wer bietet 25jähr.
Kaufmann, ſchlank,
mit einigen Tauſend
Mark Vermög., ſpät.
mehr, Einheirat?
Paſſend in. jedes Ge
ſchäft, auch Gaſtwirt-
ſchaft. Off. unt. T
28115 an d. Exp. d. Z.

Schäferhund

1 Jahr alt, zu verk.
Daleng,

Haus Nr. 34.

Große junge
Kuh

nahe am Kalben, zu
verkaufen. Fien

ſtedt 43.

290000000000
Scharfe und treue
Schäferhündin

billig zu verkaufen.
Ammendorfer Weg 20.

920000000000

Ei 6chwein

zum Weiterfüttern zu
verkaufen.

Nagel, Naundorf
bei Eilenburg.

Gutſingende
Kangr.Hähne

5Dt

Reſſebrieftauben
Jungtiere, b. 170 km
gefllogen, u. blauer

Schönheitstäuber
ohne Ring zu verk.

Karl Karnſtedt,
Kelbra a. Kvyffh.,
Langeſtraße 37.

200000500000
Schöner, raſſereiner

Angorakater
ſteht z. Decken. Off.
unt. D 4739 an die
Exp. d. Ztg.

9000090055
Wochen alteöchüferhündin

zu verk. Steinicke,
Halle, Schmeerſtr. 15,

parterre.

Staubſauger

zwiſchen Sanders-
dorf u. Säurefabrik,
Kreis Bitterfeld. ge
funden. Sonntags
abzuholen.

Otto Schulze,
Quetz Nr. 38,

Kreis Bitterfeld,
Exp. d. Ztg.

öchäferhund

zugelauſen, m. Hals-
band, abzuholen bei

Otto Müller, Köch-
ſtedt.

Junger Pianiſt

Gelegenheits-

dichtung

Göbenſtr.
2 Trerxpen.

Monogramme
ſtickt ſauber u. preis-

wert
Käte Zahn,

geb Körner, Halle,
Sternſtr. 10. parterre

200000000000
Veizen

Polieren von Möbeln
führt aus

Schirmer, Halle,
Moritzkirchhof 5.

250090595025

Radio
(5 R.) „Schuchardt“,
mit Zubehör und

Menzenhauer-Zither
mit Notenblättern zu
verkaufen. Halle,
Landsberger Str. 68,

3 Treppen.

Vivan-Decken

gr. Auswahl, ſowie
prima Chaiſelongues
verkauft billig
Lindermann. Halle,

Henriettenſtr. 30, II.

000000000000
Kinder

ſtuhlſchlitten

Kinderbett, 70 mal
140, mit Matratze zu

verkaufen. Halle,
Hochſtraße 2, I I.

Halle, 16,

20000000

Die Sezugsquittung dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Melſunger

t nun

Schülerheim
vorm. Vilmars Jnſtitut, gegr. 1869)
Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl.
Einrichtg., Staatl. Reformr ymn.
ſeit O ern beſteht O. II. Umſchulg. u.
r im Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng
Aufſicht der erſahrenen Perfönlichlen.
Sommer- u. Winterſport. Erz. i. chriſtl.
Glauben Vaterlandsl. u. ichter
Vorzügliche Verpfleg., ärztl. Aufſicht
Eintritt jederzeit. Ref. d. d. Schulleitg
Fernr. 46. Anmeldung u. Proſpelte d.
die Direkt. Melſungen Fulda b. Caſſel.

Chaiſelongue

Singer-Nähmaſch.
verkaufen. Halle,

Frieſenſtraße 31, III r

Weißer
Kindertiſch

zwei Stühle zu verk.
Halle, Gottesacker

ſtraße 15, I.

Nähtiſche

neu, billig zu verkauf
Brinkmann,

Halle, Schmeerſtr.
Hof I.

Elektriſche

Krone
u. Ziehlampe billig
zu verkaufen.

Thaiß, Halle,
Kaulenberg 5, I.

zu

5,

Zwei dunkle
Herrenanzüge

Mittelgröße, guterh.,
billig zu verkaufen.

Halle,
Zwingerſtr 25, I r.

Ein
Kinderfahrrad

für 5—8jähr. zu ver
kaufen.

Halle,
Blumenthalſtr 26, II.

Cello
zu verkaufen.billig
Halle,

Prinzenſtr. 15, I I.

Erſtklaſſiges
Grammophon

mit Platten, 50 Mk.
Gerber, Halle,

Moritzzwinger 15.

000000000
Grammophon-

Schrank
Ia Ausſführ., Eiche,
Doppelfederw., volle
Tonfülle, zu verkauf.

Stephan, Halle,
Friedrichſtr. 36,

Hof Il r.

000000000
durch Zufall für die
Feiertage frei.

Halle,
Dryanderſtr. 35, Lad.

billig zu verkaufen.
Halle, Liebenauer

Straße 161,
Erdgeſchoß.

Wer beſchenkt
Kanarienvögel arme Witwe, 73 J.

fleißige Sänger, zu zu Weihnachten? Zu-verkaufen ſhriſten erb. unter
Schröder, Halle, P 3011 an die Exp.
Reilſtraße 32, I. d. Ztg.

Paſſendes Weihnachksgeſchenk.
Gutjingende Kanarienhähne!

Stieglitze, Zeiſige, Hänflinge, Dompfaffen und andere
eingewöhnte Waldvögel, Papageten, Wellenſittiche und
exotiſche Vögel, a. Draht- und Meſſingkäfige, Bade-
häuschen, Vogelſand, Aquarien, Pflanzen, Gold und
Zierfiſche, Futterhäuschen, Streufutter ſür Wildvögel.

Carl Zeidler Nachtolger, Halle
haber: H. ZehleIn

Filiale Merſeburg, Neumarkt 19.

eundiunk am Sonnabend und Sonntag
Leiprig.

Wellenlänge 365.8 Meter.
Sonnabend

14 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend:
Schallplattenkonzert. 16—16.30 Uhr: Funkſchach. ZSchach
meiſter R. M. Blümich, Leipzig: „Die Anfänge der
Schachproblemkunſt.“ 16.30 Uhr: Konzert. 17.45 Uhr:
Funkwerbenachrichten 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits-
nachweis. 18.30 Uhr: G. van Eyſeren, C. M. Ablfieri:
Spaniſch für Anfänger Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr:
Rektor Joſef Greff, Halle, „Pſychoanalyſe.“ X. 19.30
Uhr: Dr. Fritz Reuter, Leipzig: „Muſik als Beruf.“ V.
20 Uhr: Winteridyll. 22 Uhr: Preſſebericht, Bekannt-
gabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk. 22.30
Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin. Kapelle

Marek Weber.
Sonntag

8,30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Nikolaikirche.
ganiſt: Karl Hoyer.) 9 Uhr: Morgenfeier. Nit-
wirkende: Alice Haeßler-Blüthner (Geſang), Alfred
Gleißberg (Oboe d'amore), Dr. Sigfrid Karg-Elert
(Mannborg-Kunſtharmonium), am Blüthner Fried-
bert Sammler. 11 Uhr Prof. Dr. R. Koebner,
Breslau: „Das Britiſche Weltreich“. (Verfaſſungs-
geſchichte. II.) 11,30 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Conrad
Weygandt, Leipzig: „Chemie des täglichen Lebens“.
VI. 12 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Mitwirkende:
Bläſervereinigung der Weimarer Staatskapelle (Braun,
Stock, Weiſe, Müller, Seidel), am Flügel: Kapell
meiſter Karl Fiſcher. 13 Uhr: Zeitangabe. 13 Uhr:
Erich Heeger, Böhlen: „Die Anlage von Geflügel-
farmen“. 13,30 Uhr: Max Zeibig, Bautzen: „Schöne
Dorfſtunden“. IL.: Dorfkunſt. 14 Uhr: Stimmen der
Auslandspreſſe. Danach: Auslandsſpiegel. 14,45 Uhr:
Karl Minde, Leipzig: „Allerlei über Rundfunkſender“.
III. 15,15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16 Uhr: Weih-
nachtslieder der Europäiſchen Völker (Skandinavien,
Rußland, Südſlawien, Jtalien, Frankreich, England).
Mitwirkende: Jrma Weidel, Dresden (Mezzoſopran),
Ernſt Schicketanz (Bariton). Einſtimmung und Ein
führung von Kurt Arnold Findeiſen. 17 Uhr: Erwin

Dresden: Luſtiges aus alten mitteldeutſchen
Zeitungen. 17,30 Uhr: Helene Böhlau und Jſolde
Kurz. Einleitender Vortrag: Dr. Kurt Martens,
Dresden. Sprecherin: Wally Senff-Georgy, Dresden.
18,30 Uhr: Zeitangabe 18,30 Uhr: Dr. Barthel, Köln:
„Die Welt als Spannung und Rhyhmus“. 19 Uhr:
Priv.-Doz. Dr. Fiebig, Leipzig: „Die Entſtehung des
Weihnachtsfeſtes“. 19,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter Dirigent: Hilmar
Weber. 20,30. Uhr: Kammermuſik. Mitwirkende:
Dresdner Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn,
Kropholler) Karl Heſſe (Cello), Arno Starke (Contra

(Or-

baß), Theodor Blumer (Klavier). Flügel: Röniſch.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22 20-0,30
Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin. Kapelle:

Dajos Bela,

Konigswusterhause
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr Ueber
tragung Berlin: Neueſte Nacht ichten. 13.45 14. 15 Uhr
Bildfunkverſuche. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde. Baſtel
ſtunde. Die Weihnachtskrippe: Der Aufbau. e n
Urſula Scherz). 15--15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K.
Graef. 15.30--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Jſolde Kurz, ihr Leben
und ihr Werk; Gertrud Sternberg-Jſolani. 16--16.30
Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht. 16.30--17.30 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Hamburg. 17.30--18 Ühr: Die Frau
im Dienſte der deutſchen Reichspoſt; Elſe Kolshorn.
18—-18.30 Uhr: Aus Fabrikkontor und Werkſtatt (III).
Zwiegeſpräch mit Jnduſtriearbeitern; Min.-Rat Prof.

oldt. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger;
Gertrud van Evyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18 55 bis
19.20 Uhr: Ulrichs von Wilamowitz-Moellendorf zum
80. Geburtstag; Prof. Werner Jäger. 19.20-—-19.45 UÜhr:
Leben und wirtſchaftliche Bedeulung des Herinzs; Prof.
Dr. Ehrenbaum. 20--21 Uhr: Stunde des Landes.
21 Uhr: Vertraute Weihnachtslieder. 21.30 Uhr: Dr.
Werner Mahrholz: Die Kriſis des deutſchen Buches (II).
Anſchl.: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Funk-Tanz-

Unterricht. Danach bis 0.30 Uhr: Tanz Muſik.
Sonntag

8,55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Ber
liner Doms. 11,30 Uhr: Uebertragung aus dem Gr.
Schauſpielhaus: Weihnachtskonzert der Schutzpolizei
Berlin. Mitwirkender: Richard Tauber enor).
Dirigenten: Franz Lehar und Camillo Hidebrand,
Sinfonie- Orcheſter der Schutzpolizei. 13,45--14,30 Uhr
Bildfunkverſuche des Senders Königswuſterhauſen.
14,30--15,25 Uhr: Für den Landwirt: 14,30 Uhr: Die
Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen und
praktiſche Winke); 14,45 Uhr: Wochenrückblick auf die
Marktlage und Wettervorherſage; 14.55 Uhr: General
ſekretär Liebig: Die Landwirtſchaft in Dänemark.
15,30 Uhr: Märchen. Geleſen von Johanna Meyer.
16 Uhr: Chefredakteur Georg Lüdecke: Trabrennen im
Winter. Zur Uebertragung von der Rennbahn Ruh-
leben am 26. Dezember. 16,30 Uhr: Weihnachtslieder
für die Kinder. Geſungen von Marianne Fournier
(Sopran). 17—18 Uhr Unterhaltungsmuſik. 18 Uhr
Bildhauer: Hans Krückeberg: Wie entſteht ein Denk
mal 18,30—18,55 Uhr: Prof. Dr. Jirku: Weihnachten
im Lichte der Bibel. 19—19 50 Uhr: Dr. A. Dietrich:
Die heilige Nacht in der deutſchen Malerei. 20 Uhr:
SendeSpiele: „Berliner Weihnachtsſpiel 1589. (Nach
der gleichnamigen Chriſtcomödia und älteren märki
ſchen Spielen zuſammengeſtellt.) Das Spiel wird aus
der TrinitatisKirche Charlottenburg übertragen. An
ſchließend: Preſſenachrichten Danach bis 0,30 Uhr

Tanzmuſik.



richten.
Ueber

15 Uhr
Baſtel

eitung:
8.

ibericht.
Leben

16.30

ig und
z Nach
e Frau

em Gr.

enor).
ebrand.

0 Uhr
hauſen
yr: Die
n und
auf die
jeneral-
temark.
Meyer.
nen im
t Ruh
tslieder
ournier
8 Uhr

Denk

e

Nattet. Auch hier wurde der

kaſſterer wird nach erſtatteter Rechnungskegung Ent
laſtung erteilt.

Darauf wird dem Vorſtand von der Verſammlung
der Dank für die geleiſtete Arbeit ausgeſprochen, der
ausklingt in dem gemeinſam geſungenen änger-
ſpruch: „Brüder, reicht euch die Hand!“ Bei der nun
ſtattfindenden Vorſtandswahl wird der alte Vorſtand
durch Zuruf wiedergewählt. An Stelle des bis
herigen Gaukaſſierers, Herrn Ziekau-Delitz,
wurde Herr Ker mer vom Geſangverein Neukirchen
als Gaukaſſierer und zu ſeinem Stellvertreter
Sangesbruder Rödiger- Delitz gewählt. Ein An
trag des auf Statutenänderung ging
dahin, daß der Vorſtand auf zwei Jahre gewählt
wird und jedes Jahr die Hälfte der Mitglieder aus-
ſcheidet; der Antrag wurde angenommen. Nachdem
unter Punkt „Verſchiedenes“ mehrere Anträge er
ledigt waren, überreichte der 1. Vorſitzende jedem
Vereinschormeiſter ein des Kalenders
„Deutſches Lied 1929“ als Anerkennung für die ge-
leiſtete Arbeit.

Jedem Vereinsvorſitzenden wurde ein „Sänger
Taſchenkalender“ überreicht. Jm Anſchluß hieran
entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache über die
Möglichkeit, etwa eingetretene Kriſen in einem Verein
ſchnell zu überwinden. Nach über dreiſtündiger
Tagung ſchloß Gauvorſitzender Burckhardt die
Verſarnmlung. Zwei gemeinſam geſungene Lieder
bildeten den Abſchluß.

Kommiſſariſcher Geme'ndevorſteher.
Keuſchberg. Nachdem der Gemeindevorſteher

Kutzleb in Keuſchberg ſein Amt aus Geſundheits-
rückſichten niedergelegt hat, iſt Herr Kreis-Oberſekretär
Recht von dem Herrn Landrat Guske als kommiſſa
riſcher Gemeindevorſteher beſtellt worden. Die Ueber
nahme der Geſchäfte erfolgt am 2. Januar 1929, bis
dahin wird der bisherige Gemeindevorſteher das Am
noch fortführen. Herr Recht hat ſeit Jahren das
Wohnungsweſen auch in unſerer Gemeinde mit be-
arbeitet und iſt über die hieſigen Verhältniſſe gut
vrientiert.

7 Prozent Bierſſeuer.
Aus der Gemeindevertreterſitzung.

Meuchen. Jn der Gemeindevertreterſitzung wurde
am Montag die Kündigung bzw. Aufwertung der
Stierhaltungsgenoſſenſchaft von 1902 abgelehnz; va die
Gemeinde mit dieſer Angelegenheit nichts tun hat,
wird ſie an die Landwirtſchaftskammer zurückver-
wieſen. Nach Prüfung des Koſtenvoranſchlages des
Steinſetzmeiſters Weißflog wird beſchloſſen, ca. 1400
Quadratmeter Fußweg mit Steinſplint und Stein
ſand zu befeſtigen. Mit den Arbeiten ſoll, wenn es
das Wetter erlanbt, bald begonnen werden. Die Bier-
ſteuer ſoll ab 1. Januar 1929 7 Prozent (ſtatt bisher
2 Prozent) des Erzeugungspreiſes betragen.

Ein Spez aliſt.
Einbrüche in Kaninchenſtälle.

Söſſen. Am 10. d. M. wurde beim Grubenarbeiter
P. in Söſſen der im Hofe ſtehende Kaninchenſtall er
brochen und aus dieſem das beſte Kaninchen geſtohlen.
Zwei weitere Kaninchen lagen tot im Stalle. Die
mit im Hauſe wohnende Frau Sch. war durch das
Geräuſch erwacht und hatte den Dieb vom Fenſter im
erſten Stockwerl angeruſfen. worauf der Uebeltäter
leider unerkannt entkam Die iinderreiche Familie
muß ſich nun mit den zwet zurückgelaſſenen Kaninchen
als etwas verfrühtem Weihnachtsbraten begnügen.
In der gleichen Nacht wurde ferner dem Kaninchenſtall
des Grübenſchmiedes Z in Söſſen ein Beſuch abge

ieb von der Mutter
es Z. bemerkt, welche ihren Sohn zu Hilfe rief.
Veider konnte auch diesmal der Dieb unter

von Dieben beſucht worden.

itnahme
eines Kaninchens und unter Zurücklaſſung zweier be
reits geſchlachteter, unerkannt entkommen.

Treue dienſtboten.
Gleſten. Bei der Monatsverſammlung der land

wirtſchaftlichen Kreisvertretung wurden folgende treue
Dienſtboten ausgezeichnet vom Rittergut Glefien
Brennmeiſter Auguſt Pritzſchk, Hofgärtner Auguſt
Maylan, Landarbeiter Karl Dorn, Hofmaurer
Franz Zeidler, landw. Arbeiterin Henriette
Zeidler, Nachtwächter Herm. Scheibe, Hoff
meiſter Ernſt Werner, Landarbeiter Albert Sack,
Landarbeiter Wilhelm Reichſtein, Landarbeiter
Otto Sack, Arbeiterin Bertha Sack, Landarbeiter
Eduard Münch.

Bad Dürrenberg. Bei der kürzlich vom Dürren-
berger Jagdverein in den Fluren Wölkau--Oſtrau--
Lennewitz--Porbitz--Keuſchberg--Balditz abgehaltenen
großen Treibjagd wurden von einigen 40 Schützen
147 Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis bleibt
hinter dem vorjährigen zurück.

e

d ebe holen ſich den We'ihnachtsbraten
Goſtau. Nachdem vor etwa 6 Wochen bei dem

Gaſtwirt Müller ein Einbruch verübt wurde, der Dieb
jedoch vom Beſitzer auf friſcher Tat gefaßt und im
ohen Bogen an die Luft befördert wurde, iſt Müller
in der Nacht vom Montag zum Dienstag abermals

Diesmal kamen dieſe
mit einer Beute von 2 Hühnern und 1 Ente davon,
die gleich an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden.
Beide Fälle ſind zur Anzeige gebracht worden.

Weihnachtsfeier in der Schule.
Geuſa. Am Mittwoch, 19 Dezember, hatte die

hieſige Schule unter Leitung ſeines rührigenKankors zu einer Weihnachtsfeier nach dem Gaſt-

haus geladen. Der Saal, der ſehr r
jeſchmückt war, konnte die Zuſchauer kaum faſſen.
Nach gemeinſchaftlichem Geſang, begrüßte Herr
Kantor Wittich die zahlreich erſchienenen
Eltern und Gäſte mit ſinnreichen Worten. Dann
kamen die Aufführungen der Kleinſten, der Mittel
und Oberſtufe. Ganz beſonders gefiel der „neu
gegründete Geſangverein“, der aus ſechs das erſte
Schuljahr beſuchenden Mädchen beſteht Mit
großem Fleiß hatten die Kleinen dieſen wunder-
baren Geſang eines Weihnachtsliedes einſtudiert
bekommen und erledigten ſich ihrer Aufgabe
zlänzend. Aber auch die Größeren ſpielten, ſengen
und rezitierten tadellos. Wunderſchöne kurze
Theaterſtückchen gelangten zur Aufführung. Sie
waren, dank der intenſiven Vorbereitungen, alle
mit ganzem Herzen bei der Sache. Nach einem
urzen Schlußwort durch Herrn Paſtor Voigt, be

kamen die Kinder Kaffee und Brezeln. Als
dann Knecht Ruprecht mit vielen Päckchen kam,
kannte die Freude keine Grenzen. Alt und jung
waren eins Geuſa war wieder einmal, über allen
Kleinlichen hinweg, ein Ganzes geworden durch
die Schule!

Erweiterungsbau an öſe Schu'e,
Neumark. Der Erweiterungsbau der Schule in

teumark, deſſen Ausführung den Architekten v. Walt-
auſen und Pötzel übertragen iſt, wird neben

weiteren Klaſſenräumen auch einen Kochlehrſaal und
inen kombinierten Geſang- und Zeichenſaal auf-

nehmen. Auch ein Schulgewächshaus wird errichtet
werden.

Wieder Peſtgerüche an der Elſter und Luppe.
Selbſt die un e Abwäſſer.

In einem Aufſatz, der mit Dr. H. unter
zeichnet iſt, beſchäftigen ſich die „L. N. N.“ mit
der Verunreinigung der Leipziger Flüſſe, insbe
ſondere mit der Verunreinigung der Elſter
und Luppe. Da uns das im Merſeburger.
Kreiſe beſonders angeht, denn die Verunrei-
nigung in Leipzig wirkt ſich ja erſt bei uns in
der Aue ſo richtig aus, iſt es intereſſant, was
der Artikelſchreiber ausführt. Nachdem er ſich
erſt ausführlich mit der Rechtsordnung befaßt
hat, ſchreibt er:

„Alle dieſe Erwägungen über die Schwierig-
keiten der Aufgaben der Verwaltungsbehörde
können aber nichts an der Tatſache ändern, daß
die Einzelverunreinigungen zurzeit ein ſolchesAusmaß angenommen haben, daß es im wahr

ſten Sinne des Wortes gen Himmel ſtinkt und
daß das öffentliche Intereſſe ganz übermäßig

beeinträchtigt wird.
Jm öffentlichen Intereſſe muß erwartet wer-
den, daß die Verwaltungsbehörde neue Geneh-
migungen nur in ganz beſonderen und völlig
unſchädlichen Fällen erteilt, daß ſie früher er
teilte Genehmigungen nach Möglichkeit ein-
ſchränkt, und daß ſie mit aller Energie auf die
Unternehmungen fahndet, die ohne Erlaubnis
die Flüſſe in ſchädlicher Weiſe verunreinigen.

Auch die Leitung der Städtiſchen
Kläranl age, die vom Erlaubniszwang aus-
genommen ſind, ſollte das öffentliche Intereſſe
noch wirkſamer als bisher berückſichtigen.

Der den Kläranlagen ſelbſt entſtrömende
Geruch verpeſte

nicht nur das ſog. Wilde Rofſental, ſondern
macht ſich je nach der Windrichtung ſogar in
Süd-Gohlis ſehr unangenehm bemerkbar. Der
jetzige Zuſtand darf nicht nur nicht weiter ver
ſchlimmert, er muß vielmehr baldigſt ganz we
ſentlich gebeſſert werden. Dabei kommt es gar
nicht auf die Frage an, ob die Verunreini-
r von Waſſer und Luſt geſundheits-ch äd lich im engeren Sinne ſind; denn das
Geſe gpih von ſchädlichen Verunreinigungen
ſchlechthin. Als eine ſchädliche Verunreinigung
in dieſem Sinne aber iſt die ekelerregende Ver
peſtung von Waſſer und Luft, die die Menſchen
aus der Umgebung der Flüſſe vertreibt, ohns
weiteres zu bezeichnen.

Der Geſichtspunkt des Heimat-
Naturſchutzes, der ſchon für ſich allein

e

Verpeſtung unſerer herrlichen Awerwälder
im Nordweſten der Stadt verbieten ſollte, iſt,
wie hier beſonders hervorgehoben ſei, in der
zur Ausführung des Waſſergeſetzes ergangenen
Dienſtanweiſung ausdrücklich zur Berückſichti

as Leipziger Schul konto.

gung empfohlen worden, obwohl er unter den
verſchiedenen Geſichtspunkten des öffentlichen
Intereſſes keineswegs den erſten Rang ein-
nimmt. Daß die Dienſtanweiſung den Hei-
mat und Naturſchutzgedanken im übrigen nicht
nochmals ausdrücklich erwähnt, wird wohl da-
her kommen, daß man zur Zeit ihres Erlaſſes
(1909) die heute beſtehende übermäßige Verun-
reinigung der Flüſſe nicht entfernt voraus-
geſehen und in Rechnung geſtellt hat im Ver
trauen auf 8 27, der die zwingende Vorſchrift
enthält, die Erlaubnis bei Verletzung öffent-
licher Jntereſſen zu verſagen, oder doch wenig-
ſtens an hinreichende! Einſchränkungen zu
knüpfen.“

Wenn ſchon in Leipzig ein derartiger Peſt
geruch zu ſpüren iſt, der zu allgemeinen Kla-
gen führt, wie muß es dann erſt in unſerer Aue
ausſehen? Es wird Zeit, daß ſich die zuſtän-
digen Stellen ernſtlich dieſes Projektes an
nehmen. Feſtzuſtellen iſt jedoch, daß hier ein
Leipziger offen zugibt, daß die Elſter und Luppevon Leipzig aus in ganz ungeheurem Maße
verunreinigt werden. Man wird auf diefe in
tereſſante Feſtſtellung zu gegebener Zeit zu
rückkommen müſſen.

c

Jm Frühfahr Gründung einer Genoſſenſchaft
zur Reinha tung der Flüſſe.

Jn einem neuen Aufſatz nehmen die „L. N. N.“
et wieder Stellung zur „Reinhaltung der
ließenden Gewäſſer“. Danach ſind bereits Vor
arbeiten lebhaft im Gange, zunächſt für die be-
ſonders betroffenen Gebiete der Pleiße, Elſter
und Luppe von der ſüdſächſiſchen Landesgrenze
bis zur Einmündung in die Saale einen

zwiſchenſtaatlichen Zweckverband
ins Leben zu rufen, welcher durch einen Staats
vertrag die zugehörigen Landesteile von
Sachſen, Thüringen und Preußen umfaßt. Ge-
lingt das Unternehmen, ſo ſollen ſpäter für wei
tere ſächſiſche Flußgebiete gleiche Verbände ge
bildet werden

Die vorbildliche Organiſation der Emſcher
Genoſſenſchaft und des Ruhrverbandes werden
dem neuen Unternehmen zum Muſter dienen.
Die erforderlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind
bereits beendet. Als beratender Sachverſtändiger
iſt der als Autorität auf abwaſſertechniſchem
Gebiete bekannte Geſchäftsführer des Ruhr-
verbandes in Eſſen, Dr.-Jng. Karl Jm hof f. ge
wonnen worden der bereits einen Organiſations-
lan und einen Satzungsentwurf der ſächſiſchen
Regierung vorgelegt at. Es ſteht zu hoffen, daß
ſpäteſtens im Frübjahr nächſten Jahres
zur Gründung der Genoſſenſchaft ge-ſchritten werden kann.

weckoerbanösausſchußſitzung in Bad Dürrenberg.
a. Bad Dürrenberg. Zweckverbandsvor-

ſteher Helfer eröffnete die Sitzung um 20,10
Uhr. Er begründet die abgekürzte Ladungs-
friſt der Ausſchußmitglieder mit der Dring-
lichkeit der zur Beratung ſtehenden Vorlagen.
Anſchließend begrüßt er die Abgeordneten
Gladigau, Gottſchalg und VLiebert, die als ſtell
vertretende Ausſchußmitglieder erſchienen ſind.
Vor Beginn der Sitzung war letzterer auf
die Reichs und die Preußiſche Verfaſſung ver
eidigt worden. Mit allen Stimmen gegen die
des Abgeordneten Dießner wird die
Sitzung als Dringlichkeitsſitzung genehmigt
und in die Verhandlung des erſten Punktes
der Tagesordnung eingetreten:
Schaffung eines Zweckverbandsfriedhofes und

Wahl einer Friedhofskommiſſion.
Mit zehn gegen eine Stimme bei fünf Stimm-
enthaltungen werden folgende Herren in die
Kommiſſion gewählt: Beyer, Kaiſer, Niller und
Zeiger.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Genehmi-
gung des Nachtrages J zum Stromlieferungs-
vertrag mit dem Salzamt wurde beſchloſſen:
a) daß in z 5 Abſ. 5 der Satz, daß der Preis

von 18 Pf. je Kilowattſtunde nicht über-
ſchritten werden darf, wegfällt;

b) im 8 4 hinter Abſ. 2 einzufügen: 3. Dem
Salzamt ſteht das Recht zu, ſeine im jetzigen
Gemeindebezirk Dürrenberg belegenen
Werkswohnungen wie bisher unmittelbar
mit Strom zu verſorgen;

c) daß der Zweckverbandsvorſteher ermächtigt
wird, den Stromlieferungsvertrag mit den
vorſtehenden Aenderungen abzuſchließen.
Damit iſt der geſamte Nachtrag I zum
Stromlieferungsvertrag zwiſchen dem

Zweckverband Bad Dürrenberg und dem
Salzamt genehmigt.
Zum 8. Punkt: Gasverſorgung durch die

Gasfernverſorgung Saale in Halle, G. m. b. H.,
erſtattet der Verbandsvorſteher Bericht über
die bisherigen Verhandlungen. Der Ver-
bandsausſchuß beſchließt darauf, den Verbands-
vorſteher zu ermächtigen, die zur Gasver-
ſorgung notwendigen Maßnahmen im Ein
vernehmen mit dem Verbandsgaswerk Keuſch-
berg-Porbitz mit der Gasfernverſorgung Saale
zu treffen.

Zu Punkt 4: Einführung einer Bierſteuer-
ordnung und Wahl einer Steuerkommiſſion,
beſchließt der Ausſchuß die Einführung einer
ſolchen Ordnung, die einen einheitlichen
Steuerſatz von 7 Proz. des Herſtellungspreiſes
für den Zweckverbandsbezirk vorſieht. Gleich
zeitig wird eine allgemeine Steuerkommiſſion
gebildet, in die die Herren Knaubel (Dürren-
berg), Beyer (Keuſchberg), Kaiſer (Porbitz).
Liebert (Oſtrau), Spiegel (Lennewitz) und
Voigt (Balditz) gewählt werden.

Die Punkte 5--7: Bau eines Schwimmbades,
Schaffung eines Sportplatzes und Wahl einer
Kommiſſion wurden zuſammengefaßt. Es
wurde beſchloſſen, den Zweckverbandsvorſteher
zu ermächtigen, die zum Bau eines Schwimm-
bades und zur Schaffung eines Sportplatzes
notwendigen Maßnahmen zu treffen. Zu ſeiner
Unterſtützung wird eine Geſundheitskommiſſion
aus den Herren Beyer, Köllner, Peter und
Staſche gebildet.

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wird
eine Baukommiſſion gewählt, welcher die
Herren Kutzleb, Leudolph, Niller und Rüffer
angehören. Hierauf folgt noch eine geheime
Sitzung.

d ccccccccT TJunsöeutſche Weihnachts e ein.
Mücheln. Zahlreich hatte ſich die Bruderſchaft

Mücheln des Jungdeutſchen Ordens mit Gäſten be
nachbarter Bruderſchaften zum Weihnachtsfeſt in der
„Guten Quelle“ eingefunden. Man verſtand es, die
Feier durch Vorträge und Vorleſungen im jung-
deutſchen Sinne zu geſtalten

Weihnachten in Sibiſrien.
Mäücheln. Am Sonntag veranſtaltete der

Turnverein im Vereinslokal eine Weihnachts
feier für ſeine Mitglieder. Mit dem Geſang
„O du fröhliche“ wurde die Feier eingeleitet.
Danach begrüßte der Vorſitzende die Anweſen-
den und wünſchte, daß die Feier einen ebenſo
ſchönen Verlauf nehme wie im vergangenen
Jahre. Nach der Begrüßung erzählte ein Mit-
glied über ſeine Weihnachtserlebniſſe in Ruß-
land und in ſibiriſcher Gefangenſchaft. Nach
dem noch einige Lieder geſungen, worden
waren, wurden die geſtifteten Geſchenke ver
loſt. Zum Schluß trug ein Jugendturner ein
Gedicht vor.

Weihnachten beim Mäöchenkirchenchor.
Obereichſtädt. Zehn Jahre ſind verfloſſen, ſeit in

der erſten Nachkriegszeit der Mädchenkirchenchor gerünu
det wurde. Mit großer Regelmäßigkeit haben ſich die
jungen Mädchen ein Jahrzehnt hindurch an jedem
Dienstag zur Uebungsſtunde eingefunden, haben mit

freudigem Eifer den dreiſtimmigen Geſang geübt und
konnten damit manchen Gottesdienſt verſchönen und
ausgeſtalten. Am letzten Montag verſammelten ſich die
Mitglieder bei ſtrahlendem Kerzenſchein in dem feſtlich
hergerichteten Klaſſenzimmer. Die kurze Anſprache war
von Weihnachts eſängen umrahmt. Eine Verlooſung
brachte freudige Ueberraſchungen. Bei frohen Geſell
ſchaftsſpielen eilten die Stunden im Fluge dahin, und
ſo fand auch der ſchöne Abend ſein Ende.

120000 Mark für die Landwirtſchaft iche
Schu e.

Aus der Skadkverordnekenſitzung.

Querfurt. Jn der letzten Stadtverord-
netenverſammlung wurden folgende Beſchlüſſe
gefaßt: Der vorgelegte Bebauungsplan für das
Neubaugelände Hoſpital Nemsdorfer Weg
Geiſtpromenade fand die Zuſtimmung der
Verſammlung. Die formalen Aenderungen
der Ortsſatzung für die Berufsſchule werden
ne Um die Klagen über ſchlechtes
eitungswaſſer zu entkräften, werden Rohr-

verbindungen zwiſchen den Endleitungen her-
geſtellt; die entſtehenden Koſten (rund 13 000
Mark) werden genehmigt. Der neugegründe-
ten gemeinnützigen Mieter- und Bauvereini-
gung wird ein Darlehen von 6000 M. gewährt.
Der Beſchaffung von Notwohnungen zur Un-
terbringung von Obdachloſen wird grundſätz
lich zugeſtimmt. Dem Bau der Landwirtſchaft

einen Koſtenaufwand von 215 000 bzw

lichen Schule war ſchon in einer früheren
Verſammlung zugeſtimmt. Die von der Land-
wirtſchaftskammer vorgelegten Entwürfe, die

178 000

Mark bedingen, werden als undurchführbar
abgelehnt. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung beſchließt, über eine Summe von 120 000
Mark, in die das genehmigte Drittel des
Kreiſes eingeſchloſſen iſt, nicht hinauszugehen.
Dieſer Beſchluß wird der Kammer mitgeteilt.

„Weg zum wahren Un'erricht.“
Aus der Verſammlung des Lehrervereins

„Untieres Unſirulkal“.

Laucha a. U. Jn der Jahresverſammlung
des Lehrervereins „Unteres Unſtruttal“ gab
der Vorſitzende, Lehrer Leſche (Wethau)
einen Bericht über die e Sitzung des Be
zirkslehrerrats, die im Beiſein des Regierungs
präſidenten über die Stellenzulage der Lehrer
mit Kirchendienſt, über Junglehrerfragen,
Stellung der Hilfslehrer, Unfallverſicherung
und anderes verhandelt hatte. Aus dem
Jahresbericht war zu entnehmen, welche Ar-
beit in den zehn Verſammlungen geleiſtet wor-
den war.

Mit Jntereſſe wurde ein Bericht über die
50jährige Jubelfeier des Nachbarvereins Roß-
leben entgegengenommen. Die Abgangszeug-
niſſe ſollen künſtleriſch ausgeſtaltet werden,
worüber man eingehender beriet. Lehrer
Leſche, der den Verein fünf Jahre lang geleitet
hat, legte in dieſer Verſammlung ſein Amt
nieder, um im Bezirkslehrerrat ſich größerer
Arbeit zu widmen. Um den Auf- und Ausbau
des Lehrervereins „Unteres Unſtruttal“, der
70 Mitglieder von 32 Schulen umfaßt, hat
ſich Lehrer Leſche ſehr verdient gemacht. An
ſeine Stelle trat Lehrer Eh rig (Crawinkeel).
Für das neue Jahr iſt eine Vortragsreihe des
Lehrers Thormann (Halle) über „Der
Weg zum wahren Unterricht“ und ein Vor
trag des Schulrats Bonitz über „Die Stel
lung der Lehrerſchaft zum neugeplanten Kon-
kordat“ vorgeſehen.

Bad Dürrenberg. (436 Haſen.) Jn der
geſtrigen Treibjagd wurden 436 Haſen-erlegt,
ein den Erwartungen ungefähr entſprechendes
Ergebnis.

Roßleben. (Auszeichnung.) Die ſeit 25 Jah
ren bei der Gewerkſchaft Roßleben beſchäftigten An
geſtellten und Arbeiter erhielten am Freitag von der
Jnduſtrie- und Handeſskammer Halle das ſilberne
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit ſowie eine
Ehrenurkunde der Gewerkſchaft.

JnRoßleben (Prof Dr. Groſch f.)
Naumburg, wohin er nach einer zwanzigjährigen
Tätigkeit als Mitglied des Lehrerkollegiums der
hieſigen Kloſterſchule im vergangenen Herbſt mit
ſeiner Familie verzogen war, ſtarb Prof. Dr.
Groſch.

Bühnenvolksbund Halle. Morgen Sonnabend,
22. Dezmber, 4 Uhr nachm Weihnachts-Krippen-
ſpiel „Die heilige Nacht“. Einige Karten noch
verfügbar Sonnabend, den 22 Dezember, 8 Uhr,
Pflichtvorſtellung für C Premiere des erfolg-
reichen Luſtſpiels von Kamare „Leinen aus Jr-
land“. Kartenausgabe ſts Sonnabend. Wieder
holung Donners:ag, den 27 Dezember für A.
Kartenausgabe 41. 22 und 27 Dezember. Mon-
tag. den 24 Dezember, bleibt die Geſchäftsſtelle
geſchloſſen Martinsberg 15 (Tel. 21 643).

Lehrer dennharöt freſge'prochen.
Lehrer Dennhardt, der wegen Beleidigung des

Regierungspräſidenten angeklagt war, wurde
in der Verhandlung vor dem Schöffengericht in
Halle freigeſprochen.

Leipziger Börse vom 2f. Dezember
e.
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Eigenkum. Druck und Verlag Werſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G m b. H in Merſeburg,
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteor Kurt Goldhammer. für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg. beide in Merſeburg.

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deu“ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebenLer Be
deutung wären. Far den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder

andeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung Ciner
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei. unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
reisblattz

i

inſinhanmimin

nen



Damenmäntel-Dobkowitz
enorme W alle r e m r 12-18 Uhr 2

Familieniachrichten:
Geboren: Herrn Karl Böhlert und Frau

eine Tochter.
Verlobt: Frl. Elſe Poetzſch mit Herrn

Walter Mähler in Bremerhaven u. Weißenfels

Auf jedem
D Weihnachts

e 8 Nur von Herrſ aften
wenig getragene

Billiger

Versauf!

-ZJ

Todesfuune:
Frau Roſine Hübner geb. Fiedler (80 J.) in
Halle. Beiſetzung Sonnabend 15 Uhr in
Niemburg.

Herr Kaufmann Matthias Meyerſtein (65 J.
n Halle Schokoladenherzen und Tigerzungen von 4 Pfa. an

Lebkuchen, braun und weiß von 4 Pig. an
in Paketen von 20 Pfa. anPeffernüſſe Pfd. nur 15 Pig.

Spykuc hen Pfd. nur 35 Pfg.Baumbehang t nur 25, 25, 30 Pfg.

e Otto Flemming

Merſeburg, Gottyardtſtraße Nr. 28

3wungspereigerung,
Sonnabend, den 22. Dez. d. Js., nachm. 8 Uhr

werde ich in Frankleben
1 Poſten Wagenteile, 1 Poſten Bettſtell
teile, Laden und Kummete, 1 Dezimal
wage, 1 Herrenfahrrad und Grasmäger

äffen lich me ſtbietend gegen Baranlung verſteigern

die eit dem Jahre Damen garderodebekannten u. ter I 85 5 e ſowie
Slemming- Lebkuchen9 n it und gerogen

Herren- und

neue Garderobe

ſehr billigen Preiſe
Geſellſchafts- Anzüge

wer en a ich je r
billig verliehen.

Auswäit Kämiernerhal er
Fahrtvergütung

nut vel:
Friedmann

ipzig, Ranſtäd äh- i0o-e e Kauch-, Näh-, Kacdio-,
Grammophon-Tische,ror Weihnachten

ist men Gesehräft
eutffnet.

S nelpunkt für Kaufliebha er nach n. 2 z Uhr imſthof von Böhme. Die Ver,teigernn 4 findet nac
Sachlage ſtatt.

An den Sonn aren

säulen, Korbmöbel usw.
Pietzner, Obe rgerichtsvollzieher.

3waungsperſteigerung,
Sonnabend, den 22. Dez. d. js., vorm. 11 Uhr

werde ch im Baſthof „Zur Funkenburg“, ier
1 Schreibmaſchine, 1 Vertikow und 1
Darmſtädter Roholmotor

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Vber ſerichtsvollzieher.

Amlliche Bekanntmachungen.

Die Beglaubigung der Unterſchriſten au
den Rentenquittungen für den 1. Januar 1929
erſolat am

Sonntag, den 23. Dezember 1928 von
9 bis 40 Uhr vormittags

GESCHAFTS-
DRUCKSACHIEMN
fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung

Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H.
Merseburg, Häl.erstraße 4 Telephon 100 und 101

Standuhren
extra schwer, prima Messingwerk, in versch. Ausführ.

v 39 59

Die en-Flurgarderoben ar 38.-

(leiderschränke zu T.
29.50

Chaiselongues

Mandolmnen,

Hüitar en, Lauten Iußbaum-Tische
Biolinen, Cellos

und ſämtliche

Muſikinkrumente
BeſtandteileSprechapparate Bettstellen Eiche, lackiert

gute Fabrikate

Elektrola Küchen S 175.-im Einwohnermeldeamt. Jeder Renten-
empfänger muß perſönlich erſcheinen und dec S
Quittung in Gegenwart des veglaubigenden Die neueſten Platten

in großer Auswahl.Beamien unterſchreiben.
Luützen, den 18. Dez. mber 1928.

Die Polizeiverwaltung. Elektr. Neuaufnanmen

Parlophon-
u Grund des z 28 Abſ. 5 der Satzun

der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt von
18 September 1906 erhöhen wir das Schul
geld jur dieſe Anſtalt von 30 auf b0 Pf pri
Kind und Woche. Wenn aus einer Familie
mehrere Kinder die Anſtalt beſuchen, ſo werden
folgende Beträge als Schulgeld erhoben:
ür das 1. Kind 50 Pf. pro Woche
ür das 2 Kind 40 Pf. pro Woche und
ür jedes weitere Kind 30 Pf. pro Woche.
Schkeuditz, den 19. Dezember 1928.

Der Magiſtrat.
Palrch e.

nan
Wullesdien nzeruen. m Refſche Auswah'“,

Columbia-Schallplatten
Reelle

m Repara uren i. eig. Wergſt. 5chla fzi m mer konplett 448.-

Muſikhaus Speisezimmer nur beste Quahtales
Affred Becher Jofas in vielen Mustern

Schmale Straße 2
n der Geiel)

De Artmannsie ervetheen s
erkotatt mit elektrischem (Die richtige Quelle?)

Rich. Voss jetzt Domstraße Nr. 7

Auf Wunsch Zahlungserleichterung!
Lieferung frei Haus!

Sonntag, den 23. Dezember 1928 (4. Advent W
RNeumarkt: Rachmittag 4 Uhr: Weihnoch sfeie.

des Kinde gottesdienſt, Paſtor Boit. Altenburg.
Rachmitiags 5 Uyr: Weihnachtsſeier im Kinvei
gottesdienſt (Krippen piel Paſtor Mielcke.Röſſen Rachmi tags 4 Uhr Weihnachtsſeier des
Kindergottesdienſtes (Turnhalle) Niederbeung:
8 Unyr: Frühgottesdienſt. Oberbeuna. Uhr
Hauptgotiesdienſt; 11 Uhr. Kindergotiesdienſt.

Heiliger Abend.
Reumarkt: Rachmittag 5 Uhr: Cyriſtveſper, Paſtor

Boit. Altenburg Rachmitiags 4,30 UhrWeihnachtsandacht, Paſtor Plrttze, Liedeteite am
Eingang. Röſſen: 5 Uhr: Chrintve per;6.5 Uhr: 2. Cyrinveſper. Oberbenna 30 Uhr.
Chyhriſtveſ pr.

1. Weihnachtsfeiertag.
Neumarkt: Vorm 10 Uhr: Paſtor Boit. Alten

burg. Vorm. 10 Uhr: Poſtor Kratzenſtein.
Meuſchau: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kragtzenſtein.
Niederbeung: 8 Uhr. Frühgonesdienſt. Ober
beuna: Vorm. 10 Uhr: Haupegottesdienſt.
Löſſen Rachin. 1,30 Uhyr: Paſtor Boit.

2. Weihnachtsfeiertag.
Neumarkt: Vorm 10 Uhr: Paſtor Boit. Im An-

ſchluß Veichte und hl. Abendmah!; Donnerstag,
8 Uhr der Jugendoereine im Pfarrhau e. Alten-
burg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mie.che. m Ar
ſchuß Beichte und hl. Abenomahl. Meuſchau:
Borm. 8 Uhr Paſtor Mielcke. Oberbeung:
8 Uhr: Frühgottesdienſt. Niederbeung.
10 Uhr Hauptgoitesdienſt; Donners ag, d Uhr
Weihnad tsſeier der Bibelſtunde; reitag, 8 Uhr.

namädchenbund. Löſſen Rachm. 1,s0 Uhr
ſtor Voit.

Wonteure und Hihswonteure
um 2. Januar für un er Montagebüro
Rerſeburg und Halle qeſucht.

Bewerbungen Miltwoch und Donnersta
in unſerem Büro Große Steinſtr. 16

Halleſche Telephon- Geſellſchaft

empfehle ich in unübertroffener Auswahl:

Damenwäsche, Neuheiten in farbiger Batist-
und Kunstseidenwäsche, Baby- und kinder-
wäsche, Oberhemden, Nachthemden und
Schlafanzüge für herren, Wäschestoffe für
Leib- und Bettwäsche, appreturfreie Treffer“-
tuche, Inletts in bewährten Qualitäten und
fertig genähte Bettwäsche, Handtücher und
Wischtücher, Tischzeuge, Kaffeedecken, Stepp-
decken und Gardinen, Schürzen u. Schürzen-
stoffe, fertige Damenbekleidung jeder Art,
Kleider- und Blusenstoffe in Wolle u. Seide.

e

BRurgstrasse 9
nnd Aussteuenbedarf

Das sSpezinlhaus für Damenbekleidung

Juwelen-Faorikant

Haille, Leipziger Str.
gegenüoer von

Droverie Helmbold

je ieb. Gold u. Juwelen

(früher Johannisstraße Nr. 4)

Von großem chemiſchen Werk
(Nähe Dortmund) werden einige

Laboranten
geſucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe über Vor-
b ſchäftigung ſind zu richten un er D0. 4495 an Ala
Haaſenſtein Vogler, Dorlmund.

ſucht für Merſeburg einen geeignetenl Paſſagevertreter
Es wollen ſich nur ſolche Herren melden, die den Er
forderniſſen einer ſolchen Vertretung gerecht werden zu
können glauden und einen

Laden mit Schaufenſtern
in einer quten Geſchäftsgegend haben. Offerten unter
1262 an die Exped. die es Blattes.
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rn TägDeutſcher Dank aus Weſt FAuſtralien
und Ceylon jür e Bejuch des Kreuzers

„Berlin“,
Der Kreuzer „Berlin“ ſuchte während der

letzten Monate im Verlauf der Ausbildungsreiſe,
die ſich demnächſt ihrem Ende nähert, den auſtra
liſchen Hafen Freemantle und die Inſei Ceylon
auf. Aus Weſt-Auſtralien trifft er eine Adreſſe
ein, die an den Herrn Reichspräſidenten gerichtet
iſt, in der es u a heißt:

„Es ein dringendes Verlangen der Deutſchen
WeſtAuſtraliens, Euer Exzellenz ihren aufrich-tigen Dank zum Ausdruck zu bringen für die große
Freude, die Sie uns dadurch bereitet haben, daß
wir den deutſchen Kreuzer „Berlin“ hier in
Freemantle begrüßen konnten und einige Tage
mit der Beſatzung verleben durften, ſowie ferner
für das fürſorg a und das warme
Wohlwollen, das Euer Exzellenz dadurch für die
hieſigen e gezeigt at, indem Sie den
Kreuzer „Berlin“ ſo weiſt hinansgeſchickt haben,
um uns durch ihn liebe Grüße ans der Heimat
ar und uns die Grüße der deutſchen

eichsregierung zu übermitteln. Es erfüllte uns
alle mit großem Stolz, die Heimatflagge auf
einem deutſchen Kreuzer hier zit zu ſehen, dem
Kreuzer, der ausgefahren iſt, um friedliche Arbeit
zu leiſten, um unter fernen Landsleiiten die
Hejmatliebe aufs neue zu beleben und um das
Anſehen des Deutſchtums im Auslande zu heben
Wir können überzeugt ſein, daß dieſer Zweck hier
über die kühnſten Erwartungen hin-
aus erfüllt iſt, und daß hier durch den Be
ſuch des Kreuzers „Berlin“ viele Freunde für das
Deutſchtum gewonnen ſind. Jndem wir Jhnen
nochmals unſeren tiefempfundenen Dank zum Aus
druck bringen. geben wir gleichzeitig die Ver-
ſicherung, daß

unſere innige und heiße Liebe zum Vaterlande
niemals erſchüttert

wurde, und daß uns das Schickſal und Wohl
ergehen des deutſchen Volkes ſehr nahegeht und
ferner, daß wir, obſchon ſehr fern, uns dennoch
ſehr eng mit unſerem geliebten Vaterlande ver
bunden fühlen Jhnen, ſehr verehrter Herr Reichs
präſident, wünſchen wir noch viele Jahre weiterer
ſegensreicher Arbeit zum Beſten unſeres deutſchen
Vaterlandes.

Eine ähnliche Dankſagung iſt ſoeben aus
Colombo eingegangen, die lautet: „Herr
Reichspräſident, der Beſuch des Kreuzers Berlin“
iſt uns, den auf Ceylon lebenden Deutſchen, ein
unvergeßliches Erlebnis geweſen. Es drängt uns,
Jhnen hochverehrter Herr Reichspräſtdent, unſeren
tiefempfundenen Dank auszuſprechen für dieſen
eindrucksvollen Gruß, den das Reich uns mit
dieſem Schiffe geſandt hat. Wir möchten voll
Stolz und Dankbarkeit betonen, daß der prächtige
Eindruck, den der Kreuzer und ſeine Beſatzung bei
den Deutſchen wie bei den Engländern und
Ceyloneſen gemacht hat, das Anſehen des
Reiches gemehrt und uns alle aufs neue
in einmütiger Geſchloſſenheit mit der Heimat und
ihrem Stäatsoberhaupt verbunden hat.

Kachricht von Sven Hedins
Expeöttion.

W ch ige Entdeckungen.
Sven Hedin ſendet aus Urumitſchi Sinkiang in

Oſtchina dem „Berliner Tageblatt“ folgenden Bericht:
Der chineſiſche Geologe unſerer Exxedition, Pro

feſſor Juan, iſt von einer Arbeiksſaiſon nördlich von
Tienſchan mik glänzenden Reſulkaten zurückgekehrt.
Seine wichkigſten Enkdeckungen ſind Ueberbleibſel von
Dinoſauriern aus der älkeren juraſtiſchen Zeit. In
der Zeit vom 11. September bis 22. Okfober ſand er
füdlich von Sankei, 140 Kilomeker enkfernt von
Urumitſchi, 30 voll erwachſene Dinoſaurier, außer
dem drei kleine Dingfaurierbabys, friſch nom Ei,
60 Zenkimeker lang, die rund um ihre Mutter lagen.
In einem höheren Lager wurde auch ein Ei gefunden.

Dies ift das erſtemal, wo in Aſien Dinoſaurier
aus der ſuraſtiſchen Zeit enkdeckt ſind. Dieſe Ent
deckung iſt von großer Bedeukung, inſofern ſie eine
Lücke in unſerer Kennlnis der geologiſchen Enkwick
lung des aſſafiſchen Konkinenls vor Millionen von
Jahren ausfüllt.

Tragſſches Ende eines Nafurforſchers.
Die Leiche des engliſchen Forſchers Kapitän

Marden, der bei der Durchführung von For-
ſchungsarbeiten auf dem Aconcagua in Chile
ſeit dem 15. Juli verſchwunden war, iſt in einer

von ungefähr 5000 Metern gefunden
worden.

Opfer der Kälte in Polen.
Aus verſchiedenen Ortſchaften Polens wer-

den Todesfälle durch Erfrieren gemeldet. So-
weit bisher bekanntgeworden iſt, ſind unweit
von Pulawy (an der Weichſel oberhalb War-
ſchaus) ein Bauer auf der Straße, bei Dro-
hoczyn zwei vom Jahrmarkt heimkehrende
Landleute, bei Thorn zwei Fiſcher, die in einer
Hütte am Weichſelufer übernachtet hatten, in
der Gemeinde Gora ein Bettler auf der Straße
erfroren. Jn Warſchau fiel der Kälte ein Ar-
beiter in der Vorſtadt Anopol zum Opfer. Die
andauernden Fröſte haben auch Sachſchäden,
ſo Waſſerrohrbrüche, Störungen der Telephon-
und Fernſprechleitungen im Gefolge gehabt.
Der Bahnverkehr wird durch Störungen der
Meldevorrichtungen behindert, was ſtarke Zug-

ſpätungen zur Folge hat.
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Zwei Handöwerksburſchen in einer
Herberge erſt ckt.

Jn Oberaula bei Kaſſel hatten zwei ältere
Handwerksburſchen in der Gemeindeherberge
das Feuer im Ofen durch übermäßiges Nach-
legen derart angefacht, daß bald eine Ueber-
hitzung des Raumes eintrat. Während die
beiden ſchliefen, begann die Wand am Ofen in-
folge der ungeheuren Hitze zu ſchwelen. Da
keine Luftzufuhr erfolgte, war der ganze Raum
hald mit Rauch und Kohlengas gefüllt. Beide
Handwerksburſchen wurden tot aufgefunden

Der geſtern von uns et Ueberfall
auf die Stationskaſſe Kulmbach hat ſich zu
einem jener ſchweren Kämpfe zwiſchen Polizei
und Verbrechern ausgewachſen, an denen die
Kriminalgeſchichte der letzten Zeit ſo er-
ſchreckend reich iſt. Leider iſt auch hier wieder
der Tod eines tapferen, pflichttreuen Beamten
zu beklagen. Es wird weiter berichtet:

Die beiden Verbrecher, die Mittwochabend
die Stationskaſſe in Kulmbach beraubt haben
und im Auto geflüchtet ſind, wobei ſie am Ein-
gang von Lichtenfels den bereits gemeldeten
Zuſammenſtoß mit der Gendarmerie hatten,
haben, wie feſtgeſtellt wurde, im Hotel „Anker“
in Lichtenfels genächtigt. Jn dem Gepäck, das
beide in dem Hotel zurückließen, fand man
außer Wäſche und Toilettegegenſtänden

Munition in größeren Mengen
für zwei verſchiedene Piſtolenarten.

Mittwochabend hatten 100 Mann von der
Landespolizei aus den verſchiedenen Städten
Nordbayerns unter Führung des Kriminal-
kommiſſars Meyer (Nürnberg), der bereits
bei der Ergreifung des Raubmörders
Hein hier tätig war, eine Streife unter-
nommen und ein großes Gebiet im Banzer-
wald umſtellt und planmäßig durchſucht.

Donnerstag früh, um 6,30 Uhr, entſtiegen in
Neuenmarkt-Wirsberg dem von Lichtenfels
kommenden Zug auf der verkehrten Zugſeite
zwei verdächtige Perſonen, auf die die Perſo-
nalbeſchreibungen der Kaſſenräuber zutrafen.
Sie wurden von Bahn- und Gendarmerie-
r bemerkt und ſollten feſtgenommen
werden.
Hierbei entſpann ſich von neuem ein Feuer

gefecht,

bei dem der Gendarmeriekommandant Krauß
aus Neuenmarkt-Wirsberg durch drei Bauch-
ſchüſſe ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Einer der Verdächtigen brachte ſich einen
Kopfſchuß bei, wurde aber noch lebend in Ge-
wahrſam gebracht.

Einzelheiten.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die beiden Kulm-

bacher Räuber in Unterſteinach den Perſonen
zug Lichtenfels--Hof mit Fahrkarten nach
Plauen beſtiegen hatten. Der Stationsvor-
ſteher in Unterſteinach erkannte die Räuber
und verſtändigte die Gendarmerie Neuenmarkt-
Wirsberg. Deren Beamte beſtiegen beim Ein-
treffen des Zuges in Neuenmarkt den Wagen,

Feuerkampf mit den Reichsbahnräubern.
Ein Polizeibeamter niedergeſchoſſen. Einer

der andere
der Verbrecher macht einen Selbſtmordverſuch,
verhaftet.

in dem die Verbrecher Platz genommen hatten.
Als dieſe die Beamten nahen ſahen, öffneten
ſie das Fenſter und ſtreckten den Stations-
kommandanten Krauß durch vier Schüſſe nie-
der. Der eine der Verbrecher flüchtete in Rich-
tung Kupferberg, der andere rannte über die
Gleiſe in einen nahen Garten, wo er auf ſich
ſchoß. als er keinen Ausweg mehr ſah. Man
fand bei ihm einen Scheck über 4300 M. und
Bargeld. Seine Ausweispapiere lauten auf
Joſeph Braun, Bierbrauer aus Eggel-
koben bei Neuenmarkt (Pfalz), der erſt kürz-
lich nach Verbüßung einer langjährigen Zucht-
hausſtrafe aus dem Zuchthaus Straubing ent-
laſſen worden war.

Die Unterſuchung des Raubüberfalles in
Kulmbach hat ergeben, daß

den Räubern insgeſamt 10 185 M. in die
Hände gefallen ſind.

Die jetzt in der Lichtenfelſer Gegend aufge-
ſtellten Mannſchaften der Landespolizei wurden
nach Bekanntwerden dieſer Nachricht nach Neu
markt-Wirsberg abbefördert.

Die Feſtnahme de Zweifen.
Glücklicherweiſe F. o bald gelungen, den

zweiten der gefährlich Burſchen feſtzunehmen.
Wir erhalten darüber aus Lichtenfels folgende
Meldung:

Der geſuchte Kaſſenräuber wurde Donners
tagabend in Marktſchorgaſt feſtgenommen. Er
wollte ſich der Feſtnahme widerſetzen, wurde
aber von einem Polizeihund angefallen
und kam nicht mehr zur Schießen.

Aus Nürnberg wird dieſe Mitteilung noch
vervollſtändigt:

Der zweite Kulmbacher Stationskaſſen
räuber, der verhaftet ort 2e, heißt Wilhelm
Werner, geboren am 4. Februar 1898 zu
Webelsburg in Weſtfalen. Er iſt bereits wegen
Raubes mit acht Jahren Zuchthaus vorbeſtraft.
Werner hat ein Geſtändnis abgelegt. Seine
Feſtnahme erfolgte gegen 8 Uhr abends in der
Streitmühle bei Marktſchorgaſt. Die dortige
Bevölkerung, die an der Feſtnahme des
Räubers ſtarkes Intereſſe hatte, verſt. gie
die Polizei. Eine Polizeiſtreife der Landes-
volizei Boyrenth war alsbald zur Stelle und,
ſchritt zur Feſtnahme, die durch Verwendung
eines Polizeihundes, der dem Ränber ſtark zu
ſetzte, erleichtert wurde. Werner hatte ſich ver
dächtig gemacht, als er nach einer Erfriſchung
fragte. Er hatte verſucht, zu ſchießen, doch
hatte anſcheinend die Waffe verſagt.

In der vor dem Seeamt Brake bei Bremen auf-
r Verhandlung über den Unfall des

chulſchiffes „Pommern“ auf der Reiſe nach Ply-
mouth verlas der Vorſitzende zunächſt einen Auszug
aus dem Tagebuch des Schulſchiffes, der die Unfall-
reiſe (10. bis 17. November) betrifft und ſich mit
den bereits veröffentlichten Berichten deckt. Das in
einem franzöſiſchen Hafen eingebrachte Wrack iſt be
kanntlich vom Deutſchen Schulſchiffverein zum Ver-
kauf geſtellt. Von einem franzöſiſchen Intereſſenten
iſt ein Kaufangebot eingelaufen, in dem 43 000 Mark
geboten werden.

Jn der
Vernehmung des Kapitän Reimer

vom Schulſchiff „Pommern“ wurden die letzte Fahrt
des Schiffes und die Rettungsaktion noch einmal ein-
gehend behandelt. Kapitän Reimer lobte das

ute Verhalten der jungen Leute desSchuſſchiffe und erklärte, daß auch für den Schlepper

„Heros“ ernſte Gefahr beſtanden habe.
Reichskommiſſar Konteradmiral z. D. Lilie und,

als Beiſtand des Kapitäns Reimer, Kapitän Schlüter
vertraten den Standpunkt, daß die Maßnahmen der
Leitung des Schulſchiffes „Pommern“ durchaus zu
billigen ſeien und ihr der Dank auszuſprechen ſei,
daß kein Mann der Beſatzung verloren
gegangen oder auch nur ernſtlich verletzt worden ſei.
Hervorgehoben wurde auch die glänzende Rettungs
tat des Schleppers „eHros“. Das Gericht zog ſich
dann zur Beratung zurück.

Nach dreiviertelſtündiger Beratung verkündete
das Gericht

folgenden Spruch:

Der Prozeß der Prinzeſſin Militza
von Montenegro.

Die Verhandlungen im Prozeß der Prin
zeſſin Militza von Montenegro, geborene Her-
zogin Jutta von Mecklenburg-Strelitz, gegen
das Reich haben Donnerstag in Paris mit den
Plädoyers der Vertreter der beiden Parteien
abgeſchloſſen und ſind vorläufig bis Sonnabend
ausgeſetzt worden. Es ſteht allerdings in
Frage, ob bereits am Sonnabend der Urteils-
ſpruch des Gerichts ergehen wird. Der Rechts
beiſtand der Reichsregierung, Rechtsanwalt
Euler, wies in ſeinem Plädoyer darauf hin
daß die Prinzeſſin Militza ihre Anſprüche a
das Reich nicht als Angehörige des jugoſlawi-
ſchen Staates begründe, ſondern als deutſche
Prinzeſſin, deshalb könnten auf ſie die
Vergünſtigungen des Verſailler Vertrages
keine Anwendung finden. Aus dieſem Grunde
müſſe auch ohne die Tatſache des abgeſchloſſe-
nen Vergleichs das Anfechtungsrecht beſtritten
werden.

Paul Boncour, der Rechtsbeiſtand der Prin
zeſſin, ſtellte in den Vordergrund ſeines Plä-
doyers nur die große Bedürftigkeit
der Prinzeſſin, während wohl angeſichts
der komplizierten Rechtslage die von ihm ins
Feld geführten juriſtiſchen Beweiſe anſcheinend
wenig ſtichhaltig waren. Er unterſtrich ſeiner-
ſeits die jugoſlawiſche Staatsangehörigkeit der
Prinzeſſin, und deren auf den Druck ihres
Gemahls, des früheren Kronprinzen von Mon-
tenegro, zurückzuführende Forderung auf
volle Aufwertung ihrer Vorkrieasapanage, wie
ſie der Verſailler Vertrag vorſehe, rechtfertige,

Das Unglück der „Pommern“ vor dem Seeamt.
Jm November 1928 iſt das Schulſchiff des Deut

ſchen Schulſchiffvereins, die Bark „Pommern“, im
engliſchen Kanal dadurch manövrierunfähig gewor-
den und in Seenot geraten, daß infolge des herrſchen-
den außerordentlichen Orkans und hohen Seeganges
alle drei Maſten abgebrochenn und über Bord ge
gangen ſind. Als das nach Oſten auf die Kanal-
inſeln zutreibende Schiff etwa fünf Seemeilen weſt
lich von Guernſey angekommenwar, hat der Führer
ſich zum Verlaſſen des Schiffes entſchloſſen. Die
geſamte Beſatzung iſt von dem zu Hilfe kommenden
Seeſchlepper „Heros“ übernommen und nach Ply-
mouth gebracht worden. Das treibende Schiff iſt in
der Nähe von Granville von franzöſiſchen Schiffen

eborgen und eingeſchleppt worden Erhebliche Be-Whadigengen am Schiffskörper nſid nicht feſtgeſtellt

worden.
Der Führer des Schulſchiffes kann für das Schick
e des Schiffes nicht verantwortlich gemacht wer
en. Das Verlaſſen des Schiffes war gerechkfertigt,

da mit der Strandung des Schiffes auf den der Jnſel
Guernſay vorgelegenen nKlippen und mit dem Ver-
luſt des Schiffes und der Beſatzung zu rechnen war.
Die umſichtigen und tatkräftigen Maßnahmen des
Führers zur Rettung von Schiff und Beſatzung ſo-
wie das muſtergültige Verhalten der Beſatzung ſind
anzuerkennen Mängel in der Bauart, der Be
ſchaffenheit, der Ausrüſtung, der Beladung und der
Bemannung des Schiffes ſind nicht feſtzuſtellen.
Hohe Anerkennung ſpricht das Seeamt dem Führer
des Seeſchleppers „Heros“, Kapitän Reineke, und
ſeiner Beſatzung aus, deren Verhalten bei dem
Rettungswerk eine ſeemänniſche Glanzleiſtung be
deutet.

ded
Prozeß Erdelyi.

Jm Budapeſter Gattenmordprozeß wurde weiter
verhandelt. Der Arzt des Sanatoriums, in das
Anna Forgacs nach ihrer Vergiftung eingeliefert
wurde, ſagt aus, die Aerzte hätten ſofort nar-
kotiſche Vergiftung feſtgeſtellt, ſie
hätten aber nicht genau gewußt, welches Rauſchgift
die Vergiftung verurſacht habe. Als ſie dann Erdelyi
befragten, habe dieſer eingeſtanden, Anna Forgacs
habe Vernonal genommen.

Dies ſtellt der Angeklagte mit großer Erregung
in Abrede und erklärt, er habe das Veronal erſt am
anderen Tage in einer Apotheke gekauft. Der Richter
fordert ihn auf, genau anzugeben, in welcher Apo
theke das Veronal gekauft wurde. „Jch weiß es nicht
genau,“ erwiderte der Angeklagte, „auf der Ring-
ſtraße zwiſchen zwei Hotels.“

Hierauf verlieſt der Richter einen Detektiv-
bericht, aus dem hervorgeht, daß an dieſem Abend
keine Apotheke auf der von Erdelyi angegebe-
nen Stelle offen war. Erdelyi wendet ſich dann
mit heftigen Worten gegen den Zeugen und be
hauptet, dieſer mache ſeine Ausſagen nur unter dem
Einfluß des Unterſuchungsrichters, auf deſſen geſetz
widriges Vorgehen er noch zurückkommen werde.

Dann wurde der Gatte einer Freundin der Anna
Forgacs, der Beamte Sternfeld, über die myſteriöſe
Vergiftung der Anna Forgacs im Mai vorigen
Jahres verhört. Anna Forgacs hat dem Zeugen
über den Fall u. a. erzählt, ſie ſei am Vorabend mit
ihrem Manne im Kaffeehaus geweſen und habe
offenbar mit großem Appetit gegeſſen. Trotzdem
habe ihr Erdelyi erklärt, ſie habe keinen Appetit
und hätte ihr zugeredet, ſie möchte appetit-
erregende Mittel zu ſich nehmen. Als ſie ſich

im Erdge

e e e zengz verrochen, worauf e ne en und v Mittel

ehe e re en de ofihr er as kämeS rin war, und habe ſie überredet, eine aeſe

0 einzunehmen
Hierauf habe Anng Forgacs das Bewußtſein

verloren.
Als ſie wieder zu ſich gekommen ſei, hätte Erdelyi
erzählt, das Mittel ſei verdorben geweſen.

Auf die Frage warum er keine Anzeige gegen
den Apotheker erſtattet habe, hätte Erdelyi erwidert
er habe das Rezept verloren und erinnere ſich nicht
mehr, in welcher Apotheke die Arznei gekauft wurde.
Frau Sternfeld, die darauf verhört wurde, ſagte in
ähnlichem Sinne aus.
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Aufehenerregender Selbſtmord.
Wie aus nan inoeſ re wird, hat

ſich dort der ehemalige Millionär und Wiener
Großinduſtrielle Dr. Julius Korit-ſchoner erſchoſſen. Seine Angehörigen wur-
den geſtern durch die türkiſche Geſandtſchaft
von dieſer traurigen Tatſache in Kenntnis ge-
ſetzt. Dr. Koritſchoner, ein ſchwerer Morphiniſt,
war vor einiger Zeit nach Budapeſt gefahren,
von wo er an ſeinen Wiener Rechtsanwalt
und ebenſo an die Schauſpielerin Maria
Orſka, deren geſchäftlicher Berater er früher
geweſen iſt, Briefe richtete, in denen er ſeinen
Selbſtmord ankündigte. Die damalige Abreiſe
Koritſchoners hatte man übrigens damit zu er-
klären verſucht, daß er ſich einer angeblich
drohenden Verhaftung wegen Schmuggels von
Rauſchgiſt entziehen wollte.

diebeszug über die Dächer.
Einen verwegenen Diebeszug unternahmen

Konfektionseinbrecher in der vergangenen Nacht
in der Lindenſtraße in Berlin.

Nach einem halsbrecheriſchen Weg über die
Dächer kamen ſie auf das des Hauſes. Von

ier aus ſtiegen ſie durch die Luke auf den Bodenda u tagen die ſchwere eiſerne Tür auf.
e über das Treppenhaus zu den

oß gelegenen Räumen eines Seiden-
warengeſchäftes. er packten ſie ſeidene Damen
kleider und ver iedene Seidenſtoffe, beſonders
Crepé de Chine in mehreren Farben, im Geſamt-
werte von 25 000 Mark zuſammen. Mit dem
Diebesgut traten ſie den gefährlichen Rückweg an
und entkamen ungeſehen.

r

der „Bankier“ der Einbrecher.
Vor dem Großen Schöffengericht Berlin-

Charlottenburg haben ſich heute zwei berüchtigte
Einbrecher, der Porzellanmaler Willi Erdmann
und der Monteur Bonislaw Nawroſki wegen
eines verwegenen Wohnungseinbruches zu ver
antworten. Die Diebe hatten eine koſtbare Per-
lenkette aus 97 Perlen, zahlreiche Brillant-
ringe und andere Schmuckſtücke, einen Fohan-
niter-Orden und einen Sealmantel aus der
Wohnung geraubt.

Die intereſſanteſte Perſönlichkeit auf der
Anklagebank iſt der wegen Hehlerei angeklagte
Juwelier Alexander Plückhan, der Hehler und
Bankier der Berliner Verbrecherwelt. Er iſt
bereits mehrfach vorbeſtraft. Zu ihm hatte auch
der Faſſadenkletterer Fritz Wald den größten
Teil ſeines Diebesgutes hingebracht. Auch die
beiden Einbrecher waren mit dem Diebesgut
ſoſort zu Plückhan gegangen. Erdmann wurde
ſchon am Tage nach dem Einbruch feſtgenom-
men. Fr legte ſofort ein Geſtändnis ab, nann e
ſeine Mittäter und gab auch Plückhan als ven
Hehler an. Auf die Angaben Erdmanns hin
wurden die Schu.uckſachen in einem Verſteck
unter der Treppe des Hauſes, in dem Plückhan
wohnte, gefunden.

ann ſchlichen

Vier Tote bei einem Aukoun“all,
Auf der Landſtraße zwiſchen Xanten und

Birten (Rheinland) fuhren zwei ſich kreuzende
Perſonenkraftwagen mit einer Geſchwindigkeit
von 60 Kilometer aufeinander. Beide Wagen-
lenker und eine Dame wurden auf der Stelle
getötet, während eine vierte Perſon an den
erlittenen Verletzungen alsbald ſtarb. Die
Wagen ſind vollkommen zertrümmert.

Selbſtmord auf eſnem Ozeandamp'er.

Wie dem „New York Herald“ aus Cher-
bourg (Frankreich) gemeldet wird, iſt eine
zwanzigjährige ungariſche Pianiſtin namens
Pajma Kereſteſy geſtern vom Dampfer
„Deutſchland“ vor dem Einlaufen in Cherbourg
über Bord geſprungen. Das Schiff
blieb zwei Stunden an der Unfallſtelle und
ſetzte Rettungsboote aus, ohne daß die Auffin-
dung gelang. Pajma Kereſteſy hat ſich, wie
man glaubt, aus Kummer darüber das Leben
genommen, daß ſie nach Ablauf ihres nur ſechs
Monate gültigen Beſuchsviſums die Vereinig-
ten Staaten wieder verlaſſen mußte.

Schwere Gasexp'oſſon in London.
Die Straßendecke in einer Länge von 200 Mtr.

auseinandergeriſſen. Viele Verletzte.
Eine ſchwere Gasexploſion ereignete ſich

geſtern morgen in einer Hauptſtraße des Lon
doner Zentrums High Holborn. Neun Per-
ſonen wurden ſchwer verletzt. Bei Arbeiten
am Hauptgasrohr entzündeten ſich plötzlich aus
ſtrömende Gaſe. Die Straßendecke wurde em-
porgehoben, und barſt in einer Länge von 200
Metern auseinander. Meterhohe Flammen
ſchoſſen empor, Autos und Fahrzeuge wurden
beiſeite geſchleudert. Ein Taxameter ſchkug um.
Der Chauffeur wurde unter ſeinem Wagen be
graben. Ein Pferd wurde in Stücke geriſſen,
Menſchen flüchteten nach allen Richtungen, da
ſie glaubten, daß ſich ein Erdbeben ereignet
abe. Die Front eines Ladens wurde vom
uftdruck eingedrückt. An einer Stelle bildete

ſich ein 5 Meter tiefes Loch. Mehrere Arbeiter,
die unter der Erde Reparaturen ausführten,
wurden, vom Kopf bis zu den Füßen brennend
aus einem Mannloch heraus und hoch in die
Luft geſchleudert. Sie mußten mit
ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus
transportiert werden. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt



Sonntag die Lage Sie auch bei grobem Andrang gut zu bedienen
Verstärktes Bedienungs- und Kassenpersonal setzt uns in

Die letzten Tuge vor dem Fesl

erfordern noch viele Besorgungen. Kommen Sie 2u unsS,
denn Sie finden trotz der vorgerückten Zeit in allen Abteilungen
immer noch eine üclhberraschend große
Auswahl schöo)her Geschenkartikel,

von 12--18 Uhr geöſfnet

Aut Spielwaren ge-

Prompte und kostenlose Zustellung der gekauften
Waren durch unser Lieſerauto

währen 0 Weinen Rabatt von 0

Weiß

Das große moderne Kaufhaus

Merseburg,
enfelser Straße 2

mit Strick- Woll- und
Pelzfutter
mitiert Wil dle der für
Herren und Damen

Nsppa
Trikot

Glacé-, Wildleder-, Auto-, Strick- u. Krimmerhandschuhe
Kinderhandschuhe

J. G. Knauth Sohn

Gröbßte Auswah'!

Billigste Preise!

Berlobungs-Hnzeigen
zum Weihnachtsfeſt

laſſen Sie zweckmäßig im

Merſeburger Tageblatt
(Breisblatt) veröffentlichen.

0

Seit 168 Jahren betrachtet man das Merſeburger
Tageblatt als die alte

Heimak- und FamilienSeikung
und als das tradionelle Ankündigungsorgan.

Wir vilten, vie für die Weihnachtsnummer beſtimmtenſamilienUnzeigen mönlichſt zeitig aufzugeben, damit auf
vie Herſtellung beſondere Sorgfalt verwendet werden kann.

Be e e iSie a im

Damen-Regenschirme 590
9.50,7. 50ſchöne Muſter

Damen-Regenschirme 955 l
Haloſeide 15- 3- 12- 11-10- J.

Damen-Regenschirme 95
BVembergſeide 27- 25- 22-

Herren-Regenschirmevon den eleganteſten e 390

z an l
zum Strapazierſchirm
Kinder-Regenschirme
alle Größen u. Farben
„„Knirps der Taschenschirm

größte Neuheit

5 i hArm nene
Halle (Saa'e)

Leip iger Str. 98/99, Steinweg 9a

R gueis in Guömen,
einzel-öchitme nehmen!
egneis gerade nicht,

Jit es er recht Pflicht!
Denn man kann nie wiſſen.
ovs nicht bald wird mal gießen.

z0neh nens oei.
Shuſe

Einzugstag schulfrei!

Ein
bürgermefter

Argentiniens
Präsident

in Nordamerika, Mayor Ashley
»Wenn ein Zirkus in der Stadt
Vichis, was erzicherisch wertvoller ist als ein moderner Zirkus.S und Aboau des Zirus ist eine Lektion.

schulfreien Tag, wenn der Zirkus kommtl-

empfing Sar asani mit den Worten:

gab es schon 1899 in Berlin, als der Zirkus Barnum Bailey in Berlin ein-Klassenweise wohnten die Kinder den vompösen Einwarsch des Unter-

Noch heute ist in vielen amerikanischen Städten der Zirkus-

Y, sagte in einer Sitzung der Schuldeputation:
war, besuchte ich nie die Schule.

Schon An-
Ich stimme für einen ganz

Ich begrübe Ihr Uoternehmen als einen
Gewinn nicht nur für die Stadt Buenos Aires, sondern für das ganze Land!!!

Ein herzliches Will kommen
haben die verschiedensten Geschaftshäuser, Hotels, Restaurants usw dem Zirkus Ringling Bros.
Barnum-Baiey anläblich der Rückkehr in seine Heimatstadt im Inseratenteil der amerikanischen
Tageszeitungen entgegengeruſen!

Eröffnung
Leipzig

Dezember

m 3Uhr nachm.

Wann wird man auch in Deutsch'and so weit sein??

SARRASAMNI ugen kleine Kater

An allen 3 Festtagen:
2 Vorstellungen (3 u. 7.30 Dhr)

Aus wärtige
Theater.

5tadtthearer in yaue.
Sonnabend. 0 Uhr
Leinen aus Jrland.“

Lalhallo in Halle
Der Wirt vom Heidebrug
T. in Halle, am Riedecipiaß.

Lieve ührte ſie durchs
Leven!

4. T. in Halle. Gr. Ulrichſtraße.
Zwei wölliſche Tage.

la in Halle, Leipziget Gtraßt!
Kaczmarek!

la in Halle, Alte Promenade
Fanfaren der Liebe.

du auburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Der en ame Aolert
Aeues Lhearet Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhe
„Tie,land.“

les Theater in Leipztg.
Sonnabetnd, 20 Uhr
„Minna v Bainheim.“

Es gibt

ULäders Olberg
Haite a. S.,

leipziger dtrube 50.

Hum Weihnachts Feſt!
Röſt- Kaffee
Rieſen-Bohnen Pfd. 1.15 .4
Wiener Miſchung Pid. 1.10
Karlsbader Miſch. Pfd. 1.10
Hotel Spezial Pfd. 1.00 4
Perl Pfd. 0.90Haushalt Pfd. 0.65, 0.75, 0. 80

0.85 .4
Tee
Feinſte Miſch. von 0.75 an

Kakao
loſe 1 Pfd. 0.78 .4Reichardt, Sprengel, Berger,
Bohme, Goldina uſw.

Süe Sachen
Perſipan- Kartoffel 2 Pfd. O. 49
Likvr-Eſſenz-Bohnen

Pfd. 0.49
amburg. Miſch. e Pfd. 0.49 .4

okosflocken, bunt' Pfd. O. 28 .4
Vollmilch-Karamellen

Pfd. O. 38
Hütchen-Pralinen Pfd. 0.34 .4

Konſerven
Gemischtes Zere2 Pfd. D. 0.88, 0.73Gemiſchtes Gemuſe mit Pilzen

Erbſen 2. Pfd. -D. 0.74
unge Erbſen 2. Pfd.- D. 0.98

Karotten gewürſelt
2 Pfd. -D. 0.50

Pfifferlinge 2 Pfd. D. 2.85
Ananas 2 Pfd. D. 1.30Erdbeeren 1 Pfd. 1.30

2.00 .42 Pfd. -D.
Aprikoſen 1 Pfd. 0.95 4

2 Pfd.-D. 1.65 .4
Pfirſiche 2 1.45Mirabellen 2 Pfd. D. 1.38 .4
Apfelmus taſie

2 Pſd.-D. 0.88
Pflaumen m. St. 2 Pfd. D. 0.73
Spargel alle Sorten ſehr

preiswert
Weihnachts- Schokolade
3 Tfl. Vollmilch 1.00 u. 0.78
Haſelnüſſe 1 Pfd. 0,68Wallnüſſe 1 Ppfd. 0.68 .4
Baum-Kerzen
24 bunte 0,35, 24 weiße 0.40

C
Damen-Salon, Osere Burgſir. 7

e eeeneeeeceeeeeeeeeeeeee2
Halte meinen

beſtens empfohlen in
Friſieren

Bubikopſſchneiden Haarfärben
Manikure, Parfümerien und Seiſen.

2 Pfd. -D. 1.10

W re

Damenſalon
Ondulieren Kopfwaſchen

Elfriede John

re ò5äee

g Zur Feſtbäckereig
verwendet die kluge Hausfrau nur
Nuß und Pflanzenbutter
(dem Geſetz nach Margarine) vom

Reformhaus C. Müller, öwmaleftr. 8

S rin maO T T ÄS5-

e Son väLäLäA—“—n]ncm]ccccn-15STmSchccqljJETÄAÄSÄA.—;— T

Nun t
Die

Baum-Behang, Weihnachts- Männer und -Figuren,
Mignon-Herzen, Lebkuchen, Marzipan- Artikel uſw.

beſonders billig
Hamburger Kaffeelager Walter lich

Thams K Garf-
neben Licht ſpielpakaſt Sein r

Telephon 826

on n e

22 jährige u uhalteru
perfelt Stenographie,

Schreibmaſchine bewand
in Buchtührungsarbeitei
ind Abſchlüſſen, vertrau

mit allen Büroarbeiten
Selbſtändiges Arbeiten ge
wönhnt, ſucht Stellun
zum 1. 1. 29. Offerte

Fxpedition dieſes Biattes

Suche zu nieten einen

Laden
ver 15. 1. oder 1. 2. 29Offerten unter C. 1. o a

die Exped. dieſes Blattes
S. udentin Ucht z im w. Jan

möbl. Zimmer

H. aus
Jetzt Sonnabend nfindet meine Sprechſtunde 9--5 e Uhr ſtatt

nächſten Sonnavend, den 29. d. Mits. iſt keine Grammophou

Sprechſtunde. un kaufn geſucht.C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 11 Tr. erten mit Röetsangae

c. c Sxpediton dieſes Blattes
Ang. unter 1361 an die

Exped. d. Bl.

unter O 1766 an dal Katzenfelle
qeqen

Rheumatismus
u. Erkaltungen

y0lthardt-Diodene

Herm. Emanvel

Weihnachtsfeier

er Kinderbewahranſtalt,
Sand 4 iſt am
Sonntag, 17,30 Uhr.
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